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Hierzu drei Beilagen.

LagesnmWau.
Abermals ist eine Offizierspatrouille von den Witboi ange¬

griffen worden. *
Wenn die Handelsverträge zusammen dem Reichstage vorge¬

legt werden sollen , beginnen oie Ferien schon bald.
*

Der Panzerkreuzer „Prinz Adalbert" mußte wegen Maschinen¬
havarie die Reichswerst aufsuchen.*

Ein Sturm im englischen Kanal forderte viele Opfer.
*

Japanische Lieferanten sollen Kohlen und andere Vorräte
Nach Port Arthur geliefert haben.

Die Japaner besetzten den Agasaka -Hügel vor Port Arthur.
*

Nach der „Daily Mail " wird England die Durchfahrt der
Schwarzen Meer - Flotte unter keiner Bedingung gestatten.*

Die japanischen Finanzen sollen noch sehr ergiebig sein.*
An Bord des vom La Plata auf der Themse angekommenen

Dampfers „Weybridge" ist ein Pestfall konstatiert.

Die Verhältniswahl.
Wie jeder neue Fortschritt in unserem Staatsleben , so

bricht sich auch die Idee der Vertretung der Mi¬
noritäten durch die Verhältniswahl nur
langsam Bahn. Wer man sieht doch , daß die Sache
weiterkommt . Nachdem das Gewerbegerichtsgesetz
als erstes deutsches Gesetz die Proportionswahl fa¬
kultativ für zulässig erklärt hat , hat das Kausmanns-
aerichtsgesetz schon den letzten Schritt getan und die
Verhältniswahl obligatorisch eingeführt . Es finden zur
Zeit deshalb mindestens in allen Städten von mehr als
20000 Einwohnern Wahlen nach den Grundsätzen der
Verhältniswahl statt , und wenn auch vielleicht bei der
erstmaligen Wahl noch mancherlei Schwierigkeiten in
technischer Hinsicht zu überwinden sein werden , so werden
doch diese Wahlen dazu beitragen , die Idee , des „Propor¬
zes " in immer weitere Kreise zu tragen und so dem Fort¬
schritte auf diesem Gebiete die Wege zu ebnen . Hierzu wird
das preußische Musterstatut beitragen , welches alle die¬
jenigen Neuerungen und Verbesserungen enthält , welche
von den Theoretikern auf diesem Gebiete gefordert und
vertreten werden.

Nachdem dann diese Wahlen vorüber sind , wird man
fragen und untersuchen müssen , welche Gebiete nunmehr
an die Reihe kommen. Es kann keinem Zweifel un¬
terliegen , daß zunächst das Gewerbegerichtsgesetz
dasjenige Gebiet ist, auf welchem die Verhältniswahl
eingeführt werden muß . Leider haben bisher noch größere
Städte keinen Gebrauch von ihrer Befugnis gemacht, durch
Ortsstatut für die Gewerbegerichte die Proportional¬
wahl einzusühren , Breslau z . B . deshalb nicht , weil bisher
die Minoritäten von ihrem Wahlrecht keinen Gebrauch ge¬
macht hätten . Dies berührt um so eigentümlicher , als dem
Magistrat Breslau , wie zugegeben wurde , nicht unbekannt
war , oaß das Wahlrecht von den Minoritäten nur deshalb
nicht ausgeübt wurde , weil sie keine Aussichten auf Er¬
folg hatten . Auch hier muß also der Proporz durch Gesetz
obligatorisch gemacht werden.

Als weiteres Gebiet für die Verhältniswahl kommt so¬
dann insbesondere unsere Arbeiterversicherung in
Betracht . Daß sie für die Krankenkassenwahlen schon jetzt
zulässig ist , ist bekannt , und daß dasselbe auch für die In¬
validenversicherung gilt , hat soeben Seelmann in der Ar¬
beiter -Versorgung nachgewiesen . Auf dem Gebiete der In¬
validenversicherung kann sie sogar , ohne daß es einer Zu¬
stimmung der jetzigen Majoritäten bedarf , durch Verord¬
nung der Landes -Zentralbehörden eingeführt werden . Ge¬
schieht dies , so müssen sich nicht nur die Städte , sondern
auch die ländlichen Bezirke mit der Proportionalwahl be¬
schäftigen, was eine gute Vorbereitung für die allge¬
meine Einführung bei den kommunalen und
politischen Wahlen sein würde. ( Im oldenbur-
gischen Landtage regte bekanntlich Abg. Koch - Delmenhorst
die Einführung des Proporzes für die Kommunalwah¬
len an . )

Weitere Etatsreden im Reichstag.
* Berlin , 7 . Dezember.

Wo alles über die Finanzmisere im Reiche klagt , kann
die Freis . Vereinigung nicht zurückbleiben . Die Vortrags¬
art ihres Wortführers , des Abg . Schräder, der im
kirchlichen Leben der Reichshauptstadt eine ungleich be¬
deutendere Rolle spielt , als im parlamentarischen , ist frei¬
lich minder geeignet , das Interesse zu fesseln. Außer
einigen Sticheleien gegen das Zentrum , namentlich gegen
den „Mitregenten " Dr . Spahn , und gegen die Agrarier,
enthielt seine Rede wenig Bemerkenswertes , was nicht

schon gesagt worden wäre . Für die Militär - und Kolo¬
nialforderungen hat die Freisinnige Vereinigung mehr
Wohlwollen übrig , als die Volks Part ei . Abg . von
Czarlinski (Pole ) brachte das Kunststück fertig , beim
Reichsetat eine Kritik der preußischen Polenpolitik
vom Stapel zu lassen . Der Reichskanzler vernahm da,
daß dem preußischen Ministerpräsidenten der Vorwurf ge¬
macht wurde , in Preußen werde das Recht durch das Ge¬
setz totgeschlagen. Das fromme polnische Volk könne
nicht in Frieden leben , weil es dem bösen Nachbar , dem
preußischen Beamten , nicht gefalle . Aehnliche Bosheiten
leistete sich der friedliebende „ Pan Czarlinski" in
Hülle und Fülle , und mit erstaunlicher Geschicklichkeit ver¬
stand er es, dem Reichstage kostbare Zeit zu rauben , ander¬
seits aber ein Einschreiten der Präsidenten hmtanzu-
halten.

Der behäbige bayrische Bauernbündler Mg . Hilpert
quält sich redlich ab, eine wenn auch bescheidene parla¬
mentarische Bedeutung zu erlangen . Vergebliches Be¬
mühen ! Zur Erreichung dieses Zweckes ist es ja auch
schwerlich ein geeignetes Mittel , wenn man jahraus , jahr¬
ein das Lied von der Not der Landwirtschaft anstimmt.
Das ungeeignetste jedenfalls angesichts der neuen Han¬
delsverträge , die doch den Männern mit Ar und Halm
Vorteile bringen . Der Präsident des westfälischen Kon¬
sistoriums , Abg. Dr . Stockmann, einer der besten
Redner der Reichspartei , fühlte sich verpflichtet , die An¬
griffe Bebels auf die christliche Liebestätigkeit und aus
den Oberhofmeister der Kaiserin , Frhrn . v . Mirbach,
zurückzuweisen . Wirkungsvoll war seine Feststellung , daß
auch die Sozialdemokratie die Not in den unteren Bolks-
klassen sehr wohl kenne, daß sie aber die ihr freiwillig und
unfreiwillig gespendeten Arbeitergroschen nicht zur Än¬
derung dieser Not benutze, sondern zur Schürung von
Unzufriedenheit und zur Schaffung von Sinekuren für die
Parteiführer.

Ein Mann von Ehrgeiz ist der reformparteiliche Wg.
Zimmermann. Erst vor kurzem gewählt , benutzte er
die erste sich bietende Gelegenheit , die geistreiche Bemer¬
kung loszuwerden , daß wir in einer Zeit der interessanten
Gegensätze uns befinden , daß das offizielle Deutschland
in einem Freudenhause , der Reichstag in einem Klage-
Hause lebe . Auf ein höheres Niveau wurde die Debatte
geführt durch den Wg . Storz (südd . Vp .) . Er ist viel¬
leicht der eleganteste Redner der bürgerlichen Linken . Er
übte eine sachlich sehr entschiedene Kritik namentlich am
Militärwesen . Besonderes Interesse erregte es , daß ein¬
mal ein Süddeutscher sich über die Polenpolitik äußerte,
noch 'dazu unter Gegenüberstellung von Schwaben und
Polen . Es kam zu einem Zwischenfall. Abg . Storz
fand sich veranlaßt , den Präsidenten Grafen Ballestrem zu
apostrophieren ob des allzu devoten Tones in der namens
des Reichstages erlassenen Glückwunschdep esche zur
Verlobung des Kronprinzen. Graf Ballestrem
fuhr unmutig auf und verwies den Redner auf den Weg
des formellen Antrags , wenn er eine abfällige Beurtei¬
lung des Verhaltens des Reichstagspräsidenten durch den
Reichstag herbeiführen wolle . Nur der Reichstag , nicht
der einzelne Abgeordnete stehe über dem Präsidenten . Die¬
ser Auffassung widersprach in einer geschäftsordnungs-
mäßigen Bemerkung Abg. Singer (Soz . ), doch trocke¬
nen Tones replizierte Gras Ballestrem, es sei ihm zwar
wertvoll , eine abweichende Meinung zu hören , maß¬
gebend sei aber die seinige.

Geteiltes Mißgeschick.
Aus der dieser Tage erlassenen Botschaft des Präsi¬

denten Roosevelt verdient ein Hinweis hervorge-
hoben zu werden , der mehr beiläufig erfolgt ist, aber den
amerikanischen Untern eh mun g s g eist in einem
anderen Lichte erscheinen läßt , als man ihn gemeinhin zu
sehen Pflegt . Es handelt sich um den Ausdruck der Hoff¬
nung Roosevelts , daß das amerikanische Kapital durch
die Gesetzgebung ermutigt werde zu wirtschaftlichen
lEngagements auf den Philippinen . Die Vereinigten Staa¬
ten machen also hier dieselben Erfahrungen , tme Deutsch¬
land mit seinem afrikanischenKolonialbesitz, und
dabei sind die allgemeinen Kolonisierungsbedingnngcn auf
den Philippinen entschieden günstiger . Das amerikanische
Kapital geht aber nicht allein nicht nach diesen Inseln,
sondern die dort angelegten Summen sind zum größeren
Teil wieder zurückgezogen worden . Nicht weniger als
84 Prozent sämtlicher amerikanischen Unternehmungen sind
bereits eingegangen , und selbst in der Hauptstadt Ma¬
nila gibt es nur noch sechs amerikanische Großfirmen.
Deutschland steht , wie man auch in diesem Falle sieht , mit
seinen kolonialen Sorgen nicht allein.

Fremdenhetze in England.
Daß eine „ ernste Spannung" zwischen Deutsch¬

land und England bestehe, wird von mehr als einer Seite
behauptet . Man hört diese Bemerkung auch in den Wan¬
delgängen des Parlaments , und zwar von Personen , die
nicht einer sensationellen Uebertreibuna verdächtig sind.

Bisher wurde angenommen , die Unfreundlichkeit der
deutsch-englischen Beziehungen erstrecke sich nur auf die
Gesinnungen von Volk zu Volk. Frei von jeder Vorein¬
genommenheit sei die Haltung der englischen Regierung.
Diese Annahme scheint nicht unbedingt richtig zu sein.
Auch die englische Regierung macht der Wneigung gegeff
das Deutschtum Konzessionen — sei es nun aus Ueber-
zengung oder zu dem Zweck , die Festigkeit des Kabinetts
durch Gewinnung von Volkstümlichkeit zu verstärken . In
dieser Hinsicht ist in letzter Zeit mancher Verdacht rege
geworden . Es fehlte aber an Beweisen . Material zu solchen
bringt heute ein Londoner Bericht der „Voss. Ztg .

" , also
eines Blattes , das stets einem ruhigen Einverq
nehmenmitEngland das Wort geredet hat . Der Bei¬
trag ist überschrieben „ Zur Fremdenhetze in England " und
führt aus , daß die englischen Staatsmänner , auch dev
Ministerpräsident Lord Balfour , die Verstimmung übev
Deutschlands wachsende Erfolge , namentlich im Wirtschaft-,
lichen Wettbewerb , dazu benutzen , „um das unwissend?
englische Volt gegen die Ausländer und besonders die Deut¬
schen aufzureizen . " Der Londoner Korrespondent der „Voss.
Ztg ." nimmt Bezug auf die Rede Balsours vor der Pri¬
melnliga über das gescheiterte Gesetz zur Erschwerung dev
Einwanderung und die „ unerwünschten Fremden " . Jsh
es zu verwundern , daß durch solche Bezeichnungen von
leitender Stelle der Fremdenhaß , der in erster Linie!
den Deutschen gilt , Nahrung erhält ? Vielleicht hat Graf
Bülow mit seiner Reichstagsrede auch die englischen
Minister ein wenig im Auge gehabt , als er den Un -,
Verstand des Mißtrauens gegen Deutschland geißelte.
Die Haltung englischer Staatsmänner gegenüber dem
Deutschtum wird in Berlin nicht unbekannt sein.

Der russisch - japanische Krieg.
Die Vernicht»«« der Port Arthur -Flotte.

Tokio, 7 . Dez . (Amtlich .) Der Kommandant der
Schiffsartillerie vor Port Arthur berichtest daß seit dem
2 . Dezember die Beschießung der russischen Schiffe , welche südlich
von Pehyuschau liegen , mit Erfolg fortgeführt wird. Sie wurden
von mindestens 134 Schüssen getroffen . Durch Beobachtungen,
die man vom 203 Meterhügel aus machte , wurde festgestellt , daß
die „Poltawa " gesunken ist und der „Retwisan"

beträchtlich auf die
Seite gelegt wurde. Von der Port Arthur -Armee wird berichtest
daß die Russen auf dem Maschahahügel dem japanischen Feuer
von dem 203 Meterhügel aus nicht standhalten konnten und den
Hügel geräumt haben, der durch die Japaner am 6 . Dezember
besetzt wurde. An demselben Tage nahmen die Japaner zwei an¬
dere Hügel vor Jtseschan.

Während der andauernden Beschießung Port Arthurs be¬
merkten die Belagerer vom 203 Meterhüael aus ferner, daß ein
russisches Panzerschiffim Hafen der Stadt sich stark auf die Seite
neigte. Infolge Nebels konnte man das Schiff jedoch nicht ge¬
nau erkennen . Die Javaner haben gesterndenÄrasarahügel
besetzt. Der russische Kreuzer „Bajan " ist auf Grund geraten.

Ein Telegramm aus Petersburg besagst Port Arthur
geltedortalsverloren und der Fall werde baldigst
erwartest Erfolgt dieser , so wird die Baltische Flotte
zurückberufen werden.

Zur Kohlenfrage.
London, 7 . Dez . Die englische Regierung erhielt von der

japanischen eine Mitteilung bezüglich der deutschen Kohlen¬
schiffe, welche in Cardiff Kohlen für die russische Flotte laden.
Die englische Regierung hat dieses verboten und tut ihr mög-
lichstes , um strenge Neutralität aufrechtzuerhalten. Die russische
Regierung hat in dieser Angelegenheit keinen Einspruch erhoben;
man glaubt aber zu wissen , daß sich jetzt eine diplomatische Frage
erhebe bezüglich des Umfanges und der Natur der Kontrolle,
welche eine neutrale Macht ausüben könne hinsichtlich der Ver¬
frachtung von ihren Booten übernommener Kohle für Schiffe dev
Kriegführenden, die sich auf hoher See jenseits der Territorial¬
gewässer befinden.

Gerüchte.
Petersburg, 7 . Dez. Die Blättermeldung, daß die Ent¬

sendung eines neuen Geschwaders nach , dem Stillen Ozean
beschlossen sei, entbehrt der Begründung. Die Frage wird vor¬
läufig im obersten Marinerat beraten.

Petersburg, 7 . Dez . Hier kursiert eine sensationelle
Nachricht . Danach soll ein Chinese , welcher Explosivstoffe bei sich
trug , versucht haben, den Wagen Kuropatkins in die
Luftzusprengen. Indessen sei er verhaftet worden, bevor
er seine Tat ausführen konnte.

Japan liefert Rußland Kohlen?
Der Beauftragte des Marineministeriums für die rus¬

sische Flotte i m fernen Osten , Ginsbura, ist in Peters¬
burg eingetroffen und weiß sehr Interessantes aus Port
Arthur zu berichten . Er bestätigt , daß die Japaner sich
zum Kriege gegen Rußland seit Beendigung des chine¬
sischen Krieges vorbereiteten . Es sei unglaublich , daß die¬
sem Faktum in Rußland so wenig Aufmerksamkeit gewid¬
met wurde Alle in Japan lebenden Russen
wußten es . Drei Monate vor Ausbru chdes Krieges
bereits machten die Japaner kein Geheimnis mehr aus
ihrem Plane . Ginsburg sollte Kohlenlieferungen für Port
Arthur besorgen,

' sowie andere Waren , die in Japan zw
haben waren . Bis Oktober vorigen Jahres unterhielten die
Japaner diesen Handel , dann brachen sie die Beziehungen
kurz ab mit der Aeußerung : „Wir beginnen demnächst den!
Krieg mit Rußland ." Die Lage des Geschwaders in Port
Arthur wurde dadurch furchtbar , Ulles . aus . Europa her-



Mzuführen , erforderte monatelang Zeit . Plötzlich zog mich,
so erzählt Ginsburg , der Bruder des japanischen
Ministerpräsidenten , Katsura , aus allen
Verlegenheiten . Er ist Besitzer großer Koh¬
lenbergwerke und verkaufte an mich 120000
Tonnen Kohlen . Freilich nicht offiziell . Er sandte seine
Agenten . Fünfzehn norwegische Dampfer wurden mit den
Kohlen befrachtet , und unter norwegischer Flagge gelang
es , fast die ganze Ladung vor dem Einschließung Port Ar¬
thurs herbeizuschaffen . Erst die letzte Sendung langte nach
dem ersten Bombardement an . Ebenso gelang es Ginsburg
nach seinem Bericht , mit Hilfe von Japanern Port Ar¬
thur noch mit Warenvorräten zu versehen . Ginsburg weiß
genau , daß Port Arthur mit Lebensmitteln noch auf
lange Zeit versehen ist ; auch sind große Vorräte an Klei¬
dungsstücken vorhanden . Tee, Tabak und Zucker sind noch
sn reichem Maße vorhanden , sogar zehn Kisten mit Brannt¬
wein . Bezüglich des Gerüchts , die japanischen Finanzen
Würden nicht lange mehr den Krieg aushalten , äußert
Ginsburg , dies treffe nicht zu . Sollte die äußere An¬
leihe mißlingen , so werden Gelder durch Aufruf im eignen
Lande aufgebracht , aber noch ist Kapital vorhanden . Ja¬
pan könne ca. eine Milliarde Rubel , gleich 20 Rubel pro
Kops, aufbringen . Sollte es jetzt besiegt werden , so würde
ks unbedingt einen neuen Krieg vorbereiten , dann
pielleicht , um die ostasiatischen Besitzungen Frankreichs
oder Englands anzugreifen. Die Engländer wer¬
den an ihrem heutigen Verbündeten keine geringe Ueber-
xaschung erleben.

politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Die Handelsverträge. Gestern verlautete im Reichs-
tag, die Handelsverträge würden nicht mehr vor den Weih¬
nachtsferien dem Reichstag zugehen . Die Regierung wünsche
Zeit zu haben , um den Handelsvertrag mit Oesterreich-Un¬
garn doch noch vor Jahresschluß zu vereinbaren und dann
sämtliche Verträge dem Reichstag zu unterbreiten . Auch im
Reichstag findet der Gedanke Anklang , die jedenfalls lange
nnd anstrengende Debatte hinauszuschieben.

Der Panzerkreuzer „Prinz Adalbert" erlitt in Kiel er¬
hebliche Maschinenhavarie . Das neue Schiff mußte seine
Üebungen einstellen, und zur Reparatur die Reichswerft auf¬
suchen.

Die letzte große Vereinigung der Nationalsozialen, die
seither der Fusion mit dem (Liberalen ) Wahlverein
ablehnend gegenüberstand , der Westdeutsche Verband mit sei¬
nen Vereinen , Kurhessen und Hessen-Darmstadt , hat aus der
Delegiertsnversammlung in Frankfurt a . M . am 27. No¬
vember den Beitritt mit allen gegen eine einzige Stimme,
Soldan -Mainz , beschlossen . So schreibt die „Hilfe " .

Die „Nat.-Ztg." schreibt in ihrer gestrigen Abendnummer:
Die heutige Generalversammlung der Aktiengesellschaft Na¬
tionalzeitung hat den Verkauf des Gesamtunternehmens an
eine neue Gesellschaft beschlossen , welche die Absicht hat , die
Nationalzeitung fortzuführen.

Auf der Tagesordnung der gestrigen Sitzung des Städte-
tages stand als einziger und letzter Punkt der Entwurf des
Gesetzes zur Verbesserung der Wohnungsver¬
hältnisse. Nach einer langen sehr interessanten Rede
des Oberbürgermeisters Zweigert wurde seine Resolution,
hie sich gegen die vorgeschlaaenen Abänderungen des Flucht¬
linien - und Kommunalabgäbengesetzes, sowie gegen die Be¬
schränkung der Selbstverwaltung richtet, mit sehr großer
Mehrheit angenommen . Dann wurde der Städtetag ge¬
schlossen.

Die sächsische Zivilliste . Nachdem beide Kammern die
Zivilliste für die Regierungszeit des Königs Friedrich August
mit 3 580 000 Mk. festgesetzt hatten , wurden die Landtage
gestern verabschiedet.

Ans Gotha . Die Blättermeldung , daß der Herzog in
der Domänenfrage endgültig nachgegeben
habe und eine Einigung bereits erzielt sei , wird in dieser
Form gestern dementiert. Der Herzog wird sich eine
bindende Rechtshandlung bis zur Thronbesteigung Vorbe¬
halten.

Die Börsengesetzkommissionbegann ihre gestrige Bera¬
tung mit dem § 68b der Novelle. 8 68b schreibt vor , daß eine
Rückforderung dessen , was bei oder nach der Abwickelung des
Geschäfts zur Erfüllung der Verbindlichkeit geleistet worden

Zweiter Abend für Kammermusik
am V. Dezember 1S04.

Welch einer hohen Beliebtheit sich unsere einheimische
Kammermusikvereinigung der Herren Düsterbehn,
Beutner , Klapproth , Kufferath und Kuhl-
mann bei dem hiesigen Publikum erfreut , das bewies auch
an diesem Abend der vollbesetzteSaal und der lebhafte Bei¬
fall , den die Vorträge fanden . Es muß für ausübende Künst¬
ler wahrlich ein erhebendes Gefühl sein, so in der breiten
Oeffentlichkeit die Anerkennung für ihr künstlerisches Wirken
zu finden , die ihnen leider sonst im Leben und in der eigent¬
lichen Berufstätigkeit so oft versagt wird , deren sie aber doch
so sehr bedürfen , wenn ihre Kraft und Lust zur Arbeit nicht
erlahmen soll. Durch ihre Darbietungen legten die Herren
wieder beredtes Zeugnis ab von der hohen Stufe , zu der sie
ihr Zusammenspiel entwickelt haben . Mehr als irgend wo
anders hängt ja in der Kammermusik von einem verständnis¬
vollen Zusammenspiel , einem gegenseitigen Sichunterordnen
alles schöne Gelingen ab . Nur durch fleißiges , hingebendes
Studium ist dies zu erreichen, und von ausdauerndem Fleiß
zeugte auch wieder dieses letzte Konzert.

Eröffnet wurde es durch das Streichquartett in
6 -Uoll vonI . Brahms (op . 61 ) , ein Werk, das nicht ohne
weiteres einem jeden zum Herzen spricht. Mehr noch als in
vielen anderen Werken, von denen man es auch sagt , redet
Brahms hier eine herbe Tonsprache ; da sind keine schmeicheln¬
den Melodien , keine süßen Harmonien , durch die er berücken
möchte; nein , wer Brahms verstehen will , muß auf sinnliche
Schönheit verzichten. Oft wendet er sich, und besonders auch
in diesem Werke, mehr an den Verstand als an das Gefühl
des Hörers , so daß es schwer fällt , über dieses Quartett nach
erstmaligem Hören — ich entsinne mich nicht , es schon vorher
gehört zu haben — ein sicheres Urteil zu fällen . Am wenig¬
sten sagte mir der erste Satz ; in trotziger Leidenschaftlichkeit,
der jedoch die innere Wärme fehlte , rauschte er ziemlich ein¬
druckslos vorüber . Tiefe , ergreifende Töne schlägt der 2. Satz
an , obgleich auch er nicht im eigentlichen Sinne dankbar ge¬
nannt werden kann . Es war aber auffällig , wie nach und
nach mit der Größe der Ausgabe auch die Leistungsfähigkeit
der Ausführenden . PomSatz zn -Satz wuchs. Im 3. Satze, der

ist, auf Grund des Registereinwandes nicht stattfindet , daß
Aufrechnungen von Börsentermingeschästsforderungen gegen¬
einander zulässig sind, auch im Falle der Nichteintragung,
und daß die Sicherheiten haften , sofern der Besteller der
Sicherheit dem Mitkontrahenten gegenüber schriftlich erklärt
hat , daß die Sicherheit zur Deckung von Verlusten aus Bör¬
sentermingeschäften dienen soll . In der Erklärung müssen,
wenn dis Sicherheit in Wertpapieren besteht, diese nach Gat¬
tung und Zahl oder Nennwert bezeichnetsein. Die einzelnen
Absätze und der ganze Paragraph werden ohne Erörterungen
angenomnien , ebenso 8 68e, welcher die telegraphische Ueber-
mittelung der Schriftform gleichstellt.

General v . Trotha meldet unter dem 6 . Dezember : Offi¬
zierspatrouille aus Hoachanas auf Naris am Weißen Fluß
vorgesandt , erhielt bei Anschadib Feuer . — Hoffentlich kommt
nicht auch diesmal wieder eine lange Verlustliste nach. Der
Ort Naris liegt nicht am Weißen Fluß , sondern etwas nord¬
westlich von Riedmont an einem Nebenfluß des Großen Fisch-
slusses.

Die ungünstigen Gesundheitsverhältnisse bei der Schutz¬
truppe für Südwestafrika haben die weitere Verstärkung des
an sich schon reichlichenmilitärärztlichen Personals notwendig
gemacht, und am 3 . ds . sind wiederum 15 Sanitätsoffiziere
in der Schutztruppe angestellt worden , von denen 11 dem ak¬
tiven Dienststand , 3 der Reserve und 1 der Landwehr ersten
Aufgebots angehören . Zur Verwendung in Feldlazaretten
wurden besonders bestimmt 3 Stabsärzte , davon einer der
Landwehr und einer vom sächsischen Kontingent , ein Ober¬
arzt und zwei Assistenzärzte, alle drei der Reserve angehörig;
außerdem drei Oberärzte und sieben Assistenzärzte des aktiven
Dienststandes , die für den militärärztlichen Dienst bei den
Truppenteilen bestimmt sind.

Ausland.
Italien.* Rom , 7 . Dez . Wie aus guter Quelle verlautet , sind

im Gegensatz zu andern Versionen in der Unterhaltung
des Prinzen Albrecht mit dem Papste keinerlei
politische Fragen erörtert worden . Ebenso wenig wurde ein
Handschreiben des Kaisers übergeben . Die Unterhaltung
trug jedoch das Gepräge größter persönlicher Herzlichkeit,
und der Papst gab seiner Freude über den Besuch, der
ein neuer Sympathiebeweis des Kaisers sei , leb-
hasten Ausdruck . Es heißt im Vatikan , daß man die
gegenwärtige Annäherung zwischen Kirche und Staat in
Italien seitens der leitenden Berliner Kreise mit großer
Genugtuung verfolge.

Oesterreich-Unga rn.
* Wien , 7 . Nov . Die geplante österreichische

Flottendemonstration hängt nicht mit Mazedo¬
nien zusammen , sondern damit , daß die türkischen Zoll¬
beamten in Skutari die Beförderung der österreichischen
Post gewaltsam verhinderten . Die Demonstration würde
unterbleiben , wenn die Türkei den Zolldirektor und Gen¬
darmeriechef in Skutari absetzen und bestrafen würde , wie
der Botschafter Freiherr von Ealicees verlangt.

Frankreich.
* Paris , 7 . Dez. Die Angeberei - Angelegen-

'heit zieht immer weitere Kreise. Wie verschiedene na¬
tionalistische Blätter zu wissen glauben , werden die Ent¬
hüllungen , welche von verschiedenen regierungsfreundlichen
Abgeordneten über politische Beziehungen ihrer Kollegen
in der Kammer gemacht wurden , Gegenstand skandalöser
Auftritte werden dürften . Diese Zwischenfälle beziehen sich
auf Mitteilungen , welche der Abgeordnete Doumer seiner
Zeit in den Wandelgängen der Kammer über die Verwen¬
dung der Geheimfonds gemacht hat.

Der Präfekt des Departements Vienne , Joliet , hat
gegen den nationalistischen Journalisten Gauchet, der ihn
bei dem vorgestrigen Uebersall aüf dem Boulevard durch
einen Faustschlag erheblich verletzt hat , Klage cin-
gereicht.

Rußland.
* Petersburg , 7 . Dez. Die Mörder des Mini¬

ster v . Plehwe sind von (den bei der Bomben - Ex-
plosion erlittenen Verletzungen an der Stirn und am
Unterleib wieder hergestellt.

von ganz besonderer Eigenart ist, brachten sie den stillen Hu¬
mor , der aus den gedeckten Klängen , aus den höchst interes¬
santen und kühnen kontrapunktischen Kombinationen hervor¬
schaut, gar trefflich zur Geltung , und in der glänzenden Wie¬
dergabe des überaus frischen, knappen letzten Satzes mit sei¬
nen schönen Steigerungen übertrafen sie fast sich selbst. —
Den Vortragenden sei gerade für diese Gabe , die selten dar¬
geboten wird , ganz besonders herzlich gedankt. Daß sie sich.
Wie wir schon häufiger sagen mußten , solche Aufgaben stellen^
mit denen sie äußerlich nicht glänzen können, die aber gebiete¬
risch ihr Recht heischen , ist der beste Beweis dafür , wie ernst
sie die Kunst auffassen, das ehrt sie und das Publikum , welches
auch diesen Leistungen volles Verständnis entgegenbrachte und
seinen Dank durch lebhaften Beifall abstattete . —

Es folgte Beethovens Klavierquartett nach
dem Quintettin Ls -Vnr (op . 16 ) , ein Werk, das manche
liebe Erinnerung an frühere Zeiten wachrief und mit seiner
sonnigen , wonnigen Fröhlichkeit, dem Zauber seiner köstlichen
Melodien und seines herrlichen Klangreichtums uns in eine
andere Welt versetzte. Und entzückend war 's , wie es (mit
Herrn Professor Kuhlmann am prächtig klingenden Blüthner)
gespielt wurde . — Den wirkungsvollen Abschluß des Kon¬
zertes bildete Haydns Streichquartett in Q-Vur
(ox>. 54) , bei dem das wohligste Behagen sich noch mehr in dem
Hörer festsetzte . Wie läßt der herrliche Papa Haydn dem
Humor die Zügel schießen ! wie freut er sich, wenn er in so
reizender Weise und in voller Absichtlichkeit den strengen Ge¬
setzen des Periodenbaus durch auffällig häufiges Auftreten
otaktiger Perioden (besonders auch im reizenden Menuett ) ,
ein Schnippchen schlägt! Man glaubt , nach 4 Takten sei eine
Periode zu Ende , da fügt er noch einen allerliebsten kleinen
Takt oder nach 8 Takten deren 2 schalkhafthinzu . Ueberhaupt
ist er an Kühnheiten und auch an Tiefe viel reicher als man
gewöhnlich glaubt . Nun , wir werden nächstens in der
„Schöpfung " ihn ja auch von seiner ernstesten Seite und in
seiner Größe wieder einmal kennen lernen.

Damit wollen wir für diesmal von dem Kammermusik¬
konzert Abschied nehmen mit nochmaligem herzlichen Dank an
die Künstler , die uns .einen so schönen Abend bereitet haben . —

G. QötLe.

Aus dem Hrosiherzogium.
» kr Nachdruck unserer mit K°rresponden „ eichen »ersehenen Orizinalberlcht,
P rmr mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«

über l«lale Borkommnisse find der Redaktion stets willkommen.
* Oldenburg , 8 . Dezember.

* Der Männergesangverein „ Liederkranz " bietet
mit seinem musik alis ch en Abend am nächsten Sonn»
abend den Besuchern einen vielseitigen Genuß . Zunächst
singt der Chor mehrere Lieder , u . a . „Horch auf , du träu¬
mender Tannenforst " von Nößler , die „Lore" von Schrä¬
der , zwei Lieder aus Scheffels „Trompeter " von Petersen
ein Volkslied von Silcher . Dazwischen bringt Herr Starm
mer als Solist den Gesang Wolframs und das Lied an
den Abendstern aus „ Tannhäuser " . Im zweiten Teil des
Abends spielt das Kammermusik -Quartett ein Streichquar¬
tett von Haydn , und im dritten Teil bringen Damen '

und
Herren des Vereins die Operette „ Carmosinella " von Hol¬
länder . Der Verein hat vor kurzem aus seinem Stiftungs¬
feste mit dieser Operette einen durchschlagenden Erfolg er¬
zielt ; sowohl nach der musikalischen, als auch der schau¬
spielerischen Seite ernteten Solisten und Chöre den reich¬
sten Beifall . Den Besuchern wird das Bewußtsein , etwas
für die Krippe und hilfsbedürftige Kinder zu tun , den
Genuß noch verschönen.

* Zum letzten Residenzbotenprozeß . In der Kritik
der auswärtigen Preßstimmen unserer gestrigen Nummer
muß es bez. der Aussage des Kellners Meyer in
einem Punkte korrekter heißen , daß er einen Referen¬
dar , der das Kasino vor Oktober 1902 überhaupt nicht
betreten hatte , mit großer Bestimmtheit beschuldigt habe,
wenn nicht schon in den Jahren 1899/1900, so doch im
Jahre 1901 im Kasino „Lustige Sieben " gespielt zu haben.
— Weiter ist mitzuteilen , daß der Angeftagte Schwey.
nert nunmehr Revision gegen das Urteil 'im letzten
Residenzbotenprozeß hat einlegen lassen.

< Großherzogliches Theater . «Aus dem Thcaterbureau).
Nochmals machen wir unsere werten Leser auf das morgen
im Abonnement stattsindende Gastspiel des Fräul.
Marie Elsinger aufmerksam . Frl . Nsinger , eine der
Hauptstützen des Hamburger Schauspielhauses , tritt als
„Giuditta " in Fuldas „ Die Zwillingsschwester"
(für hier Novität !) aus , eine Rolle , die sie rn Hamburg
kreierte und mit großem Erfolge oft spielte . Hervor¬
ragend sind ferner darin beschäftigt die Damen : Kuhn,
Robiczek, Giesecke und Heißler , sowie die Herren : Wester¬
mann , Weiß , Mühlhan , Mitschkowsky und Klein.

* In dem Berichte über die Vollversammlung der Handels-
kammcr ist die Mitteilung des Vorsitzenden über ein Schreiben der
Eisenbahndirektion, betr- die Huntesperrung, unrichtig
wiedergegeben . Die GroßherzoglicheEisenbcchndireküon hat nicht
mitgeteilt, daß die Brücke bei Elsflleth gesperrt wecher
müsse , sondern vielmehr , daß infolge des Umbaues der Eisenbahn-
brücke bei Oldenburg eine Sperrung der Hunte an dieser
Stelle sich nicht werde vermeiden lassen . Wir bitten, dies gefl,
berichtigen zu wollen.

* Leutnant v . Düring , bisher im Oldeuburgischen Dragoner-
Regiment Nr . 19 , hat als Offizier der Schutztruppe am Dienstag
dieser Woche die Ausreise nach Südwestafrika angetreten. Zum
Abschiede hatten sich die Verwandten Freunde und Bekannten in
Hamburg eingefunden . Leutnant v . Düring war bei den Soldaten
des Dragonerregiments sehr beliebt ; sie sehen ihn ungern scheiden.
Hoffentlich kehrt der auch in Bürgerkreisen gern gesehene Offizier
gesund in die Heimat zurück.

* Fußball. Das am Sonntag , den 4 . Dezember , zwischen der
1 . Mannschaft des Osternburaer Fußballklubs und der 1 . Mann¬
schaft des Drielakex Fußballklubs ausgetragene Wettspiel entschied
zu gunsten der ersteren. Das Resultat war 5 :0 . — Gestern spielte
die Realschule (Quarta ) gegen Gymnasium (Quarta ). Das
Resultat war 1 :1.

* Der Verein der Oldenburger Hengsthalter wird am
Sonnabend , den 9 . d . M . , nachmittags 3 Uhr , zu Oldenburg
im Neuen Hause eine Generalversammlung abhal¬
ten . Der Hauptpunkt der Tagesordnung ist : Früherlegung
der Hengstkörung in Oldenburg und die Einrichtung eines
Hengstmarktes Hierselbst.

* Gesetzblatt Band 35 Stück 29 der Gesetzsammlung ist aus¬
gegeben , enthaltend: Bekanntmachungdes Staatsministermms vom
24 . November 1904 , die Navigationsschulein Elsfleth betreffend.
— Bekanntmachungdes Staatsministeriums vom 25 . November
1904 , betreffend die Gebühren öffentlich angestellter Sachver¬
ständiger in Schiffahrtsangelegenheiten.

* Lotterie. Gestern fielen 5000 Mark auf Nr . 45,255 , sowie
mehrere kleine Gewinne in die Kollekte von M . L . Müller,
hier.

Z . Heimische Industrie . Die Errichtung einer Glas¬
hütte, deren Anlage wir unlängst als Projekt bezeichnen
konnten , ist sicherem Vernehmen nach nunmehr als bestimmt
anzusehen. Ob auf den Abschluß die sehr günstigen Verkaufs¬
bedingungen hinsichtlich des erforderlichen Areals oder die
für jegliche Glasfabrikation überaus geeignete Qualität des
in und bei Höltinghausen, dem Orte der Anlage , sich
vorfindenden Sandes von Einfluß waren , mag dahingestellt
sein. Jedenfalls wird niemand verkennen , daß die Realisie¬
rung des fraglichen Projektes für unsere heimische Industrie
ohne Zweifel von giinstiger Einwirkung sein muß .Wann die
Bauarbeiten begonnen werden , und wie hoch sich das Anlage¬
kapital beläuft , konnten wir nicht bestimmt erfahren : ebenso
ist über den Termin der Betriebscröffnung , sowie über die
Durchschnittszahl der Arbeiter , für welche in Höltinghausen
eigene Wohnhäuser gebaut werden , nichts Gewisses bekannt
geworden . Gründer des neuen industriellen Unternehmens
sind, wie verlautet , vornehmlich nichtoldenburgische Groß¬
industrielle . — Möge das neue Werk dem Amte Kloppenburg
und unserer engeren Heimat zum dauerndenNutzen gereichen!

* Guttempler . Am nächsten Sonntag findet hier die
Distriktssitzung des 12 . Distrikts von Deutschlands
Großloge II . des I . O . G . T . statt . Anläßlich derselben
findet abends 7 Uhr im Gewerbemuseum ein öffentlicher Vor¬
trag des Herrn von K än e l - Bremen über das Thema
„Zweck und Ziel der modernen Abstinenzbewegung" statt.
Die Alkoholfrage ist unbestritten auch in Deutschland eine
aktuelle geworden und die Abstinenzbewegung hat immer wer¬
tere Kreise gezogen. Der Guttemplerorden ist wohl als der
mächtigste Förderer des Gedankens vollständiger Enthaltsarm
keit von allen alkoholischen Getränken anzusehen, zählt doch
der 12 . Distrikt (Bremen ) , zu dem auch Oldenburg gehört,
jetzt schon über 2700 Mitglieder . Da der Orden doch in erster
Linie auch im Interesse von Staat und Gemeinde wirkt, so
wendet er sich deshalb auch an diejenigen , die im öffentlichen
Leben infolge ihrer amtlichen oder sozialen Stellung als
Führer ihrer Mitbürger berufen sind, um ihm fördernd zur
Seite zu stehen. In der Diskussion wird jedermann Gelegen¬
heit gegeben werden , zu dieser wichtigen Frage Stellung zu
nebmen . ,* Eine Sitzung für die Kriegervcreinsvorfitzende » der
und Landgemeinde Oldenburg sowie der umliegenden Orychaue
ist vom Vorsitzenden des Oldenburgep . Kriegerbundesausiewen o«.



- Mtzn Sonntage anberaumt und findet höchstwahrscheinlich am
d M . statt. In dieser Versammlung soll über die letzten Vor¬

gänge im Kriegerveremswesengesprochen werden. Wie wir schon
" -Eilten , fanden auch in anderen Bezirken des Herzogtums Olden-
La diesbezügliche Versammlungen statt.

» Evangelischer Männer - und Jünglingsverein
Sonntag, den 11 . Dez., abends 8 Uhr beginnend, wird Herr
Pastor Ramsauer (Ofen) im Vereinssaale des evange¬
lischen Männer - und Jünglingsvereins (Mühlenstraße 19)
einen Vortrag über die evangelische Bewegung in

Böhmen auf Grund eigener Erfahrungen und Erlebnisse
halten . Zn diesem Vortrage ist jedermann (auch Damen)
herzlich eingeladen. Der Eintritt ist frei.
^ * Die Künstlerbund - Ausstellung in Varel (siehe
oie gestrige Notiz) bestätigt sich. Der oldenburgischeKünstler¬
bundwird in mehreren oldenburgischen Städten kleine Aus¬
stellungen von Werken seiner Mitglieder veranstalten , so in
Barel , Delmenhorst und Jever, um sein Wirken
und Schaffen auch dem Lande zugänglich zu machen. Bis¬
lang wurde ja eigentlich nur in der Hauptstadt ausgestellt.

* In der jetzigen Kunstausstellung im Augusteum
sind auch mehrere Porträts und Landschaftsskizzenvon der
Hand der Malerin Frl . Styx ausgestellt, die sich, wie wir
Mzlich meldeten, als Mal - und Zeichenle rerin hier nieder¬
gelassen hat . Die ausgestellten Arbeiten beweisen , daß wir
es mit einer tüchtigen künstlerischen Kraft zu tun haben.

u . Ohmstede , 7 . Dez . Die am 1 . d . M . stattaehabte Vieh¬
zählung hatte folgendes Resultat: Pferde 879 (im Jahre 1903
Ws Rindvieh 2847 (2629) , Schafe 14 (—) , Schweine 4038 (3144),
Riegen 1094 (988), Gänse 14 , Enten 308 (231), Hühner 16,584
MW ), Bienenstöcke 199 (252).

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt dis Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung).
Der SchnlplaH

bei der Mädchenschule an der Brüderstraße zeigt nach jedem Regen
große Wasserlachen . Es ist im Interesse der Gesundheit unbedingt

notig, daß diesem Uebelstande gründlich abgeholfen wird. Die
Lage des Platzes ermöglicht es, ihn völlig trocken zu halten.

Ncilkste Nachricht « »ad letzte Ie-eschea.
Eigene telephonische und telegraphische Berichte der

„Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten .)

Professor Kochs neue Studienreise.
§ Berlin , 8 . Dez. Professor Robert Koch tritt seine

neue Forschungsreisenach Afrika am 17. Dezember an . Er
wird sich zunächst nach Daressalam begeben, um dort die in
Südafrika begonnene Untersuchung der Rinderseuche
sortzusetzen.

Roosevelt und der Panamakanal.
§ Berlin , 8 . Dez. Einem Newyorker Telegramm des

„B . T .
" zufolge, schreibt man die ausfällige Uebergehung des

Jsthmuskanal in der Präsidentenbotschaft dem Um¬
stande zu, daß eine bedeutende Aenderung in der Ausführung
des Projektes wahrscheinlich ist. Maßgebende Kreise neigen
immer mehr dem Projekte eines Niveaukanals zu, obgleich
dieser 100 Millionen Mark Mehrkosten erfordert . Man war¬
tet ein definitives Gutachten des Chef-Ingenieurs ab.

Parlamentarisches.
8 Berlin , 8 . Dez . Das „B . T .

" bezeichnet es als wahr¬
scheinlich , daß der Reichstag schon in den ersten Lagen der
nächsten Woche in die Weihnachtsferien gehen wird,
falls sich die Erwartung bestätigt , daß die Regierung dem
Reichstage das Handelsvertragswerk im vollen
Umfange nach Neujahr vorzulegen in die Lage kommen wird.

8 Berlin , 8 . Dez. Der Sozialdemokrat Göhre, der
frühere Pastor , hat die ihm angebotene Reichstagskandidatur
im niederbayerischen Wahlkreise Hof nicht angenommen.

Zum russisch -japanischen Kriege.
UM . London , 8 . Dez. Für die demnächst in

Paris zusammentretende internationale Kommission zur
Untersuchung des Vorfalles auf der Dog¬

ge rfiank sind englischerseits ernannt Vizeadmiral Sir
Lewis Beaumont als britischer Kommissar , Sir Edward
Frh , früher Mitglied der Gerichtskammer der Lords , als
juristischer Beirat , ferner Botschaftssekretär Hugh O'Beirne
von der britischen Botschaft in Paris.

UM . Malaga , 8 . Dez . Der russischeKreuzer „Jsum-
r u d" ging heute im hiesigen Hafen vor Anker und nahm Wasser
für das auf hoher See wartende Ergänzungsgeschwader.

DDL . Petersburg , 8 . Dez. Die Mobrlmachung des
2 . Wolga-Regiments und der Terek- Kosaken ist angeordnet worden.

L 'IL . Pest , 8 . Dez. Der Abgeordnete Rechtsanwalt
Valentin Eoetvoes, der angeklagt war , von seiner
Klientin , einer Frau Kicziant , 90000 Kronen unter der
Vorspiegelung , er werde ihr eine Lebensrente aussetzen,
entlockt zu haben , wurde gestern, nach dreitägiger Ver¬
handlung zu drei Jahren Z u ch thaus und zum Ver¬
lust der politischen Rechte auf die Zeit von 10 Jahren vex-
urteilt. _ _

Zur Beachtung ! Wir
^

machen unsere
'
Leser ganz be¬

sonders ans die in unserer heutigen Nummer befindliche Beilage
der Verlagsfirma Paul Barth <L Co . in Berlin aufmerk¬
sam. Die Firma bietet eine gediegene Hausbibliothek von in
jedem Hauswesen notwendiaen Werken für den enorm billigen
Preis von 2 Mk. (statt 5 Mk. sonstiger Ladenpreis ) an , gibt
außerdem jedem Besteller Gelegenheit, durch Lösung eines
P eisrätsels sich eventl. an einer herrlichenWeihnachtsprämiew-
Verleiluna kostenlos zu brteümen._

Der heutigen Nummer unseres Blattes liegt das soeben
erschienene reichhaltige Weihnachtsverzeichnis der Buch¬
handlung von N . Weichert in Berlin S . , Wilmsstr . 14,
bei , worauf wir unsere verehrten Leser an dieser Stelle noch
besonders aufmerksam machen möchten. Dasselbe enthält
durchweg nur wirklich gute Bücher zu bedeutend er¬
mäßigten Preisen , die vorzugsweisezu Geschenken geeignet
sind. Besonders bitten wir die außergewöhnlich billigen
Preise zu beachten . Ein Bestellschein befindet sich aus der
letzten Seite des Prospektes.

kust . llMost
Kl. Kirchenstr. ,

nebe« der Markthalle.

Weihnachts-
Ausstellung.

Größtes Lager der Residenzin

l-uxusmöbsln,
Passende Geschenke , als,kl.
Tische von 2,70 Mk. an,
Serviertische, Paneelborten,

Bücherborten, Zigarren¬
schränke , Etageren , Noten¬
ständer, Klavierböcke , Schreib¬
stühle, Gondeln, Handarbeits¬
ständer, moderne Ständer

und viele sonstige Artikel.

Ikurloiletten
in 10 verschiedenen Ausführ ),
Spiegel mit Stufen mit ge¬
schliffenem Facetteglas von

34 Mk. an.

Atekt -WMWe,
schönstes Weihnachtsgeschenk,
mit hochfeinem Plüsch von
22 Mk. an in vielenverschied.

Ausführungen.
Sämtliche Sachen sind mit
Preisen in meinen Schau¬

fenstern ausgestellt.
Gekaufte Sachen werden bis

Weihnachten zurückgestellt.
Nach auswärts franko.

1Mitglied des Rabatt - Spar-
Vereins.

O hm st ede . Frau W . Riese¬
bieter Ww » beabsichtigt ihre hier
belegene

Besitzung,
bestehend aus 2 Wohnhäusern (zu 1
und 2 sep . Wohnungen eingerichtet) ,
und 13 »/z Sch.- S . Gartenländereien
(u. zwar jede Wohnung einzeln mit
Land nach Bel.) ist aus 1 . Mai k. I.
öffentlich zu verpachten, u. ist hierzu
Termin angesetzt aus

Mittwoch,
d. 14. Dezbr. 1904

abends 7 Uhr,
in Wirkers Gasthaus hies.

In diesem Termine werden auch
Kaufgebote für die ganze Besitzung
od. Teile derselbenentgegengenommen.

Nadorst . D . G . Dierks.
Zu vk. gebr. Sparhe . d, s. g . w. n .,

und 1 O ; en , bi ' ig . Bockstr . I2b.
Feine Wäsche wird sauber ge-

waschen u . geplättet. Ab xand. - Ch . 25k

Frische Rulken
empfiehlt

Joh . Meyer . Eversten , Hauptstr . 52.
Nadorst . Zu vrk. 1 schw. Kuhkalb.

_ Joh . Ostmann , Sch ulneg.
Grotzbornhorst . Zu verk. e. , cbön.

Bullenkalb . Gerh . Bohle «.

A.« Achternstraße 30,
Hof-Optikev und Mechaniker.

Als paffende SAM' Weihnachts - Geschenke "MW empfehle feinste achr omatische

Opern - und Feldgläser
mit Etui von V ^ an , 2 . Qualität 4 .50

Quecksilber - u. Aneroid -Barometer , nur prima Werke, v. 4 ^ an.
Zimmer - u. Fenster -Thermometer von 50 ^ an . v - .A
sirillsn , kfinvvnsr , I. orgnkitsn , 8töi -eoslcopsn.

Lehrreiche Unterhaltungsspiele!
Dampfmaschinenvoni Mk . an.

elektr. Beleuchtung und Motors
mit Trocken-Elementen.

.Gas - u. Heißluft-Motore. — Zauberdosen.
. i,

' LIsLtrisvdv VasodeulLMpsu
Th — ^

« raULva mit P«) »euer KMtioil Viltzer.
Große Auswahl ! Neueste Konstruktion ! Billigste Preise!

Barometer

Osternburg
Freitag morgen ein¬

treffend : große Mittel- u.
kleine Schellfische, Back¬
schollen billigst.

Geräucherte Fische und
Stinte täglich frisch.

kLk6NkU8 MHM .,
Ulmenstraße 5

JlllUlMvertlllls.
Das zum Nachlasse der weil. Ehe¬

leute G . H . Preckel gehörige

Immobil,
bestehend aus dem zu drei Woh¬
nung .n eingerichtetenHause, Nelken¬
straße 17 , nebst Garten , groß 3 sr
37 Hw, gelangt am

MStaz, 13. Jezkmllr ISN,
nachm. 4 Uhr,

in Ant . Rüters Wirtschaft an der
Jobannisstraße zum dritten und
letztenmale zur Ausbietung und wird
auf das in diesem Termine erfolgende
Meistgebot der Zuschlag sofort er¬
folgen.

Bisheriges Gebot 4700 ^
Köhler L Behnke.

Ein zu 2 Wohnungen eingerichtetes
Haus mit klemsmGarten oder Bau¬
platz zu kaufen gesucht . Offerten mit
Preisangabe unter E . 30 postlagernd
Oldenburg. _

Flomen , Rippen , Kleinfleisch,
Suppenknochen empfiehlt

Oldenbg . Fleischwarenfabrik.

Täglichen Verdienst
— von mindestens 10 Mark —

für tüchtige Händler , Hausierer,
Hausiererinnen , durch den Verkauf
eines n uen patentierten Artikels.
Jeder ist Käufer.

Vertreter ist am Sonntag , den
11. Dezember anwesend:

in Brake von lOVs bis 12 Uhr im
Central - Hotel,

in Nordenham von IVs bis 4 Uhr
im Hotel „Friesischer Hos" ,

in Hude von 6Vs Uhr abends an
beim Gastwirt Heinemann.

Spätere Anfragen sind zu richten
nach Oldenburg unter B . A . IV
Postlagernd.

Oster « bürg. Zu verkaufen
2 Hähne (Hamb. Silberlack) mit dem
ersten Preis prämiiert evtl, für dieselbe
Rasse gegen Hennen umnrtauschen.

_ Wirt Hullmann.
Drielake . Zu rerk. e n kräftiges

Bullenkalb . Heinr . Seyen.

Zu verk . 3 Gräber aus dem Ger-
trudenkirchhos. Hochheiderweg209.

Am Sonnabend , de« 10 . Dez-
1904 soll in Brunkens Gasthause
in Bloh über die

Gründung
eines

Lchittzenvereins
beraten werden.

Alle diejenigen, die hierfür Meinung
haben, wollen sich pünktlich V Uhr
abends cinstnden.

Metjendors.
Lind kronnSsvIuckl.

Sonntag , Len 11. Dezember:

Ansammlung
bei Wirt Dierks. — Freibier . —

Meine Verlobung mit Fräulein
Marie Stolte ist hiermit meinerseits
gänzlich aufgehoben.

Focke G . Schoon.

Wremer Stadttheater.
Freitag , 9 . Dez ., 8 Uhr: Einmaliges

Gastspiel Miß Jsadora Duncan.
Sonnabend , 10 . Dezbr., 7Vs Uhr:

„Die Geschwister." Hierauf : „Maria
Friedhammer ."

Sonntag , II . Dezbr., 3 Vs Uhr:
Einmalige Nachmittaas - Vorstellung
bei ermäßigten Preisen : „Oberon,
König der Elfen." — 7Vs Uhr : Zum
1 . Male : „ Alma mater ."

GrHermlichcs Heiter.
Donnerstag , den 8. Dezbr. 1904.

39. Vorst, im Abonn.
- Das süße Mädel . -

Operette in 3 Akt. v . A. Landesberg
u. L. Stein . Musik v. H. Reinhardt.

Kaffenöffnung 7 , Anfang 7Vs Uhr.

Freitag , den 9 . Tezembrr 1904.
40 Vorst, im Abonn.

Freiplätze baden keine Gültigkeit.
Erstes Gastspiel des Fräul . Marie
Elsinger vom Deutschen Schauspiel¬
haus in Hamburg . Novität ! Zum

ersten Male:
— Die Zwillingsschwester . —

Lustspiel in 4 Akten von L. Fulda.
Giuditta : Fräul . Marie Elsinger

als Gast.
Kassenöffnung 7, Anfang 7 >/s Uhr.

Sonnabend , 10 . Dezember 1904.
Außer Abonnement. Schüler - Vor¬
stellung für die Oldenburger Schulen.
Freiplätze haben keine Gültigkeit.

Die Jungfrau von Orleans,
Romant . Tragödie in 5 Akten von

Schiller.
Preise der Plätze : l . Rang , Parquet,

2 . Rang , Mittelplatz s 50 Pfg ., die
übrigen Plätze s, 25 Pfg.

Kassenöffnung 3>/s, Anfang 4 Uhr.

Das an der Lindenallee unter
Nr . 43 belegene Herrschaft!. Haus
nebst Pferdestall , großem , mit
vielen Obstbäumen bepflanzte»
Garten und Teich habe ich sehr
preiswert zn verkaufen.

Heinrich Westing,
Kurwickstraße Nr . 3»

Willi Schulz , Barbier « . Friseur,
Oldenburg i. Gr . , Ziegelhofstr . 1

Farttttien-Rachrichtett.
Todes -Anzeigen.

Bürgerfelde . Heute, den 7. Dez.,
entschlief sanft meine liebe Frau und
unsere gute Mutter

Manne geb . Asenjaner.
Um stille Teilnahme bitten

Maler W . Schumacher
nebst Kindern.

Die Beerdigung findet Montag,
den 12. d. Dt., morgens 9Vs Uhr,
auf dem neuen Kirchhof statt.

Oldenburg , den 6 . Dezbr . Heute
starb nach langen Leiden meine gute
Mutter im 62 . Lebensjahre.

Der trauernoe Hinterbliebene.
Georg Bäckermann.

Die Beerdigung findet Sonnabend,
den 10 . Dez ., morgens 9 Uhr, vom
Peter Fr . L .- Hosvital aus statt.
Weitere Familien -Nachrichten.

Verlovt: Johanne Schmidt,
Hage, mit O. Stephan , Wittmund
Antonia Wempe mit Albert Schulte,
Vechta. Adele Meyer, Collinghorst,
mit Kaufmann Jocobus de Boer,
Norderney . Hckene von Thüben,
Strek , mit Friedrich Stenden , Varel.
Henri tte Schürenstedt, Ritzenbüttel,
H . Balleer, Bardenfleth.

Geboren: (Sohn ) Tierarzt Töllner,
Wildeshausen . Johann Beenken,
Siebetshaus . H. W . Struckmann,
HohenkircherMühle . Georg Warring,
Emden. Johannes Fleeth, Norden.
A. König, Norddeich. Landbriesträger
Jungmann , Wirdum . Schmiedemstr.
E. Visser , Norderney. H. Schröder jr .,
Bunde . — (Tochter) D. L. Janßen.
Neermoor. Lehrer I . Theesfeld,
Burlage . Thomas Johannsen , Berge¬
dorf bei Hamburg . Otto Doesken.
Bunde.

Gestorben: Amalie Koppel, geb.
v. Cleef, Norden, 64 I . Emma
Cirlsena, Wurzeldeich. Maurer Reint
Pupkes, Walle , 30 I . Former H -rrrn
Müller , Leer, 48 I . Joh . Müller
Pleis , Holtlnrd , 15 I . Rendant
Theodor Westkamp, Bigge i. W.
Gerhard Taddicks, Wallum , 20 I.
Hausmann Fritz Tietjen , Hüllstede,
26 I . Landmann Gerh. W emken,
Bargstede, 87 I . Anna Weser,
Jaderkreuzmoor , 14 I . Cathinka
Friederike Beenk n, geb . Verbeek,
Ditzumerverlaat, 49 I . Otto Stending,
Bant , 6 Wch . Jod . Brauer , Ober¬
rege , 1 I . Wwe. Talle Margarethe
Behrens, geb . Hinrichs, Bant , 73 I.
Arbeiter Behrend Albers Meyer,
Bant , 52 I . Maurer Ferdinand
Nemitz , Bant , 64 I.

Bern» AMilsta Bürzel
(ca. 500 Geschäfts-Stellen ).

Zuverlässigste, diskrete mündliche und
schriftliche Auskunfterteil . Geschästsst. r
Oldenburg i . Gr., Lindenallee SO.
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Muß bis zum Feste vollständig geräumt sein.

Jacketts und Paletots , Stück4 , 5 . 50, 7, 9.75, 11, 14 Mk .,
früherer Verkaufswert 7 bis 22 Mk.

Jacketts und Paletots , schwarz und farbig in glatter Eskimo -Covert-
coat-Stoffen wie Astrachan, 12 , 15 , 16 , 18 , 20 , 25 Mk . , früherer
Verkaufswert 18 bis 38 Mk.

Abendpaletots, Abendmäntel und Capes, Stück5.75 , 7 .75,
9 . 75 , 11 . 50 , 13 , 15 , 17 , 22 Mk . , früherer Verkausswert 9 bis
34 Mk.

Kinderjacken 1.75, 2 . 60 , 3 .75, 5, 6 . 50, 7, 9 , 10 Mk ., früherer
Verkaufswert 2 . 90 Lis 15 Mk.

Schwarze Frauen -Kragen 6.5V , 9 , 11 .50, 14, 15, 17, i8Mk .,
früherer Verkaufswert 9 . 75 bis 28 Mk.

Costumes -Röcke 3.SV , 4. 50, 5.25 , 6 . 50 , 7.75 , 9 . 50, 10, 11 . 75,
14 , 16 , 18 Mk . , früherer Verkaufswert 5 .75 bis 26 Mk.

Sport-Röcke 3 , 5 . 50 , 6 .75, 7. 75, 9 . 50, 10 . 50 Mk . , früherer Ber-
kaufswert 5 . 75 bis 16 Mk.

Hochelegante Musen 4.75, 6 . 75, 7, 8 .50, 9 , 10 Mk., früherer
Verkausswert 6 . 50 bis 16 Mk.

Hochelegante Ball -Mnsen 5.5V , 6 . 50, 7. 75, 8 .50, 10, 12,
14 Mk ., früherer Verkaufswert 7 .75 bis 22 Mk.

pLI -ikI-
r
- o u . l . kl3g6 . ! ^

Praktische Weihnachts -Geschenke! - Mg
Zwischenröcke.

Zwischenröcke aus Barchend, Stück88 Pfg.
1 .00, 1 .45 Mk.

Zwifchenröcke ausSalbst
1 .75, 2, 2.50 Mk.

anell, Stück 1.45,

Zwischenröcke aus Tuch, Stück 1.75 , 2.75,
3.50, 4.20 Mk.

Zwischenröcke aus woll. Tuchstoffen, mit
neuesten Garnierungen , Stück 4 .50 , 5,
6.50, 7 Mk. <

Zwischenröcke aus schwerem reinwoll. Tuch,
Stück 8 , 9, 12 , 15 Mk.

Zwifchenröcke aus Moiree, Stück 4 .75,
6 .50, 6, 7, 8.60 Mk.

Zwischenröcke aus Satin , Stück 4 .50,
5.50, 7.50, 8 Mk.

Damen -Wäsche
(vorzügliche Verarbeitung , prima Stoffe

und guter Sitz).
Damen -Hemden mit Bes., Stück 75 Pfg .,

1 . 15, 1 . 35 Mk.
Damen - Hemden , bessere, Stück 1.45,1 .55,

1 .65 Mk.
Damen -Hemden , gute Stoffe u. in besserer

Ausführung , Stück 1.70 , 1 .90, 2 Mk.
Damen -Hemden in eleganterer Ausführung,

Stück 2 .25 , 2 .50, 2 . 75 Mk.
Damen -Nachthemde « , Stück 2 . 50 , 2. 75,

3 .50, 4 .50 Mk.
Damen -Nachtjacken in bunt u. weiß, Stück

85 P g., 1 , 1 .26, 1 .45, 1 .60 , 2 Mk.
Damen -Hosen aus H .- Tuch , Stück 05 Psg .,

1 .20, 1 .45, 1 .60, 1 .75, 2 Mk.
Damen -Hosen aus weißemKöper-Barchend,

Stck. 1, 1.25, 1 .45, 1.60. 1 .75,1 .85, 2 Mk.
Herren -Hemden , grobfd. Qual ., Stck. 1.25,

1 .55, 1 .75, 1 .95 , 2 . 15 , 2 .45, 2 . 75 Mk.
Herren -Nachthemden . eleg . Verarbeitung,

Stück S , 3.60, 3.75 , 4 Mk.

Damen -Wäsche.
Vs Dtzd. Damen - Hemden , guter Stoff

und Verarbeitung , für Mk. 0,00.

V» Dtzd. Damen- Hemden mit gestickter
Passe, für Mk. 8,10.

Vs Dtzd. Damen -Hemden » extra groß, aus
vorzügl. grobfäd. Hemdentuchmit Herz¬
paffe, für Mk. 0,60.

V» Dtzd. Damen-Hemden aus gut. Ren-
sorce für Mk. 0,80.

Vs Dtzd. Dame « - Hemden aus bestem
Renforce mit Madeira - Stickerei für
Mk. IS,50.

VsDtzd. Damen - Hosen mit Stickerei für
Mk. 8,10.

VsDtzd. Damen- Hosen mit eleg . Stickerei
für Mk. 0 . 80.

Damen -Strümpfe.
Damen - Strümpfe » schw. Wolle, das Paar

65 Pfg.

Damen -Strümpfe,
Paar 02 Pfg.

o. reine Wolle, das

Damen -Strümpfe , schw. reine Wolle, das
Paar 110 Pfg.

Damen -Strümpfe , schw. reine Wolle, das
Paar 1S5 Psg.

Kinder -Strümpfe , schw. Wolle, in allen
Größen , 32 , 45 , 67 , 65 , 78,
85 Pfg . usw.

Kinder - Strümpfe , schw. reine Wolle, in
allen Größen , 48 , 56, 65, 85, 95,
110 Psg . usw.

Pelzwaren. Tischdecken.
Kolliers , schw. Kanin, St . 08

1 . 75,2 . 75,3 .75,4 . 50,5,7Mk .usw.
Kolliers , Seal -Kanin , St . 4 .85,

6 . 90. 8.75, 10. 50, 12,16 Mk. usw.
Kolliers , Nutria , St . 3 .05 , 5 .50,

7 . 50. 8 . 75, 10 , 12,17,2lMk . usw.
Kolliers , Nerzmurmel, St . 3 .35,

4.80, 6 .90, 11.50, 15 .20 Mk.
Kolliers , imit . Stunk , St . 10 . 50,

21 75 27 Mk.
Reizende Kinder - Garniture « in

Krimmer, St .1.S5,2 . 10,2 .85Mk.
Reizende Kinder - Garnituren,

Eisbär , St . 2 .10 , 2.85 Mk.
Reizende Kinder - Garnituren,

Chin. Lamm, St . 3 .25,4 .50 Mk.
Elegante Kinder - Garnituren,

St . 0 .75 , 14 .50 Mk.

Tischdecke« in neuen Mustern,
1 .75 , 2.50, 3, 3.25 Mk.

Tischdecken in besser , 3 .75,4 .50,
4.75 Mk.

Tischdecken in Tuch und Filz mit
gestickter Borte , 2 .50 , 2.75,
4.25 , 5, 6. 50 Mk.

Tischdecken in prima Tuch 6 .75,
8, 9 . 50, 10, 11 Mk.

Tischdecke» in Peluche 5.60,
6 .75 Mk.

Tischdecke» in prima Peluche mit
gestickter Borte , St . 8 .75 , 9 .75,
10, 12 , 14, 16, 17 Mk. Usw.

Teppiche
und

Vorlagen.
Teppiche in prima Holländer,

6.65 bis 25 Mk.
Teppiche in Peluche, 4 .50 , 5 .50,

7.50, 9 . 50, 12, 14 Mk.
Teppiche in besser, 10 , 21 , 25,

27, 30, 36 Mk. usw.
Vorlagen in Peluche, 85 Pfg .,

1 , 1 .50, 2 Mk.
Felle , St . 1 .50,2,2 .50, 2 .75, 3 .50,

4.50 , 5, 6 Mk. usw.

Läuferstoffe,
prima Qualität ! ! !

Liinferstoffe , Meter 23 , 38, 48,
52 Psg.

Läuferstoffe
" in besser, Mtr . 68,

78, 85 , 95 Pfg.

Läuferstoffe in ganz neuen
Mustern , Meter 116 , 115,
145 Pfg.

Wslleiic WHelktii
und

Reisedecken.
Woll . Schlafdecken . St . 3 , 3.75,

4. 50 Mk.
Woll . Schlafdecken in schwerer

Qual ., 5 .50 , 6 .75, 7.50 Mk.
Woll . Schlafdecke « , extra schwer,

8 .75 , 10, 12 Mk.
Woll . Schlafdecken , weiß, 7 .75,

8 .50, 9.75 Mk.
Kameelhaar -Schlafdecke « 0 .75,

12 und 14 Mk.
Reise -Decken, St . 5 .50 , 7.50, 8,

9 Mk.
Reise -Decken in besserer Qual .,10. 12. 14 Mk. usw.

SsiÄSirs Sall - DONai -pss . LopktUivIivi ' .
Große Auswahl in Hausschürzen , — Tändelschürzen , — Resormschürzen.

Normal - Unterziehzeuge. — Damen- und Herren -Regenschirme.

WMtLsMÄTMilLLlM .L BÄLÄ alsEbef- Redakteur: sux dßL I nseratenteil : Z^ LMlskL RstaMMdruck Md LeÄMr.
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1. Beilage
ZN 886 -er ^Nachrichten fiir Ztadt und Land " vom Donnerstag, de» 8. Dezember 1904.

Deutscher Reichstag.
107 . Sitzung.

Berlin , 7. Dezember.
Die Beratung des Etats

ivirb fortgesetzt.
Abg- Schräder (freist Vg .) will sich

'auf einige Haupt¬
punkte beschränken. Der Etat sei so schlecht , wie er nur sein
könne , aber man sei ja darauf vorbereitet gewesen, und
überrascht werde davon niemand sein . Zur Deckung des
Defizits von 75 Millionen stehe nichts zur Verfügung als
die Matrikularbeiträge . Die Regierung freilich meine , die
Einzelstaaten könnten höchstens 24 Millionen Matrikular¬
beiträge leisten, und es bleibe kein anderer Weg übrig,
als eine Zuschußanleihe von 51 Millionen . Er selbst gebe
zu, daß ein Mehrbetrag der Matrikularbeiträge den Ein-
zelstaaten unbequem sei, aber wenn man etwa die zwölf
kleinsten und leistungsschwächsten Einzelstaaten fr er lasse,
so würden die übrigen Staaten , sagen wir besonders Preu¬
ßen, etwa 50 Pfennige pro Kops mehr zu zahlen haben.
Nehme Preußen die dabei in Betracht kommenden 20 Mil¬
lionen aus sich, so würde Preußen daran nicht zu schwer
zu tragen haben und Preußen würde gleichzeitig manches
zut machen, was es gegenüber den kleinen Staaten ver-
chuldet habe , so z. B . durch die drakonischen Lotteriebe-
limmungen . Redner erklärt sich weiter gegen eine Wehr-
teuer und eine Erhöhung der indirekten Stenern . Das

richtigste sei eine Reichseinkommensteuer , resp . Erbschasts-
uno Vermögenssteuer . Durch eine weitere Erhöhung der
indirekten Steuern würden doch nur wieder die schwäch¬
sten Schultern belastet werden . Er verweist aus England:
dort würden bei Steigerung der Staatsbedürfnisse stets
bereitwillig höhere Prozente der Einkommensteuer bewil¬
ligt , weil man wisse, daß , sobald das Staatsbedürfnis wie¬
der nachläßt , das Parlament sofort in der Lage und bereit
sei, die Steuer wieder zu reduzieren . Bei uns sei das
leider nicht der Fall , bei uns sei eine Steuer , die einmal
bewilligt worden ist, sestgelegt . Aus diesem Grunde emp¬
fehle es '

sich , dem Beispiel Englands zu folgen . Im Grunde
genommen , kommen alle Einnahmen des Reiches aus Han¬
del und Industrie , direkt oder indirekt : durch die Steuern
und Zölle indirekt und direkt durch die Eisenbahnen . Und
dabei tun Sie hier alles , um Handel , Industrie und Ver¬
kehr zu schädigen, teils im Interesse des Mittelstandes,
zu dessen vermeintlichem Vorteil Sie schon 25 Jahre lang
Gesetze machen, teils im Interesse der Landwirtschaft , zu
deren vermeintlichem Vorteil Sie (nach rechts gewandt)
sich gegen Kanäle aufs äußerste sträuben und jetzt auch
Schisfahrtsabgaben einzuführen Willens sind . Wenn man
jn Preußen Abgaben auf den natürlichen Wasserstraßen
einführen will , so muß jedenfalls erst hier die Verfassung
geändert werden . Man tut jedenfalls alles , was man
kann, um den Gewerbesleiß in Deutschland zu stören , auch
wieder durch neue Zollerhöhungen . Kein Wunder ist es
daher, daß wir in unseren Einnahmen nicht vorwärts kom¬
men . Redner gedenkt weiter der Friedensbestrcbungen , die
sich zurzeit von allen Seiten geltend machen . Wie nützlich
solche Bestrebungen seien, habe sich ja schon gezeigt in der

Kleines Jeuilleion.
Wissenschaft , Literatur und Leben.

Eine Prachtausgabe des Korans wird dem „Swiet*
zufolge tzu Anfang Dezember von einem der ersten rus¬
sischen Verlagsyäufer veranstaltet werden . Sie wird eine
Wiedergabe des berühmten Kuphitchesk-Korans sein , der
in (htm Jahren 644 bis 656 veröffentlicht wurde und vom
Kalifen Dsman unterzeichnet ist. Exemplare der Pracht¬
gabe werden den großen mohamedanischen Fürsten über¬
reicht werden , unter anderen dem Sultan der Türkei , dem
Schah von Persien , dem Emir von Buchara , dem Khan von
Khiwa, dem Khedive von Aegypten , dem Sultan von
Marokko und dem Emir von Afghanistan . Die Auslage
wird , wie das „B . T .

" schreibt , nur 50 Exemplare ent¬
halten , von denen die Hälfte zum Preise von 500 Rubel
das Stück zum Verkauf gelangt.

Eine löblich bescheidene Rede hielt Siegfried
Wagner grach der ersten Ausführung seiner Oper „Der
Kobold" ' in Graz . Er sagte : „ Für einen Künstler ist es'
schwer zu reden . Er pendelt zwischen allzu großer Be¬
scheidenheitund Selbstüberhebung leicht hin und her . Selbst¬
überhebung führt aber zu Größenwahnsinn , auch eine
moderne Krankheit , von der ich aber noch nicht ergriffen
bin . «(Lebhafter Beifall und Heiterkeit .) Ich lehne zum Bei¬
spiel das Lob darüber nicht ab , daß ich den „Tannhäuser"
rn Maireuth gut inszeniert habe , denn ich weiß , daß es
eine anständige Regieleistung war . Aber daß ich so großen
Erfolg mit meinem „ Kobold" hier hatte , verehrte Anwe¬
sende, Kravon verdanke ich einen großen Teil dem Namen
meines Vaters , denn wenn ich Müller oder Schultze hieße,
so wären Sie heute kaum zusammen gekommen. Bin ich
mir doch bewußt , daß ich von den so herzlichen Ehrun¬
gen, (die Sie mir heute abend entgegenbrachten , achtzig
Prozent für den Namen Wagner abgeben muß . Die noch
übrigen zwanzig Prozent teile ich redlich und ehrlich, wie es
sich ."gebührt , noch mit jenen , die mir zu diesem schönen
Erfolg verholfen haben , mit den Künstlern des Stadt¬
theaters . Der liebenswürdige und unermüdliche Herr
Direktor Cavar chat getan , was nur möglich war ; er brachte
es wirklich zu einer schönen Leistung ; das Werk ist über¬
aus schwer. Der Dichter hat ja leicht zu schreiben, aber
das Werk aufsühren , ist überaus schwierig."

Tie Tragödie der Prima Ballerina . Das traurige,
wehmütige Schicksal einer der gefeiertsten Künstlerinnen
der Moskauer Oper , der Tänzerin Roslawlewa, wird
zur Zeit in russischen Kunstkreisen lebhaft erörtert und
beklagt . Die bildschöne und noch in blühender Jugend
stehende Dame erkrankte vor einigen Monaten so heftig,
daß die Aerzte erklärten , nur eine sofortige Opera¬
tion könne sie retten . Die Roslawlewa erklärte sich
denn auch einverstanden , aber unter einer Bedingung : nur
einmal wollte sie vorher noch tanzen , und zwar zu ihrer
Benefizpoxstellung in der Moskauer Oper . Sie setzte denn

Art , wie der russisch-englische Doggerbankkonflikt ernstwei¬
len friedlich beigelegt ' sei . Hoffentlich würden in Zukunft
die Friedensbestrebungen noch mehr von Erfolg sein. Für
die Gegenwart bleibe jedenfalls nichts anderes übrig , als
ein bewaffneter Friede . Was die Militärvorlage anlange,
so sagten die einen , eine Vermehrung der Kavallerie sei
nicht nötig , im russisch-japanischen Kriege habe es sich ge¬
zeigt , daß die Kavallerie nichts wert sei ; andere seien an¬
derer Ansicht. Ich kann mir denken, daß die Kavallerie
in jenem Kriege ohne Wert , daß sie aber in einem anderen
sehr wertvoll ist. Nur ist vielleicht zweifelhaft , ob wegen
der Kavallerievermehrung die Präsenz zu erhöhen ist,
oder ob nicht für diese Vermehrung der Kavallerie
anderweit Ersatz geschaffen werden kann . Redner geht
dann zu den Kolonialsragen über . Wenn der Reichs¬
kanzler selber ein Kolomal -Amt für notwendig halte , so
könnten wir uns nicht weigern , das Amt zu bewilligen.
Wären die schönen Kolonialverwaltungspläne , die der
Kanzler am Montag entwickelt hat , schon früher durch¬
geführt worden , so hätten wir einen solchen Ausstand in
Südwestasrika vielleicht garnicht erlebt . . Von den neuen
Handelsverträgen könne er nur wünschen, daß durch
dieselben Handel und Gewerbe neu erstarken mögen . (Bei¬
fall links . )

Abg. v. Czarlinski (Pole ) : Wir sind gegen neue indi¬
rekte Steuern . Wer neue Ausgaben will , mag auch selbst die
Kosten tragen und sie nicht den schwachen Schultern aufladen.
Redner bringt weiterhin polnische Beschwerden vor , insbeson¬
dere gegen das letzte Polengesetz und das Ansiedelungsgesetz
im preußischen Landtage . Dieses sei zwar Gesetz , aber nicht
Recht. Redner unterzieht dieses Gesetz wie die ganze Polen¬
politik einer umfassenden Kritik . Die Erhöhung der Friedens¬
präsenzstärke lehnten seine Freunde unbedingt ab . Wenn ver¬
sucht werde, das polnischeVolk nach Möglichkeit zu vernichten,
so wolle das polnische Volk auch nicht zu höheren Militärlasten
herangezogen werden.

Abg . Hilpert (b . k . Fr .) erwartet von den Handelsver¬
trägen einen energischen Schutz der Landwirtschaft . Mit der
Festlegung der zweijährigen Dienstzeit seien seine Freunde
selbstverständlich einverstanden . Auch für die Erhöhung der
Friedeuspräsenz würden sie stimmen , aber allerdings mit dem
Bedauern darüber , daß infolge davon wieder mehr Bauern¬
söhne zum Nachteil der Landwirtschaft in die Städte kommen
und so dem Landleben entfremdet würden . Was die Matri¬
kularbeiträge anlange , so gehe es nicht an , daß , wie Schräder
vorgeschlagen habe, die großen Staaten den kleinen Beiträge
abnehmen . Bayern jedenfalls könne sein Geld selber brauchen.

Abg . Stockmann (Rp .) bemerkt antwortlich einer Beöel-
schen Aeußerung , Graf Mirbach habe jedenfalls bei seinen
Kirchenbautenbestrebungen in der uneigennützigsten Weise ge¬
handelt . (Zuruf des Abg . Schräder : Er hat doch mit frem¬
dem Gelds gebaut !) Weiter weist Redner wieder den von
Bebel der heutigen Gesellschaft gemachten Vorwurf der Cha¬
rakterlosigkeit und Heuchelei zurück , um dann auf Südwest¬
afrika einzugehen . Die Bebelsche Behauptung , daß die He¬
rero keine Frauen ermordet hätten , habe sich inzwischen als
unrichtig erwiesen . Tatsache sei dagegen , daß die Behand¬
lung der dortigen Eingeborenen eine falsche gewesen sei, das
gebe ja auch die neue Denkschrift zu. Auch die verbündeten

auch ihrer Willen durch, und dieses ihr Auftreten be¬
deutete für die junge Künstlerin einen Erfolg , wie die er¬
wähnte Tänzerin ihn noch nicht erlebt . Aber gerade
das scheint ihr Verhängnis geworden zu sein . Als sie am
Abend nach der Vorstellung in ihr mit Blumen und
Kränzen gefülltes Heim zurückkehrte, war alles andere
vergessen — unter dem Eindruck ihres neuen Sieges glaubte
sie nicht mehr an den Ernst der Situation , alle Gefahren
waren vergessen . Trotz des heftigen Widerspruchs seitens
der Aerzte erklärte sie, von einer Operation nichts mehr
wissen zu wollen , und zu neuen Triumphen reiste sie
ans Ausland . Und es kam, wie es kommen mußte . Das
Leiden der Künstlerin verschlimmerte sich , und endlich,
es wa- in Zürich , sah sie sich doch noch zu einer Opera¬
tion gezwungen . Jetzt aber war es zu spät ! Unter den
Händen des Arztes starb sie — in den schönsten Jugend-
jahreü ihrer Kunst entrissen , in der Blüte ihres Lebens.

Die Ortsbezeichnung „ Klein Popo " ist abgeschafft
worden . Der amtlichen Deutschen Verkehrszeitung zufolge,
wird vom 1 . Januar 1905 der Name „ Klein Popo " von
der Bildfläche verschwinden . Statt dessen wird die Bezeich¬
nung „Anecho" eingeführt werden . Klein Popo oder
Anecho ist, wie man weiß, eine Küstenstadt in Togo . Früher
war sie der Wohnort des Landeshauptmannes . Gegen 1896

>,wurde der Wohnsitz des Landeshauptmannes oder des
späteren Gouverneurs nach Lome verlegt . Die Aenderung
des Namens Klein Popo in „Anecho" geschah, wie die

„ Köln . Volksztg .
" mitteilt , auf Antrag der katholischen

Mission.
Ein merkwürdiges Jagderlebnis erzählt Hauptmann

v . Falckenburgg -Küstrin in der „Deutschen Jägerztg ." : . Er
schreibt : „Ich schoß mit Schrot 3,75 Millimeter auf eine
vorbeistreichende Ente , die auf den Schuß zeichnete, jedoch
weiterzog . Ich bemerkte , daß sie schwerkrank in einiger
Entfernung von meinem Ansitz auf das Land herunter¬
kam. Als der Zug zu Ende war , begab ich mich ans die
Suche nach der kranken Ente und fand sie in der Wiese
verendet vor . Als ich nach der Schußverletzung suchte,
fand

'
sich , daß in die Wunde unterhalb des Flügels

vier bis fünf lange , weiche Grashalm ege ft opft
waren , die ich einzeln der Länge nach aus dem Schuß¬
kanal herausziehen konnte . Die Ente hatte sich also ge¬
wissermaßen selbst einen Verband angelegt . Zeuge dieser
Begebenheit ist der Fischer Wilhelm Ktngow aus Warnick."

Die beiden Mütter . Es wird der „Frkf. Ztg.
" geschrieben:

Die berühmteste französische Sonettensammlung ist die von Joseph-
Marie Soulary (geb . 1815 in Lyon , gest. daselbst 1891), die der
Dichter im Jahre 1859 unter dem etwas absonderlichen Titel
„Lormeto buiuoristiquss "

(Stimmungssonette) veröffentlichte . Das
schönste dieser etwa hundertachtzig Gedichte enthaltenden Samm¬
lung dürste ävux oortsxss " sein, ein ganzesDrama in vier¬
zehn Versen ; wir lassen es in einer Uebersetzung hier folgen:

Zum Gotteshause kommt ein Zug geschritten;
Ein zweiter folgt : — mit einer Totenbahr!
Dahinter wankt die Mutter , wirr das Haar:

Negierungen und der Reichstag hätten Fehler gemacht, haupt¬
sächlich den Fehler , daß sie nicht schon längst größere Mittel
für diese Kolonie gefordert bezw. bewilligt hätten , dann wäre
es zu dem Aufstand voraussichtlich nicht gekommen. Das
neue Kolonialprogramm des Reichskanzlers hätten seine
Freunde mit Befriedigung angehört . Bebel verkenne völlig
die Bedeutung der Kolonien für uns.

Abg. Zimmermann (Ant .) erwidert speziell dem Vor¬
redner , die Art und Weise, wie Mirbach Kirchenbaugelder
aufgebracht habe, sei nicht christlich , sondern jüdisch. Gerade
so etwas sei Wasser aus die Mühlen der Sozialdemokratie.
Daß Deutschland nachgerade als Freudenhaus erscheine, wie
Bebel sage, sei tatsächlich zutreffend , wenigstens für das offi¬
zielle Deutschland. Man denke nur an die Denkmals - und
sonstigen Einweihungen und Feste. Da seien die Minister
gegenwärtig , während sie bei wichtigen Ereignissen fehlen.
Von einer Vermehrung der indirekten Steuern , soweit diese
die Massen des Volkes belasten , wollten er und seine Freunde
nichts wissen. Mit einer Besteuerung der -Grotzmühlen wür¬
den sie einverstanden sein, dagegen nicht mit einer Brau¬
steuererhöhung . Zu empfehlen sei eine Reichserbfchaftssteuer.
In unserer Politik zu vermissen sei ein gewisser großer Zug.
Die jetzige österreichisch-ungarische Anmaßung bei den Han¬
delsvertragsverhandlungen fei doch auch nur eine Frucht der
Verhätschelung des Auslandes unter Caprivi . Und was die
innere Politik anlange , so werde dem unartigen Kinde , der
Sozialdeniokratie , von der Regierung sehr weit entgegen¬
gekommen, während das artige Kind , der Mittelstand , zurück¬
gesetzt werde . Eine zielbewußte Regierung müßte die schaf¬
fende Kraft des Mittelstandes stärken zum Kampf gegen die
rote und die goldene Internationale.

Abg . Storz (südd. Vp . ) ironisiert die Sparsamkeits¬
bestrebungen Spahns , der ein paar Beamtenstellen beim
Biologischen Institut und beim Gesundheitsamt streichen
wolle , weist auf die Mehreinnahmen hin , die bei einer
wirklich ernsthaften Reform der Branntweinsteuergesetzge¬
bung beschafft werden könnten , und wendet sich dann gegen
die Erhöhung der Friedenspräsenz . Was für die Wehr¬
kraft des Reiches unbedingt erforderlich sei, das sei auH
von seinen Freunden stets bewilligt worden , so z . B . die
Forderungen für neues Waffenmaterial . Ganz unhaltbar
für die Dauer seien die scharfen Bestimmungen des Mili-
tärstrasrechts , wie sie u . a . in dem bekannten Prozeß in
Dessau zu so ungeheuerlichen Bestrafungen geführt hät-
tenn . Auch auf die sich immer noch wiederholenden Miß¬
handlungen im Heer geht Redner ein . Die handelspoliti¬
schen Differenzen

"
mit Oesterreich-Ungarn beklage er auf¬

richtig ; um so bedauerlicher aber sei, daß der Vorredner
von Anmaßungen Oesterreich-Ungarns gesprochen habe,
Redner gibt u . a . dem Verlangen nach einem Reichswasser-
recht Ausdruck . Weiterhin , als der Präsident dem Redner
durch Klingeln Ruhe in dem immer unruhiger werden¬
den Hause zu verschaffen sucht, bemerkt Redner : Ich
danke dem Herrn Präsidenten wegen seiner Sorge
um meine Gesundheit , und ich freue mich meiner¬
seits , den Herrn Präsidenten gesund hier zu sehen, nach¬
dem man befürchten mußte , daß er inzwischen während
der Ferien verstorben sei. — Präsident Graf Balle¬
strem (erregt ) : Herr Abgeordneter , ich kann Ihnen

Der Tod des Kindes hat ihr Herz zerschnitten.
Zur Taufe kommt der cmd're Zug. Inmitten

Der Säugling , und den Busen reicht ihm dar
Die Mutter , sie die glücklichste der Schar,
Und naht dem Taufstein sich mit sachten Tritten.

Der Taufe folgt der stille Totensegen.
Der Tempel leert sich ; zum Portal bewegen
Sich beide Mütter , wechselnd einen Blick.

Und beider Rollen tauscht ein Augenblick:
Die Gramgebeugte lächelt zu dem Kleinen;
Die junge Mutter , sie beginnt zu weinen.

«- ^V.
Kleine Mitteilungen.

Die Universität S t r a ß b u r g hat sich gegen die Vvn Han¬
nover aus angeregtenMaßregeln gegen die konfessionellen
Studentenverbindungen ausgesprochen . Hauptsäch¬
lich wohl , weil sich die seit langem bestehenden Verbindungendieser
Art nichts zu schulden kommen ließen, dann aber auch , weil es sich
durch keinerlei Satzungen verhindern läßt, daß Verbindungen tat¬
sächlich doch konfessionell gehalten werden. — Aehnlich haben Gie¬
ßen und Erlangen geantwortet.

Die Versteigerungder Bibliothek Runze - Zolling,
die in Leipzig stattgefundenhat, ist insofern von großem Interesse,
als sich eine bedeutende Preissteigerung für die großen Selten¬
heiten der klassischen und romanischen Literatur , die die Samm¬
lung enthielt, ergab. Für ein Widmungs-Exemplar von Goethes
Schriften wurden 640 Mark , für Schillers Räuber in erster Aus¬
gabe 400 Mark , für Brentanos Godwi 255 Mark und für den
Phöhus von Kleist gar 1710 Mark bezahlt.

Eine Versteigerung von Aktien der Aktiengesellschaft„ Na¬
tionalzeitung" fand in Berlin am Sonnabend statt. Es
wurde, nach der „Post"

, erzielt für 43 Aktien L 1000 Mark No¬
minalbetrag zusammen 55 Mark , für 60 VorzugsaktienL 1000 Mk.
zusammen 15 Mark . — Auch Zeitungen haben ihre Schicksale!

Die geplante Aufführung von Hartlebens „Angele"
am Erfurter Stadttheater findet nicht statt. Der Theaterverlag
von Felix Bloch Erben in Berlin hat auf Veranlassung des Dich¬
ters die Komödie von sämtlichen Bühnen, welche sie zur Aufführung
erworben hatten, zurückziehen müssen.

Württemberg und die neue Rechtschreibung.
Jn Württemberg wird jetz( die neue Orthographie auch in der
Schreibweise der Ortsnamen angewandt. So enthält das letzte
Postamtsblatt eine Reihe von Namen württembergischerPostan¬
stalten, bei denen das Dehnungs-H hinter dem t künftig fortzu-
sallen hat, u. a . bei den Zusammensetzungen mit Tal.

Der Verlagsbuchhändler Karl Müller -Grote,
ältester Inhaber der bekannten G . Groteschen Verlagsbuchhand¬
lung in Berlin , ist im 71 . Jahre gestorben.

Anton v . Werner wurde zum wirklichen Mitglieds der
Antwcrpener Akademie der Schönen Künste ernannt.

Ein Schillerbuchfür Deutschlands Jugend
will , um zu dem hundertstenTodestage Schillers das Gedenken an
den großen und edlen Dichter in die Herzen der Jugend zu pflan¬
zen , die Literarische Bereinigung des Berliner Lchrervereins her¬
ausgeben. Der Verlag Fischer u. Franke in Düsseldorf wird das
Buch , das außer einer Einleitung aus der Feder eines bekannten
Schillerforschersdie für die Jugend verständlichen Gedichte ent¬
halten soll , in mustergültigerWeise Herstellen . Die Ausgestaltung
liegt in der Hand Franz Strasiens . Der Preis wird sehr mäßig
sein.



»licht gestatten , auch nur in Andeutungen Handlungen,
die ich in meiner Eigenschaft als Präsident während der
Ferien für nötig gehalten habe , zu kritisieren . Halten Sie
mein Tun nicht für richtig , so steht es Ihnen frei , beim
Hause einen Tadel gegen den Präsidenten zu beantragen.
Mur das Haus steht über dem Präsidenten , nicht der ein¬
zelne Abgeordnete . — Abg . Stolz geht dann noch auf die
elsaß -lothringische Frage ein und fordert Vertretung der
Reichslande im Bundesrat.

Hierauf vertagt sich das Haus . Zur Geschäftsord¬
nung erklärt noch Abg. Singer (Soz . ) : Ich muß dem Präsi¬
denten bemerken , daß aus der Geschäftsordnung nicht her¬
vorgeht , daß es nicht erlaubt sei , Handlungen des Präsi¬
denten anders als unter Einbringung eines Tadelsantrages
zur Sprache zu bringen . — Präsident : Das ist Ihre Ans¬
fassung , die meinige ist das nicht , und vor der Hand ist noch
die meinige maßgebend . (Beifall rechts . )

Freitag 1 Uhr : Fortsetzung.

Aus dem Hroßherzogturn.
Der Nachdruck unserer mit Lorrespoildenzzeicheu versehenen Orizinalberichte iv» it genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht « über lokale B»»

iouuuniiie find der Redaktion stets willkommen.
* Oldenburg , 8 . Dez.

* Die Konzerte des kroatischen Streichorchesters
in der Bavaria werden Abend für Abend gut besucht.Am vergangenen Sonntagabend war der Andrang des
Publikums so stark, daß viele Besucher wieder umkehren
Wußten , weil es ihnen nicht möglich war , einen Platz zu
verhalten. Die Kapelle bleibt bis ans 'weiteres hier.

n- Weihnachtsvorbote ». Die ersten Vorboten der
Herannahenden Weihnachtsfestes sind in Gestalt von
Ehristbäumchen, dichter gestern >auf den Markt kamen,
eingetroffen . Es wurden dafür noch sehr hohe Preise ge¬
fordert , die indes bald sinken dürften , da der Ehristbanm-markt in allernächster Zeit eine außerordentlich große Zu¬
fuhr von Bäumen erhalten wird , die die Kanalbauver¬
waltung auf den Aufschüttungen an der Hunte in Hunds-
tnühlen abholzen läßt . Dieselben werden teilweise am
Platze verkauft zu einem Preise von 50 Pfg . bis 1 Mark,und kommen so durch die Hand der Aufkäufer hier an
den Markt , teils werden sie auch direkt per Schiff hierher
gesandt . Außerdem liefern auch die benachbarten Holzun¬
gen viele tausend Bäume für den hiesigen Ehristbaum-
warkt.

* Antialkohol . Der Deutsche Verein enthaltsamer Ei¬
senbahner hat in anderen Ländern (Frankreich , Schweiz,
Dänemark ) Nachahmung gefunden . Ein untrügliches
Zeichen, daß die Bestrebungen sich wachsender Anerken¬
nung und Wertschätzung bei den deutschen Eisenbahnver¬
waltungen erfreuen , ist jedenfalls , daß jetzt die sächsische
Staatseisenbahn -Verwaltung und eine Reihe von Privat¬
bahnen als unterstützende Mitglieder beigetreten sind , nach¬dem sich schon früher die bayerische Staatseisenbahn -Ver¬
waltung und die Berufsgenossenschaft der deutschen Pri-
vatbahuen , sowie die badische und mecklenburgische Staats¬
bahnverwaltung in gleicher Form angeschlossen hatten.ka Der Verein Oldenburger Molkereigenossenschafts-
Borstände hält seine nächste Versammlung am Montag,12. Dezember 1904, nachmittags um 3 Uhr im „Neuen
Hause " a.M Pserdemarktsplatz Hierselbst ab . Die Tages¬
ordnung lautet : 1 . Mitteilungen über die Tätigkeit des
Vereins . 2. Besprechung der Pensionsversicherung der Mol¬
kereibeamten . 3 . Mitteilungen über die Vorarbeiten fürdie Molkerei -Ausstellung aus der Landes -Gewerbe- und
Industrie -Ausstellung in Oldenburg im Jahre 1905. An¬
weisungen für die Beschickung. Gemeinschaftliche Reklame
für das Oldenburger Molkereiwesen aus der Ausstellung.
Katalog und anderes . 4 . Neuwahl des Vorstandes . 6 . Ver¬
schiedenes. Der Einberufer macht daraus aufmerksam , daß
diejenigen Molkerei -Genossenschaftsvorstände , die ihre Bei¬
tritts -Erklärung noch nicht eingesandt haben , dieselbe vor
Beginn der Versammlung an den Vorsitzenden des Ver¬
eins abzugeben haben , wenn sie an den Beratungen teil¬
nehmen wollen.

s. Edewecht , 7. Dez . Die am letzten Sonntag ab-
tzehaltene Versammlung des Kriegervereins war von
reichlich 60 Personen besucht ; es herrschte eine kamerad¬
schaftliche Stimmung . Zu sämtlichen Ehrenämtern wur¬
den dieselben Herren Per Akklamation wiedergewählt , ob¬
gleich einige gern den Ehrenposten abgegeben hätten ; vom
Vorsitzenden wurde ausgeführt/die Kriegervereine hätten
längst nicht mehr den Reiz , wie vor zehn Jahren , weil
eben alles bei kleinem veraltet und die Gründer der mei¬
sten ' Vereine schon größtenteils zur großen Armee abbe-
rusen seien . Die meisten Vereine hätten aber im Laufeder Jahre eine Unterstützungskasse für notdürftige Kame¬
raden zusammengespart , und eine derartige Kasse habeimmer Anziehungskraft , denn wo Geld sei, werde gewöhn¬
lich angeklopft . — Die Weihnachtsfeier soll in diesem
Jahre bedeutend ausgedehnt werden , weil eine Tannen¬
baumfeier mit einer großartigen Verlosung , verbunden mit
Militärkonzert und Aufführungen , beschlossen wurde . Die
Beiträge sollen halbjährlich durch den Vereinsboten gegen
Quittungen abgeholt und die Restanten nochmals dringend
zur Bezahlung aufgefordert werden . Hoffentlich werden
Nach die Mitglieder einsehen , daß ohne Bezahlung eines
Beitrages und ohne Besuch der Versammlungen der Ver¬
ein nicht bestehen kann , und die Vorstandsmitglieder nur
Lust und Liebe zum Verein behalten können, wenn auch
sämtliche Mitglieder Interesse für den Verein bekunden.

* Rodenkirchen , 7. Dez . Der . Gemeinderat der hiesigen
Gemeinde , hat in seiner heutigen Sitzung beschlossen, den
Hengstbesitzern für die demnächst hier stattfindende Hengst¬
körung die in den Landwirtschaftlichen Hallen hergerich¬
teten schönen Stallungen unentgeltlich zur Verfügung
zu stellen . Bestellungen werden schon jetzt entgegengenom¬

men . Dieser Beschluß wird von den Pferdezüchtern wit

großer Genugtuung begrüßt.
§ Bant , 7 . Dez . Der Gemeinderat hielt am heu¬

tigen Mittwoch eine Versammlung ab . Der Beschluß , wonach
dem aus dem Amte scheidenden Gemeindevorsteher eine jähr¬
liche Pension von 800 Mk . bewilligt werden soll , fand in zwei¬
ter Lesung Genehmigung . Herr M . dankte für diesen hoch¬
herzigen Akt . In seiner letzten Sitzung beschloß der Ge¬
meinderat die Anstellung des HerrnWeiß als stellvertretenden
Standesbeamten . Hierzu hat das Amt erklärt , die Stelle
müsse durch einen Militäranwärter besetzt werden , sobald das
Gehalt 600 Mk . übersteige , selbst dann , wenn der betr . W . nur
als Lohnschreiber beschäftigt würde . Man setzte infolgedessen
das Gehalt auf 640 Mk . fest . Die Gemeindevertretung über¬
nahm infolge eines Schreibens der oldenburgischen Spar¬
und Leih - Bank die Zinsgarantie für die Berohrung der Olde-
brllgge - und Heimstraße zwecks Anschluß an die Wasserlei¬
tung . Gewählt wurden dann 16 Ämtsratsmitglieder und
ebensoviel Ersatzmänner . Der Gemeinderat stimmt sodann
den Abänderungen des Statuts , betr . Anlagen von Straßen
oder Plätzen in größeren Orten zu , welche nach dem neuen
Gesetz erforderlich sind . Von großer Bedeutung ist das Sta¬
tut , welches die Abfuhr der Fäkalien regelt und jetzt zur Be¬
ratung kam . Dieses Statut hat iür die 247 in der Gemeinde
Bant belegenen marinesiskalischen Häuser keine Gültigkeit,
weil für dieselben eine besondere Abfuhr besteht . Die Auf¬
bringung der Kosten erfolgt nach der Gesamtsteuer : die Ab¬
fuhr geschieht seitens der Gemeinde . Die Versammlung
stimmte dem Statute zu . Den Entwurf einer Droschkenord¬
nung überwies man der Wegekommission zur Vorberatung.

Kandel, Heweröe und Werkehr.
Kursberichte der Oldenburger Banken

vom 8 , Dezember.
Oldenbnrgische Spar - und Leih -Bank . Alle Kurse verstehen sich

frei von Pwvision . , , °Ankauf Verkauf
pCt . pCt.

Mündelsicher . . .
8l4pCt . alte Oldenburg . Konsols . . . . - » ^ ,75 99,25
SsiwCt . neue do . do. (halb ; . Zinszahlung ) 98,75 90,25
LpCt . do. do. . . . . . . . ^ ° 7,2a
4pCt . Oldenb . Bodenkr .-Anst .-Oblig . lunk . bis

1 Okt 1W6 . . . . . . . t01,25 101,75
SMCt do .

' '
do. 98,75 89.25

3pCt . Oldenburg . Prämien -Anleihe . . . . l27,60 128,40
4pCt . Oldenb . Stadt -Anl . , unk . b . 1 - Juli 1907 101,59 -
4pCt . Stollhaimner , Jeversche von 1877 , Dämmer WO
4pCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen 101,50
3V2pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 98,50 99
Zi/zM . Butjadinaer , Goldenstedter . . . . - 09 —
3 -9pCt . sonstige Oldenburg . Kommunal -Anleihen 98,50 69
Zs^ pCt . Obersteiner Stadt -Anleihe . . . .. . 68,25 98,75
4pCt . Eutin - Lüb .-Prior .-Obllgationen garantiert 100,7o —
gi/spEt . Deutsche Reichsanl ., abgest ., unk . b . 1905 101,30 101,85
Zi/tpCt . do do . . 101,30 101,85
3pCt . do . do . . 89,45 90
LftrpEt . Preußische Konsols , abgest ., unk . b . 1905 101,30 101,35
Zl/zpEt . do . do. . . 101,30 101,85
3pCt . do . do. . 89,50 90,05
3j^ pCt . Lübecker Staats -Anleihe . 98,80 99,45
3jchpCt . Deutsch -Ostasrikanische Obligationen . 98,10 98,65
3i/LpCt . konv. Darmstädter Stadt - Anleihe . . 98,10 98,65
ZschpEt. Kieler Stadt -Anleihe von 1904 . . . 98,30 93,85
3MCt . Kölner Stadt - Anleihe . . . . . . 98,90 99,2o

Nicht mündelsicher.
4pCt . Russische Staats -Anleihe von 1902 . . — —
4pCt . Moskau -Kasan -Eisenbahn -Prior . , garant . — —
4pCt . alte Jtal . Rente (Stück v. 4000 Frc . und

darunter ) . 104,30 —
8pCt . staatsgar . Jtal . Eisenbahn -Prioritäten . 72,30 —
3l4pCt . Stockholmer Stadt -Anleihe von 1837 . 96,45 —
4pCt . Moskauer Stadt -Anleihe . — —
4pCt . abgest . Pfandbriefe der Berl . Hypoth .-Bank gg,30 99,85
4pCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypoth .- und

Wechselbank , Serie V , unk . b . 1914 . 101,60 102,15
4pCt . Pfandbriefe der Preuß . Zentral -Boden-

Kredit - Akt.-Ges ., v. 1903 unk . b . 1912 . . . 103 103,55
4pCt . Pfandbriefe der Preuß . Boden - Kredit - Ak-

tien -Bank , Serie XXI , unk . b . 1913 . . . 102,20 102,50
3?^ pCt . do . Preuß . Boden -Kredit -Akt.-Bank

Serie XX , unk . bis 1913 . . . . . . . 99,70 100
S^hpCt . Pfandbriefe der Braunschweig .-Hannov.

Hypoth .-Bank , Serie XX , unk . b . 1910 . . 95,70 96
3j4pCt . abgest . do . der Preuß . Hypoth .- Mt .- Bank 93,45 94
44/2vCt . Rütgerswerke Obligat , rückzahlb . 105 . 102 102,50
4pCt . Gewerkschaft Ewald -Oblig . rückzahlb . 103 102 102,50
4pCt . Obl . Deutsch -Atlantischer Telegraph enges. 100,60 101,15
4pCt . Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102 101,50 —
4pCt . Warps -Spinnerei -Priorit ., rückzahlb . 105 104 —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in Mk . 168,60 169,40
Check London für 1 Lstr . in Mk . 20,34 20,42do . Newyork für 1 Doll , in Mk . . . . . . 4,1675 4,2025Amerikanische Noten für 1 Doll , in Mk . . . . 4,1525 —
Holländische Banknoten für 10 Gulden in Mk . 16,84 —

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb . Spar - und Leihbank - Aktien . 182 PCt . GOldenb . Elsenhütten - Aktien (Augustfehn ) . . . 9iCvt . b » B.Diskont der Deutschen Reichsbank 6pCt.

Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 6pCt.

Oldenburger Bank.
Ankauf Verkauf

PCt. pCt.
^ Mündelsicher.

ö^ pCt. Oldenburg , konsol. Staats -Anl ., ganzj.
Coupons . 98,75 99,25

3Z4pCt . Oldenburg , kons. Staats - Anl ., halbj.
Coupons (April - Oktober ) . 98,75 99,25

3V2pGt - Oldenburg , konsol. Staats -Anl ., halbj.
Coupons (Januar — Juli ) . — 100,40

3pCt . Oldenbnrgische konsol. Staats -Anleihe . — 87,50
4pCt . Oldenb . staatl . Bodenkredit -Anstalt - Schuld-

verschrewungen , unk . b. 1906 . 101,25 101,75
Zl/wEt - desgl . . . 99,20 99,75
4pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unk.

bis 1907 . . 101,50 102
3MCt - Oldenbnrgische Stadt -Anleihe v. 1903 98,50 —

8V2M . Dinklager Gemeinde -Anleihe von 1903 99,25
ZvwCt . Butjadinger Sielacht -Anleihe . . . . —
3pCt . Oldenburg . Prämien - Anl . (40 Taler -Lose) 127,60
4pCt . Oldenburg . Kommunalanleihe . . . . 101,50
Zi/2pCt . Oldenburg . Kommunalanleihe . . . . 93,50
gtstpCt . Deutsche Reichsanl -, konv . unk. b. 1905 101,30
ZschpEt. Deutsche Reichsanleihe . 101,30
3pCt . Deutsche Reichsanleihe . . . . . . . 89,45
31/wCt . Preuß . konsol. Staatsanl ., konv . unkund-

bar bis 1905 . . . . . . . . . . . 101,30
Z ^ pCt . Preuß . konsol. Staatsanleihe . . . . 101 .30
3pCt . Preuß . konsol . Staatsanleihe . 89,50
ZlstpCt . Bayerische Staatsanleihe . . - . . 99,70
4pCt . Altonaer Stadt - Anl . v. 1901, unk. b . 1911 102,95
3V2M . Kieler Stadtanl v. 1901 . 98,30
gVwCt . Wiesbadener Stadtanl . v. 1902 . . . 98 .80
Zi/spCt . Posener Stadt - Anleihe von 1903 . . . 93,20
Zi/epEt . Leerer Stadt -Anleihe von 1902 . . . —
ZjchpCt. Lübeck- Büchener Eisenbahnanl . v. 1902 —
4pCt . Eutin - Lübecker Eisenb . -Prior .- Oblig . gar . 1gg,75
ZV9pCt. Gothaer Landeskredit - Oblig ., unk. bis

1908 93,80
8^2pCt . Lübecker Staatsanl -, unk . b . 1914 . . 98,90

Nicht mündelsicher.
4pCt . Deutsche Dampffischerei - Ges . „Nordsee "«

Oblig . , von 1904 durch erstes Schiffspfand-
recht sichergestellt . . —

4pCt . Gewerkschaft „Deutscher Kaiser " Hypoth .-
Obligat ., unk . bis 1910 . - »

4Z4pCt . Mülheimer Bergwerksvereins - Oblrgat .,
rückzahlbar L 102 pCt.

4pCt . Hamb . Hypoth .- Bank - Pfandbr . , unk . b . 1913 —
4pCt . Hannov . Bodenkreditbank - Pfandbriefe , unk.

bis 1913 . . . . . . —
4pCt . Mecklenburg . Hypothek .- u . Wechselbank-

Pfandbriefe Serie IV , unk . b . 1913 . . . . 101,60
4pCt . Mitteld . Bodenkredit -Anst .-Pfandbr . , unk.

b . 1909 , mündelsicher im Fürstentum Reuß 101,20
4pCt . Mitteldeutsche Grundrentenbr ., (Serie III)

mündelsicher im Fürstentum Reuß . . . . 101,20
8?LpCt . Preuß . Bodenkredit -Akt.-Bank -Psandbr .,

unk . bis 1913 . S9,70
3j4pCt . Preuß . Zentr .-Bodenkr .-Pfandbr ., unk.

bis 1913 . —
3j4pCt . Braunschweig - Hannov . Hypoth .-Pfandbr.

unk . bis 1910 . . . 05,79
4pCt . Oester reichliche Goldrente . 101,70
4pCt . Ungarische Goldrente (Stücke L 1012,50) . 99,95
4pEt . Ungarische Kronenrente . 97,90
8j/2pCt . Ungarische Kronenrente . 88,70
4pCt . Russische steuerfreie Staatsanl . v . 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen . . 90,95
4pCt . Wiener Stadtanleihe von 1902, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen . 100,45
Zi/hpCt . Kopenhagener Stadtanleihe . . . . —
4pCt . Moskauer Stadtanleihe von 1903 . . . —
Kurze Wechsel auf Amsterdam 100 sl. L Mk . . . 168,60
Scheck auf London 1 Lstrl . ä Mk . 20,34
Kurze Wechsel aus Paris 100 Frks . L Mk . . . . 80,75
Scheck auf Newyork 1 Doll , ä Mk . 4,1675
Amerikanische Noten (Greenbacks ) 1 Doll , s Mk . 4,1525
Holländische Noten 10 fl . L Mk . 15.34Diskont der Reichsbank 5pCt.

Lombardzinsfnß der Reichsbank 5pCt.
Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet «! Laviere

gemäß den Tages - Kursen.

VS,75
« s,50

128,4g
102
99

191,85
191 .85
90,

WI,85
101.85
W,05

100.25
103,5g
08,85
09,35
O8.75
99

VO.15
SS.45

101

100.75

103.10
103

101 .75

102,15

101 .50

101 .50

100.25

05,85

98
102.25
100.50
98,45
89,25

91^0
101,

169,40
20,42

81,15
4,2025
4,2025

16.94

MW

Oldenbnrgische Landesbank.
Ankauf

pCt.
8ApCt . Oldenb . kons. Anl . m . ganzj . Zinsen 03 .75
3?dpCt . dergleichen mit Halbjahr . Zinsen . . 08,75
3pCt . dergleichen . . —
3pCt . Oldenb . Prämien -Obligationen in pCt . 12760
4pCt . Oldenburg . Bodenkred .-Änst .-Obligat .,

kündb . a . 1906 . —
3^ pCt . Oldenburger Bodenkreditanstalt -Ob-

ligationen mit halbj . Zinsen . . . . 08,75
4pCt . Oldenburger Stadtanl . v . 1901, verst.

Tilgung bis 1907 ausgeschlossen . . . . 101,50
3j^ pCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1903 03,50
LsstpCt . Obersteiner Stadtanleihe von 1904 08,25
4pCt . Cloppenb .-Lastruper Gemeinde - (Klein¬

bahn ) Obligationen , verst . Tilgung bis
1908 ausgeschlossen . 101,59

4pCt . versch. Oldenburg . Amtsverbands - und
Kommunalanleihen . . . . . . . . 191,59

3stzpCt . dergleichen . 08,59
4pCt . gar . Eutin - Lübecker Prior .-Obl ., I . Em . 199,75

Zst^pCt . Deutsche Reichsanleihe , unk . bis 1905 191,39
3stLpCt. Deutsche Reichsanleihe . 191,39
3pCt . dergleichen . 89,45
3VLpCt. Preuß . kons. Anleihe , unk . bis 1905 191,30
3V2pCt . Preuß . konsolidierte Anleihe . . . 10130
3pCt . dergleichen . . 89,50
OstLpCt. Rheinprovinz -Anleihe - Scheine . . 99,20
3V2pCt . Westfälische Provinzial -Änleihe . . 99
N/spCt . Kieler Stadtanleihe von 1904 . . . —

Berkas
pCt.

99,25
99 .25
87.25

128,49

101.75

99.25

102

93.75

99
101,25

101,85
101,85
90,

101,85
101,85
90,05
99,50
99,39

4« Ct . Eutin -Lübecker Eisenb .-Prior .-Obligationen
II . Em.

gj^ pCt . Krefelder Eisenb .- Prior .-Oblig . . . .
4pCt . Braunschweig .- Hannov . Hyp .-Bank - Pfand-

briefe , unk . bis 1911 .
4pCt . Frankfurter Hyp .-Kredit -Verein -Psandbr .,

unverlosbar u . unkündbar bis 1913 . . . .
3?4pCt . dergleichen , unk . bis 1913.
SMCt . Preuß . Zentr .- Boden -Kred .-Ges .-Pfand-

briefe v. 1904 , unk . b . 1913.
4pCt . Preuß . Boden -Kreditb .-Pfandbr ., unk. b.

1913 .
3?stpCt . dergleichen , unkündbar bis 1913 . . .
4pCt . abgestempelte Preuß . Hhpth .-Bank - Pfandbr.
4pEt . Hamburger Hypoth .- Bank -Pfandbr ., un¬

kündbar bis 1913 .
4pCt . Schwarzburger Hypoth .-Bank -Pfandbriefe
4pCt . dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . .
4pEt . Dänische Landmannsbank - Kommunal - Obl.
4pCt . Jütländ . Pfandbr . , in Dänemark Mündels.
4pCt . staatsgar . Finl . Hyp .- Verein -Pfandbr . von

1902 , unkonvertierbar bis 1913.
4pCt . Ungarische Staatsrente in Kronen . . . .
3V2pCt . Ungarische Staatsrente v . 1897 in Kronen
4pCt . alte Italienische Rente , kleine Stücke . . .
4pCt . Ruff . Staatsanl . v. 1902 , unkonv . b. 1915
3pCt . steuerpfl . Jtal . garant . Eisenb .-Obligationen

109
97,45

191,95

102
99,79

97,75

192,25

192,39
199

95,10 95,65

192,29
99,79
99,99

102,70
109,19
191,89

192,59
109
199,45

103
199,49
192,19

95,75 96,39

97,49
SS,89

104,39

71 -95 —

(^ , In landwirtschaftlichen Betrieben bricht
V sehr oft Feuer aus , welches infolge der
« vielen vorhandenen, leicht brennbaren

V/ ^ ^ Stoffe sehr schnell um sich greift und in
den meisten Fällen das Haus nebst lebendem und toten In¬ventar zerstört.

Da eine Feuerwehr in den meisten Fällen hier nur nochdie Nachbargebäude schützen kann, so ist aus deren Hilfe nicht
zu rechnen. Hier ist also Selbsthilfe nötig, und da findet der

Landwirt in dem Minimax -Feuerlöschapparat eine brauchbare
Waffe.

Wenn nun auch nicht in allen Fällen , so kommt es doch
sehr häufig vor, daß man ein entstehendes Feuer noch be¬
wältigen kann, wenn ein geeignetes Mittel zur Hand ist.Soll aber erst eimerweiseWasser herangeholt werden, so wird
in den meistenFällen das Feuer sozusagendavonlausen . Ein
oder einige Minimax aber, im Hause verteilt angebracht, sind
schnell zu erreichen, und würde durch diese das entstehende

Feuer leicht abgelöscht werden. Die Anschaffung dieser
Apparate macht sich leicht bezahlt.

Deshalb:
Lvm l-LnSvirt oäsr LallSßut

MM Nmiwax!
-Einmaliger Anschaffungspreis 40 Nachfüllungen kostenlos.



aar. MoSkau-Kafan-Eisenbahn-Prior .- Ob --
^ ligat -, verstärkte Tilgung bis 1915 ausgeschl . —

tvCt Eljenb .-Rentenbank-Obligationen . . . 99,50
ApCt . Mülheimer Bergbau Hypoth .- Obligat.,

^
rückz . 102 .

100

— 103,10

Sur- Amsterdam für fl. 100 in Mk. . . .
Arz Londonsür,1 Lsk. in Mk^, .. . . . .
Kürz Newyorkfür 1 Doll, in Mk.

- Noten fürfür 1 Doll, in Mk.
holländischeBanknoten für 10 Gulden in Mk. .
^ Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 5 pCt.

iS8,sa
20,34
4,1675
4,1525

16,84

169,40
20,42
4,2025

SichijfsSeiVegrzrrgsrr.
Norddeutscher Lloyd.

Der Dampfer „Gogovale" von Sydney nach Antwerpen.
Reichspostd . „Preußen "

, Dahl, von Ostasien, in Hongkong.
Reichspostd . „Scharnhorst" Groß , von Australien, in Suez

Postd. „ Neckar "
, Haraffowitz, in Newyork.

Schnelld . „Kaiser Wilhelm der Große "
, Cüppers , von Söul-

hampton nach Cherbourg.
Reichspostd . „Bayern " , Formes, von Genua nach Neapel.
Reichspostd . „Rhein"

, Rott , nach Australien, in Neapel.
Reichspostd . „Prinz Heinrich

"
, R . Meyer, von Ostasien , in

Suez.
Reichspostd . „Oldenburg"

, Troitzsch , von Australien, auf der
Weser.

Postd. „Cassel "
, Petermann , von Baltimore, Lizard passiert.

Postd. „Heidelberg" , Nahrath, von Antwerpen nach der
Weser.

Postd. „Karlsruhe"
, Grosch , von Buenos Aires via Vigo und

Antwerpennach der Weser.
Tampfschiffahrtsgesellschaft „ Hansa ".

und Neapel nach Genua.
Postd . „Schleswig"

, Traue , in Marseille.

D . „Wartensels' Robbe, von Kalkutta nach Hamburg.
Bellmer, in Bremen.D . „Stolzenfels"

. ,
D . „Rüdesheimer" , Steinert , ausgehend Quessant passiert.
D . „Argenfels" , Meyer, in Morimagao.
D . „Drachenfels" , Lintig, von Colombo nach Boston und

Newyork.
D . „Mirzapur "

, Rueter , von Cardiff nach Colombo. _

Dampfschiffahrtsgesellschaft „Neptun ".
D . „Arion"

, Berg, von Köln nach Bremen.
D . „Gauß "

, Reimers, von Bremen nach Amsterdam
D . „Uranus "

, Grote, von Antwerpen nach Öporto,
D . „Atlas "

, Kunst , von Bremen nach Stockholm.
D . „ Iris "

, Ruchei , von Bremen nach Köln.
D . „Phädra "

, Klöfkorn , von Danzig nach Rotterdam.
D . „Venus"

, Haesloop , von Stettm nach Rotterdam.
D . „Activa "

, Petersen, in Danzig.
D . „Flora "

, Delvendahl, in Rotterdam.
D . „Mercur "

, Janßen , in Aarhuus.
D . „Planet "

, Stahn , von Gefle nach Gravelmes.
^ -HLZS -S
D . „ Nyland"

, Jantzen , von Bremerhaven nach Reval.
D . „Sperber ", Scholtz , von Bremen nach London.
D „Strauß "

, Radien, von Bremen in London.
D . „Albatroß"

, Winters , von Bremen in Hüll.
D . „Adler" , Berg, von Londonnach Bremen.
D . „Schwan", Hashagen, von Neapel nach Catania.

Die Bäume an der Südseite der >
Kirche sollen gekappt werden. Die'
Ausverdingungder Arbeit findet
Dienstag, den 13. d. M ., nachm. 4
Uhr an Ort unv Stelle statt.

Osternburg» 7 . Dez. 1904.
Kircheurat

_ D e d <-.

Landver-llchtlmg.
Von den in der Landgemeinde

Elsfleth an der Wurpstraße beleg.

Ländereien
des Major Böse Bonn habe noch
unter der Hand zum Weiden zu ver¬
pachten :

1) „Klosterwurp", 1 Hamm zu
8'/. Juck, — 1 Hamm zu Li/? Jück.

Ferner : 1 Hamm zu 9 Jück, —
1 Hamm zu 6 Jück, — 1 Hamm zu
4 Jück.

Sämtliche Ländereien sind beste
Fettweiden.

Elsfleth . C . Borgstede , Aukt.

Zwangs-
Versteigerung.
Am Freitag » de« S . Dezember

d. Js :, nachmittags 4 Uhr gelangen
im Äuktionslokale des Amtsgerichts
hisrselbst gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung:

l Sofa , 1 Tisch , 1 Kommode, 1
Eckfchrank , 1 Spiegel , 1 Tafel-
klavrer, 1 Piano , div. Bi der, d v.
Nippsachen, div. Topfblumen, 1
Hobelbank, 1 Reale, 1 Ladentresen,
1 Glaskasten, 3 Borten.

Künden,
Gerichtsvollzieher.

Fwei echte schwarze Minorka-
Hährre, gez. C. R . 04, zu verkaufen.

Ahlers , Schulweg 10.

_
Zu verm. ein großer Stall an

der Staulinie , auch als Lagerraum
passend. Näheres

Achternstr. 2, oben.

HaLrrL.
Meiner werten Kundschaft von

Hahn und Umgegend hierdurch
die ergebene Mitteilung , daß ich
mit dem heutigen Tage mein

Geschäft
Wieder eröffnet

habe . — Gute Waren bei
billigster Kreisstellung zulichernd,
Me wiederum um geneigte«
Anspruch.

Hochachtend8 . I . kralle.

Von heute bis Weihnachten ! !
sollen sämtliche Sachen zu ^ bedeutend herabgesetzten Preisen
verkauft werden.

Große Auswahl in Fellen von 1.50 Mk . an, Linoleum-
Vorlagen von 1 Mk . an, Linoleumtäufer, Taschentücher mit Hohl¬
saum von 1.35 Mk . an, gesäumte Taschentücher V- Dtz . 75 pfg .,
Küchen - und Tändelschürzen , Reform- u . Kleiderschürzen in großer
Auswahl , Lhlipsevon 20 Pfg. an, Vorhemden- Kragen, Manschetten
40 Pfg. 3 Paar, Straußfedern 3 Stück 1.50 Mk. , Kleiderparchend
45 Pfg. per Mir ., Korsetts von 1 Mk . an, Sammet und Velvet
von 1 Mk. per Mir. an, Kall- und Theaterhandschuhe 30 Pfg.
s paar, Petzkolliers zu Spottpreisen.
Kaufhaus8. lleivemaM W . 8 . 8edvabej

58 , Achternstratze 58.

Eröffnete WeihlMchtsMsstckMlg
in Kinderspielsachen und nnkl '

chen Geschenk - Artikeln sowie Baumschmuck.

H.ALUM81 Khmkede.
LLLtm.

Zum Weihnachtsfeste
empfehle viele ru

Geschenkengeeignete
IW- Artikel. 'MI
8 . L. kralle.

^ V « i1inÄo1i1ss6svLrSnlLl ll
4L» r » « — ^ in OriAinalüLscstabsn vo
» » U I L v Zg An big 6 Nll.

Disür . Delikatessen,-
DaninAartsnstrasse 3.MM

-7.!- - . " ^ . , ,1

A F ^ --- . .«? ^ ?. / - -A - M

Haarenstr.
empfiehlt Oelfarben» Lacke,

Bronzen , Ofenlack,
Leinöl » — Pinsel — und

Bürstenwaren

Zu kaufen gesucht eine

Kinderbettstelle.
Offerten unter S . 770 an die

Expedition d . Bl.
billigPuppen -Perücken werden

anaefertigt bei
F . Bathe » Heiligengeistür. 18.

Zu vk . e. Nähmaschine . Lindenstr. 53

k. kMköll,
Langestraste8V.

Ich empfehle in vorzüglicher Ware:

Glaceehandschuhe
von 1,73 - 4 Mk.

Gefütterte Glacee-
Handschuhe,

Wildlederne
Handschuhe,

Trikot-Handschuhe
Trikot-Handschuhe

mit seid . Futter,
— tadelloser Sitz. —

Ein Posten
Vorjahr . Winter-

Handschuhe
zu halben Preisen.

Handschuh-
RS " Bons . "MF

Fettweide
zu verpachten . Die an der Norder¬
moor-Chaussee belsgene Fettweide
des I . D. Borgstede, Elsfleth , 6V«
Jück groß, habe noch zum weiden zu
verpachten.

Elsfleth . C. Borgstede , Aukt.

Zu verkaufen
Kocheinrchtung.

ein kl. Ofen mit
Achte ,nstr. 2, oben.

Auktion.
Oldenburg . Mittwoch

und Donnerstag , den 14.
und 15. Dezember d. I .,
morgens 9 Uhr und nachm . 2 Uhr
ans ., sollen im Auktionslokale bei
Fathschild am Markt , wegen Auf¬
gabe eins Haushalts und aus
anderen Gründen sa gende Sachen als:

1 Plüschgarnitur , mehrere Sofas,
Sofatische, 1 Vertikow, Spiegel,
Bilder , Lampen, 1 Kleiderschrank,
1 eis. Bettstelle mit Matratze , 1
Küchenschrank mit Aufsatz , 1
Anrichte, 2 Küchentische , Rohr- u.
Polsterstühl?, 1 Gartentisch, 4
Gartenstühle, Glas - u . Porzellan¬
sachen , 1 Sparherd , 2 eis. Oefen,
2 Kinderwagen, 50 Flaschen Wein
und Liköre, ^ />o Zigarren , rc .,
ferner eine große Partie
Manufakturwaren , als : Kle.dec-
stoffe , Normal -Hemden und Hosen,
Küchenschürzen , Inletts , Unterröcke,
Schlafdecken , Felle, Handtücher,
Tamen - Beinkleider, Schürzenstoffe,
Taschentücher. Pelzkollier, Kinder¬
mützen , blauleinene Arbeitsanzüge,
Regenschirme, Damen -Herren
Kinderschuhs rc.,

öffentlich meistbietend mit Zahlungs
srist verkauft werden.

F . Lenzner , Aukt.

u.

Nadorst . Für H. Klockgether
Wwe . zu Bornhorst habe ich ca.
6 Sch .-S . Ackerland im Bornhorster-
moor preiswert auf mehrere Jahre
zu verpachten. D . G . Dierks.

Gesucht eine gutgehende

8
auf sofort oder später.

Eduard Boock, Wirt.
Ofenerstraste 3V.

irtschaft

Voimvrsvdvss.
„Iurn Krähnberg".

Im Saale des Herrn Eilers:

WW
- Lvunvls "HW

ÄH- Mi! 8ij»ttl > rp«ttt.
Freitag , den S. d . Mts . :

Vas ü^lÜILsD - LSsvLsir
oder: Die Schlacht bei Jena.

Familien - Gemälde in 5 Akten.
AS " Anfang 8 Uhr. -HWW

Es ladet ergebenst ein
Genzel.

Hasen-Ahlers
der Naturmensch aus dem Stüher
Wald wird sicherin Vernehmen nach
Sonntag im „ Schützenhof zur
Wunderburg"

austreten.
Hasen - Ahlers

kommt.
Sonntag.

„ Schützenhos zur Wunderburg ".
- Osternburg . -

Marine-Verein
General-

Versammlung
am Freitag , den 9 . Dezember d. I .,
abends 9 Uhr im „ Kaiserhof " .

Der Vorstand.

Rasteder

geuojsen-Vereill.
Am Sonntag , den 11 . D -zember

abends 7 Uhr : Versammlung im
Vereinslokal. — Nach Erledigung der
Tagesordnung präzise 8 Uhr:

Vortras
von Herrn Rektor Reist mann : „Der
siebenjährige Krieg nnd seine
Ursachen".

Auch Nichtmitglieder sind zu diesem
Vortrag sehr willkommen.

Der Vorstand.

Oldenburger

Schützen - Verein
Am Dienstag , 27 . Dezember;

Wmhmchts-
SBall.

Näheres durch Einladungen.
Der Vorstand.

H .
N kahle.

Znh. : 8 . LirotsMK,
Langestraße 54. — Hoflieferant.

Silnravlils - LrSSviLSiilLSr
Großes LMr eleganter und einfacher Slrrssrr in Seide , Wolle und Sammet.

Hervorragende Neuheiten in leichten seidenenGesellschafts -Blusen . Schottische Blusen aus haltbaren Seidenstoffen.

Wollene Blusen aus karriertem Zibeline in größter Auswahl.

Golf -Blusen . Halbfertige Tüll - und Japon -Robe»
in geschmackvollster Ausführung.

Wollene und seidene Unterrörke vom einfachsten bis zum feinsten Genre.

Echt Strantzfeder - und Marabont -Boas sehr preiswert . — Die neuestenSeidenstoffe undSammete für Blusen in abgepaßten Coupons.



SS2

Dorleil-
haftes

Angebot

Bieleselher rein-
>lmeieT«sihe>tiEtt,!

Handweberei, Rasenbleiche,
V- Dutzend von 2 .20 bis

4 .50 Mk.

Schlesische
Taschentücher

in Mako
und Halbleinen»

Vs Dutzend von 75 Pfg . bis!
1.80 Mk.

in rein Leinen von 1.4V
bis 8 Mk.

sämtlicher,
rein Leinen-Batist , Vr Dutzd. I

von 1.78 bis S Mk.

Echte Madeira,
handqekickte rein

Mnen-L «Wucher!
Vr Dutzend von 8 .40 bis s

1S .8V Mk.

! Kemil-LasEe «tUn
rein Leinen, 50—60 vm.

Kiidll -TlisilientWtr
Vs Dutzend von >30 Pfg . bis

1.60 Mk.

Echte ZlWN --
LeihMcher.

7i> »Miüeie Sekte»
TGMcher.

Rmk» mr- eu kH «>d
seid» eiigWI.

j Große Posten zurück - j
gefetzte

Taschentücher
(Rester)

V» Lutz. v. 78 Pfg . bis s Mk. j

sr Schüttingstr . 8.

Zu belege« «. auzuleihe«
gesucht.

Rastede. Auf gute Hypothek suche
ich zum 1 . Janr . anzuleihen: 600,
1000 uud 1200 Mk. H . Hoes.

Rastede. Aus sichere Hypothek
habe ich zum 1. Mai oder früher
zu 4»/o zu belegen: 8000, 6000, 3000
und 2000 Mk. H. Hoes.

Osternburg . Auf möglichst sofort,
spätestens bis zum IS . Februar 1905
habe

- 4000 Mark --
Mündelgelder und zum 1 . Mai 1905
weitere

- 4000 Mark-
zu belegen.

Otto Meyer , Rechstll.

Verlorene nnd nach¬
zuweisende Sachen.

Verloren am 30. Nov. ein goltA
Kettenarmband . Gegen hohe Be¬
lohnung abzugeben bei Hofjuwelier

Götting , Langestr . 1.
Vertauscht aus dem Bahnhof

Rastede ein Paket mit Inhalt.
Es wird gebeten, dasselbe umzu¬

tauschen.
Oldenburg. . Bahnhofsir. 15.

Zugelaufen I Huhn . Lerchenstr. 4.

Pensionen.
<2 Damen finden in m . Haushalt-

Pensionat z. Erl . d. Haush . u.
gesellsch. Ausbildg . liebevolle Aufn.
Frau Jsp . Senger , Braunschweig.

Wohnungen.
Zu vrm . eine im Haarentorv . bel . sep.

Oberwohn . , enth . 2 Stub ., 4 Kam .,
Küche , Kell ., Waschk .u.Bodenr.,Gartml.
Pr . 210 Mk. Off. u . S . 732 a . d. Exp.

Ein schön möbl . Zimmer zu ver¬
mieten. Achternstr. 46 , 1. Etg.

Zum 1 . Mai eine geräum. Ober¬
wohnung zu vcrm . Mühlenstr. 12.

Zu verm. bess. Wohn - u . Schlaf¬
zimmer . Huntestr . 8, unten.
Z. vm . srdl. möbl. Zimm . Sonnenstr . 5.
2 s. hübsche St . u . 1K., unm . Schä erst . 1.

Zu verm. z. l . Jan . ein sreundl.
möbl. Wohn - « . Schlafzimmer.

Stau 13.
Gesucht jzum 1 . Mai evenl. Äprit

eine geräumige Wohnung im alten
Stadtteil.

Offerten erbet. Huntestr . 8, oben.
Eine sehr hübschen. geräumige

Oberwohnnng — keine
Schrägkammern— im Hause
Donnerschweerstraße 36l! zum
^ April oder 1. Mai 1905 zu
vermieten. Gas- und Wasser¬
leitung vorhanden. Pr. 450 Mk.

Köhler L Behnke.
Zum 15. d . M . oder 1 . Januar

eine kleine'M '
VZriLHLLLN

zu vermieten.
Donnerschwee . „Grüner Hof ".
Junger Mann mchc per 1 . Jan.

möbliertes Zimmer.
Off. m. Preisang . erbet. S . 768.
Zn verm. zum 1 . Mai eine srdl.

Oberwohnnng in dem Hause Stau
Nr. 34 b. W . Brand.

Stube mit Bett zu vermieten.
Näheres in der Exped. d . Bl.
Gutes Logis für junge Leute.

Johannisstr . 6 , oben.
6r . Obervohllnirtz Lvsenstr . 26 r.

Mj lrvi. Mderes änsslbsl , unten.
Schöne Oberetage ohne

Schragkammern an guter Lage
im Preise bis zu 7VV Mark
für ei» Ehepaar ohne Kinder
zu mieten gesucht.

Offerten unter S . 714 an die
Geschäftsstelle d. Bl . erbeten.

Z « vermz. 1. Mai 1003 in mein.
Neub . a. d. Alexand .str. e. ger. beq.
einger . Unterw . Gas - «. Wssl . im
Hause . L. Engelken , Lambertistr . 50.

Zu verm. sofort od. später kleine
Oberwohnnng . Nelkenstr . 6.

Auf gleich oder später Unter - oder
Oberwohnnng mit Garten zu ver¬
mieten. Grünerweg 4.

Zu vermielen gur möbl . Zimmer
nebst Kammer.

Jakobistraße 4b, oben.
Schön mbl. Stube z. verm. Wallstr . 19

Zum 1 . Mai gesucht e ne Etagen¬
wohnung von 4—5 Räumen.

Offerten mit Preisangabe u. A » A.
postl gernd erbeten.
Zu vrm. möbl. Stube . Nelkenstr. 25.
Zu verm. möbl. St . , K . Humboidtstr.6.

Bürgerfelde . Zu verm . e. schöne
geräumige Oberwohnnng zu Mai
1905. A » Siemen , Scheibenweg 1.

Zu verm. auf sofort o. Fedr . die
Oberetage Donnerschweerstr . 45.

Zu vermieten zum 1 . Mai eine
Wohnung mit ca . 3 Sch .-S . Land
und Torfmoor im Osternburger Moor.

Nachzufragen bei
Ww . Könemann daselbst.

Zu verm. z. 1 . Mar 1905 geräum.
Unterwohn . u. gr . Garten, Gas - und
Wasserl. Zu des. morg. 10 — 12 Uhr.

Näh . Kast.- Allee 9, oben.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche»

Hnntlosen . Zur Stütze d. Haus¬
frau ein gesundes junges

Mädchen,
die kochen kann und die häuslichen
Arbeiten versteht.

Familienanschluß. Gehalt.
Hauptlehrer Glander."ML.

" 1 Lehrling.
Aug . Heitmann , Friseur,

Auguststraße 3.

Eine Bierbrauereisucht aus baldigen
Antritt einen

jüngeren Mann
als zweiten Verwalter für das Fuhr¬
wesen . Derselbe muß energisch und
zuverlässig sein und darf sich nicht
scheuen , in Ausnahmefällen selbst bei
der Arbeit mit anzusassen. Bevorzugt
wird ein Artillerie- oder Kavallerie-
Reservist.

Angebote unter S . 771 befördert
die Geschäftsstelle d. Bl.

Suche zu Ostern noch einen

für mein Barbier - u. Friseur - Geschäft.
Franz Bathe , Heiligengeiststr. 18.

Gesucht
per sofort oder 1 . Januar durchaus
tüchtiges

Mädchen
für Küche und Haus , gegen guten
Lohn und per 1 . Februar

Kindermädchen.
Frau Krages , Bremen , Nordstr . 134.

Gesucht zi m 1 . Mai s. ein srdl. j.

Mädchen
Stellung zur Erlernung des Haush.
mit Familienanschluß ohne gegens.
Vergütung.

Offerten M . E . 100 postlagernd
Oldenburg. _

Gesucht zu Ostern ein

Lehrling
für unsere Kun - u. Handelsgärtnerei.

H. Klock L Sohn,
Oldenburg i. Gr., Fnsvrichstr. 1.

Gesuch ! ein kleiner Knecht zum
Brotaustragen.

Wo ? sagt die Exped. ds . Blattes.
Geiucht ein junges Mädchen , das

zu Hause schlafen kann.
Mühlenstr . 12, oben.

Gesucht zu Ostein oder Mai
KW " 1 Malerlehrling : 'MT

A . Lührs , Mü lenstr. 18.
Eine broncho kundige

Verkäuferin
siir mein Handschuh und Kravatten-
Geschäft zur Aushilfe gesucht.

Hugo Nolte , Schüttingstr. 9.
Gesucht für Jever ^ein einfaches

jug. Mädchen zur Stütze für einen
ruhigen Haushalt . Zu er ragen:
Oldenburq . Jakobistr . 3, 1 . Etage.

ZtmlSenmädchm
für einige S unden am Tage gesucht.

Vorstellung nachmittags erwünscht.
Eieustraße 9 a, oben.

Brake . Gesucht zum 2. Januar
für meine Schwarz- und Weißbrot-
Bäckerei ein

jüngerer Geselle.
_ H. A . Behrens.

17jähriges

junges Mädchen,
weiches bereits 1 I . in einem Haush.
tätig war , sucht zum 1 . Mai 1905
eine Stelle , schlicht um lschlicht, am
liebst , in einem Haush ., wo ein
Mädchen geh. wird. Offert, unter
S . 768 an die Exped. d. Bl . erb.

Sofort gesucht ein freuudl . jg.
Mädchen zur Wartung eines
1 '/. Kindes.
Frau Gutsbes. Rötteken geb . Lüken,

Zeughausstr . 6. _
Gesucht zu Ostern 1905 em

Lehrling für mein Kolonialwaren-
geschäst , verbunden mit Wirtschaft.

_ H . Weser.
Junges Mädchen v . Lande sucht

zur Erlernung des Haushalts zum
1. Mai Stellung.

Offerten mit Angabe des Pensions¬
preises u. S . 760 an Exped. d. Bl.

3 tüchtige
Fassadenputzer,
die auch inwendig arbeiten, sofort

gesucht . "WT
Huenbaeli , Kk-ömek L ffalfbrocki,

Bremen,
- Prangenstratze 14 . -

Gesucht ein

Lehrling
für mein Manufaktur « und Mode¬
warengeschäft zum 1 . April 1905.

4. 0 . Lroo§,
Bremerhaven.

Ein älterer Mann,
gestützt auf prima
Zeugnisse, gute Hand¬

schrift, sucht unter bescheidenen An¬
sprüchen Beschäftigung , bewandert
im Rechnen, Buch >ührung , Korre¬
spondenzrc. Edeldcnkendebitte Offerte
unt . S . 736 berücksichtigen zu wollen.
Bestreben, die ihm übertragene Arbeit
prompt und gewissenhaft zur Aus¬
führung zu bringen. — Strengste
Verschwiegenheitbewahrt.

Für Drogen - re.
engros - Geschäft,
(Hafenstadt Ostfriesl.) umständehalb.

Teilhaber
mit 20—30 Mille gesucht.

Das Geschäft kann auch käuflich
übernommen werden.

Offerten S . 00 postl. Oldenburg.
Gesucht z . Ostern f. mein Agentur-und Kommlisionsgeschäft ein

Lehrling
mit guter Schulbildung.

Oldenburg . Joh . Hnnicke.
Stau 13.

Gesucht auf soson ein Knecht , der
Lust für die Mühle hat.

Nadorster Chaussee 5.
Gesucht aus sofort e . tüchtiger solid.

Fahrknecht mit guten Zeugnissen.
Nadorster Chaussee 5.

Osternbnrg . Ges . zu Ostern od.
Mai ein Lehrling für meine Weiß-,
Schwarz- u . Feinbrot -Bäckerei.

F . Brokat , Langenweg.
Auf so ort ein

Schneidergeselle.
Paul Donner , Schneidermstr .,

Osternburg b. Oldenburg i. Gr.
Gericht ein freundliches , junges

Mädchen, zur Stütze u. Gesellschaft
in kleinen b. Haushalt zu Mai oder
April. Offerten unter S « 737 an
die Exped. d. Bl.

Ges. z. 1 . April e. geb . srdl. Stütze,
w. selbst , e. kl. Haushalt (2 Kinder)
führen kann. Dienstmädch. w. gehalt.
Meldungen m. Zeugn ., Photogr . u.
Gehaltsan 'pr . u. S . 748 a. Exp. d . Bl.

Gesucht ein junges Mädchen p.
sofort. Kriegerstr. 7g,.

Jaderaußendeich . Gesucht auf
Ma : n. I . e. tüchtiger Grotzknecht.

Hinr . Jansten.
Saubere Frau d. gz. Tag gesucht
Off. u. S . 738 a . d. Exp. d. Bl.
Suche für einen besseren landw.

Haushalt in Berne ein

junges Mädchen,
schlicht um schlicht.

Offerten an
„Stediirger Bote ", Berne:

Gesucht zum 1 . Mai in einen
landwirtschaftlichen Haushalt ein

junges Mädchen
gegen Salär bei Familienanschluß.

Offerten erbeten unter H. S . post¬
lagernd Neuenbrok.

Osternburg . Gesucht baldmög¬
lichst ein tüchtiger Bäckergeselle.

G . Behrens.

Gesucht
für eine Hengst-Deckstation ein solider
zuverlässiger Knecht per 1 . Januar.

Carl Busch,
Burg bei Bremen.

Ipwege . Gesucht ein
MM" Stellmachergeselle . -MW

D . Bnnjes.
Einige tüchtige

KiPsekWitde , Dreher
«. MWmsMer

sofort gesucht.
D . H . Hornung , Maschinenfabr.
Krankheitsh . gef . f. ein Barbier¬

geschäft bei Bremen ein Lehrling.
Näheres Osternburg , Sandstr . 5.
Kinderloses Ehepaar wünscht ein

evgl . Kind im Alter von 1 bis
3 Jahren , an Kindes statt, unter
günstigen Bedingungen anzunehmen.

Näheres durch die Exped. d . Bl.
Suche viele Mädchen aus sofort

und später.
Suche eine jüngere Köchin zum

1 . Februar.
Sauberes , nettes Hausmädchen

zu Februar . Camilla Geiler,
Stellen - Vermittlerin.

einzelnem Herrn auf Mai.^ Camilla Geiler,
Vermittlerin.

Aeußerf
günstiges!
Angeöot

Aus besten Stoffen
solide gearbeiteteKinderkleider.
Zahrklciich»

von 1.40 bis 6 Mk.
Knaben-

Kittettleidchen
mit und ohne Höschen,

reine Wolle, von 4 Mk. an.

Größere
MWIM

von 60 bis 110 om lang.
Echte Kieler
Knaben - und

Mädchen -Kleider,
nur eigene Fabrikate.

ssnllbelMM
aus nur guten Stoffen solide I

gearbeitet,
SO verschiedene

Fasons,
von 3 .23 Mk. an.

Original-
Kieler -Anzüge,

eigenes Fabrikat . W

Prof. Jaegers>
Strick -Anzüge,
Wettermiilllel,

Capes und
!§ Pstiacks. -Mg
Mädchen - u.

Knabenmützen.
LZiakZGrr - -

Theodor
Meyer,

Schüttingstr . 8.

Huntebrück b. Berne. Für meinen
landwirtschaftlichen Haushalt suche
zum 1 . Mai ein

junges Mädchen.
Familienanschluß. Salär nach lieber«
einkunft. Frau M . Köhlken.

Huntebrück b. Berne. Suche zum
1 . Mai einen

jungen Mann
für meine Landwirtschaft.

'
_ H. Köhlken.

Zum 1 . April suche ich für m an
Kurz-, Wollwaren - uud Herrenwäsche-
Geschäft einen

L ^GlLI »lLLLN
mit guten Schulkenntnissen.
_ G . Potthast , Langestr . 40.
LAAgrer Stellung sucht
2t LH verlange die „ Deutsche^ ^ ^ Vakanzenpost* , Eßlingen a . N.

Golzwarden . Gesucht auf bald¬
möglichst ein junges Mädchen.

Aukt. R . Barghop.
Hankhausen . Ich suchezu Ostern

oder Mai ein

Lehrling.
Eilert Küvker . Stellinachsrmstr.- ^

Verantwortlich : WtlhtzlM o. Busch als Ehef- Redakteur; sür d̂m Inseratenteil : L. Re - loeg- MtStionsdruck und Atztag : A, Schaxs , OltzellbnrSl
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Sichere Schulorganisationm für
. Kleinstädte.

Von Justus - HambUrg.
Tie „Deutsche Städtezeitung " , Illustrierte Wochen¬

schrift für Gemeindeverwaltung und Städte -Jnteressen,
Berlin SW . (Herausgeber A. Moealtch - Berlin und
Oberbürgermeister am Ende- Dresden ) , veröffentlicht fol¬
gende beachtenswerte Ausführungen über höhere Schulen in
kleineren Gemeinden.

In richtiger Erkenntnis des Gedankens , daß . ein
wohl äusgebautes Schulwesen einen wesentlichen Faktor
für die Entwickelung eines Ortes bildet , suchen selbst
kleine finanziell nicht besonders leistungsfähige Gemein¬
den ihr Schulwesen in der Weise auszubauen , daß sie sich
eine höhere Schule schaffen, sei es eine einfache Real¬
schule, ein Realprogymnasium oder gar ein Miniatur-
Gymnasium. Bei dem an sich lobenswerten Beginnen ist
es jedoch bedenklich daß diese Schulen den Stadt -Etat
ineist ganz unverhältnismäßig belasten , und daß dann für
andere vielleicht wesentlichere Zwecke des Fortschritts der
netvus rerum fehlt . Schulen , namentlich höhere mit ver¬
hältnismäßig kleiner Schülerzahl kosten Geld . Die Auf¬
wendung großer , in einem kleinen Gemeinwesen oft schwer
zusammen zu bringender Mittel der Allgemeinheit im In¬
teresse einer kleinen Minorität ; die mit den größeren Auf¬
wendungen für die Lehrkräfte sich progressiv steigernde
Belastung des städtischen Etats führt dann zu lebhaften
Auseinandersetzungen , ja sie zeitigt stellenweise Beschlüsse
der städtischen Kollegien , die auf eine Auflösung oder
Umwandlung der mit Mühe eingerichteten höheren Schule
auslausen . Neben den erwähnten Momenten liefert der
stete Rückgang der Schülerzahl oftmals die Grundlage
für den Gedanken , daß der Etat einer kleinen Gemeinde
überhaupt nicht ausreichend sei, den Anforderungen einer
höheren Schule zu genügen . Unter diesen Umständen wird
jeder, der für seine Kinder höhere Bildungsziele erstrebt,
als ste die gegenwärtige Volksschule bieten kann , aus
den Weg der Selbsthilfe verweisen , zunächst insoweit , als
man mit der Gründung von Privatinstituten vorgeht , in
der Voraussetzung , daß die Jugend sich am Orte we¬
nigstens die Basis für eine höhere Schulbildung müsse
verschaffen können, und daß die Stadt gewissermaßen ver¬
pflichtet sei, derartige Institute zu subventionieren.

Trotz alledem müssen wir es als eine durchaus offene
Frage bezeichnen : ob es richtig und zweckmäßig ist, einer¬
seits von vornherein städtische höhere Bildungsinstitute
als mit dem Etat kleinerer Orte nicht in Einklang zu
bringende Ein ichtungen yinzustellen , andererseits Prwat-
institute zu gründen , die keinen Abschluß bieten , sondern
nur den Anschluß an andere höhere Schulen vermitteln
sollen.

Die Existenzberechtigung einer Schule wird am klarsten
durch die Frequenz derselben bewiesen ; der mehr oder
minder gute Besuch bildet wiederum den Hauptfaktor für
ihre Existenzsähigkeit. In erhöhtem Maße gilt dies von
Privaiinstituten . Es ist nun zweifellos , daß bei Schulen
mit höheren Bildungszielen das Berechtigungswesen die¬
jenige Einrichtung ist, die den Schulen ein reichliches
Schülermaterial zuführt . Wenn auch die Leistungsfähig¬
keit einer Schule an sich in sehr hohem Grade von ihrer
Organisation abhängig ist, so wird doch selbst die bestorga-
nisierte Anstalt einen schweren Kampf ums Dasein führen,
falls ihr die „ Berechtigungen " fehlen . Ein Rückblick auf
die Entwickelungsgeschichte unseres höheren Schulwesens
beweist dies unumstößlich . Daraus folgt , daß Privatinsti-
tuteu , die nur als Vorstufe für eine höhere Schule fun¬
gieren wollen , mit dem Fehlen jeglicher Berechtigung ein
wesentlicher Faktor für ihre Existenzfähigkeit fehlt . Es ist
schwer , vielleicht sogar unmöglich , den breiten Mittelstand
zum Träger einer solchen Einrichtung zu machen.

Es ist zu verstehen , daß Kleinstädte subventionierte
Institute einrtchten . In solchem Falle braucht der Kreis
der Interessenten nicht noch mehr eingeengt zu werden
durch hohe Schulgeldsätze, die bei reinen Privatinstituten

oft nicht im Verhältnis zu den Leistungen stehen. Dem
Leiter werden Schulgebäude , Lehrmittel , Barmittel usw.
zur Verfügung gestellt . Ist er nun ein ge¬
schickter und eifinger Mann , so wird er auch
die im Publikum bestehende berechtigte Abneigung gegen der¬
artige „Anschluß-Institute " auf das richtige Maß zurückzu¬
führen verstehen. Die Anstalt wird trotz ihrer Mängel pro¬
sperieren und der städtische Etat geschont.

Eine andere Frage ist die, ob grundsätzlich die Verwen¬
dung allgemeiner städtischer Mittel zur Unterstützung Pri¬
vater Unternehmen — und um solche handelt es sich bis zu
einem gewissen Grade trotz alledem — für Vollständig oppor¬
tun gehalten werden kann . Man wird zwar sagen können,
daß hier im Interesse der Gesamtheit insofern gehandelt ist,
als das Institut Kinder der Stadt unterrichtete , für die sonst
anderweitig Unterrichtsmittel flüssig gemacht werden müßten.
Andererseits darf jedoch ein wichtiges Bedenken nicht ver¬
schwiegen werden . Es dürfte sich nämlich bei normalem Ver¬
lauf der Dinge das berechtigte Streben der Lehrer , die an
einem solchen Institut unterrichteten , nicht hintenanhalten
lassen, ihre wirtschaftliche Lage dadurch zu befestigen, daß sie
immer engeren Anschluß an die subventionierende Stadtge¬
meinde wieder „anzuhängen "

. So kann ein subventioniertes
lschukunternehmen gar zu leicht die Ursache für neue Sorgen
und neue Kämpfe werden ; das wäre dann der Anfang vom
Ende.

Nur unter ganz besonders günstigen Verhältnissen wird
ein Privatinstitut , das den Anschluß an andere Anstalten ver¬
mitteln soll, dauernd ein Segen für ein kleinstädtisches Ge¬
meinwesen fein können. Bei einigem guten Willen sind aber
auch solche städtischeSchulorganisationen möglich, die sich sehr
Wohl mit einem schwachen Etat , in Einklang bringen lassen
und die vor allen Dingen nicht die bezeichnetenNachteile sub¬
ventionierter Privatinstitute in sich bergen . Bei einer Be¬
trachtung dieser Frage ist es zunächst notwendig , sich von dem
Standpunkt loszureißen , als sei die Kenntnis der Unfangs¬
gründe speziell der lateinischen Spräche schon von vornherein
das einzige Schibboleth höherer Bildung . Es kann nicht stark
genug betont werden , daß es heutzutage möglich ist, auch auf
Grund neusprachlicher Basis eine Bildung der weitestgehenden
Art in die Wege zu leiten.

Da es sich in kleinen Landstädten den Kräften des
städtischen Etats entsprechend zunächst nur um Einleitung
einer Bildung auf nensprachlicher Grundlage handeln kann,
so sollte unter Umgehung subventionierter Privatinstitute
die Einrichtung städtischer Mittelschulen ernstlich in Er¬
wägung gezogen werden . Die Mittelschule bildet in ihrer
entwickeltsten Gestalt eine Verbindung zwischen der Volks¬
schule und der Realschule . Neben dem Französischen tritt
als zweite Fremdsprache das Englische auf . Dre mathe¬
matischen Fächer finden gebührende Berücksichtigung . Die
Vorteile einer solchen Schuleinrichtung liegen auf der Hand.
Der Betrieb stellt an den Etat nicht entfernt die Anfor¬
derungen , wie eine Realschule und dergl . wegen der ab¬
solut höheren Besoldung der Lehrkräfte . Bei einem gestaf¬
felten Schulgeld dürfte eine solche Schule den städtischen
Etat nicht wesentlich mehr belasten , als ein subventionier¬
tes Privatinstitut es bei längerer Existenz unumgänglich
tun muß . Genau in derselben Weise wie bei Privatinstitu¬
ten ist es möglich , den Schülern auf allen Stationen An¬
schluß an höhere Schulen zu verschaffen.

Für die Frequenz solcher Schule ist ausschlaggebend,
daß sie als einheitliches , abschließendes Ganzes mit ganz
anderen Gründen und ganz anderem Rüstzeug werbend
sich betätigen kann . Was will es sagen , wenn man rüh¬
mend die Realschulen und sonstige Anstalten kleiner Städte
aus 'die paar Schüler Hinweisen sieht , die sich das Zeugnis
zum Einjährigen glücklich „ errungen " habendes sind mini¬
male Prozentsätze der Gesamtschülerzahl , die für eine Schul¬
organisation um so weniger zur Richtungslinie werden
können , als auch den Mittelschülern die Möglichkeit ge¬
geben ist, entweder sich jenen begehrten Schein vor der
„ Kommission " zu erwerben , oder in eine Realschule über¬
zutreten , die ihnen fast immer nach nur dreijährigem Be¬
such diese Berechtigung zuerkennt.

Aus diesen Gründen muß , in vollster Uebereinstim-

llosre englischen Vettern.
Nach persönlichenEindrücken von Dr . W . K. Saffcini .*)

Es sind zwar viele Hunderte von Jahren verflossen,
seitdem der größte Teil der Angelsachsen die deutsche
Heimat verlassen hat , um die britischen Inseln zu erobern
und sich dort in selbständiger Entwickelung ein neues,
großes Reich zu gründen , aber weder die lange Zeit , noch
die Vermischung mit der Urbevölkerung , noch endlich die
Invasion der französischen Normannen haben das ur¬
sprüngliche Deutschtum Englands zu verwischen vermocht.
Die Ähnlichkeiten zwischen dem Mutterlande und dem
Tochterlande häufen sith bei einiger Beobachtung sogar so
sehr, daß man — mit einiger Uebertreibung — Wohl sagen
könnte, England sei Deutschlands älteste und
größte Kolonie! Die Engländer werden allerdings
wütend , wenn man ihnen das sagt , aber sie selbst be¬
zeichnen Deutschland in ihrer Sprache schlechthin als
»kkUllerlsnä " (Vaterland ), ein Ausdruck, der aus das
eigene Land niemals Anwendung findet , und offen¬
bar , vielleicht unbewußt , ihre ursprüngliche Herkunft an¬
deutet . Mindestens aber muß man den heutigen Eng¬
länder noch als deutschen Vetter bezeichnen, und beson¬
ders derjenige , welcher das Volk der Nieder sachsen,
das heute die damals verlassenen Gaue bevölkert , in
Sprache , Gewohnheiten und Charakter genauer kennt , wird
so viel ähnliches und stammverwandtes finden , daß es
interessant ist, auf einen derartigen Vergleich zwischen
beiden Völkern näher einzugehen , der viel zum besseren
Verständnis englischen Wesens beitragen kann.

Schon die großen Gestalten und starken Knochen,
die blonden Haare und blauen Augen , die Sitte , keine
Barthaare zu tragen , und , nicht zu vergessen, die großen
Hände und Füße , welch letztere die elegante Lady vergeb-

*) Nach den Reden des Reichskanzlers Grafen Bülow werden
unsere Leser obige „ Eindrücke " gern lesen. Red.

lich im hohen Stöckelschuh zu verbergen trachtet , sind sicher
ein niedersächsisches Erbteil . — Ferner die Sprache ! Jeder,
der nur etwas englisch versteht , kennt schon die außeror¬
dentliche Ähnlichkeit zwischen diesem und deutsch, aber
man ist geradezu überrascht , wenn man das Englische mit
dem Plattdeutschen in 'Nordwestdeutschland vergleichen kann.
Zahlreiche alte Ausdrücke, die von der hochdeutschen
Sprache vergessen oder nicht ausgenommen sind , Sprach-
bilder , welche nur diesem Teile Deutschlands eigen, findet
man im Englischen wieder , und viele eigenartig englisch
erscheinende Namen für Haus - und Küchengerät , für Be¬
zeichnungen von Geräuschen , vom Wetter und landwirt¬
schaftlichen Ausdrücken sind für den Sprachkundigen nichts
als alte niederdeutsche Worte . Die Ansdrucksweise des
Engländers ist auch knapp und kurz. Er liebt es ebenso
wenig , wie der deutsche Bauer , viel unnütze Worte zu
machen, obgleich sich diese anererbte Mundfaulheit manch¬
mal bis zur Unhöflichkeit steigern kann . Die ganze Sprache
ist in ihren Grundzügen und in ihrer Ausbildung so
deutsch geblieben , daß die französischen Wörter im Eng¬
lischen, mögen sie auch zahlreich sein, doch nur als aus¬
gepfropft auf den deutschen Stamm erscheinen, dessen
Wesen und Mark sie nicht berührt haben.

Fast ebenso unberührt geblieben ist Haus » und Fa¬
milienleben. doins is niv castls , diesen stolzen
Satz könnte man als Üeberschrift über das gesamte englische
Leben setzen , aus der heraus sich so manche merkwürdige Er¬
scheinung desselben, wie besonders auch die geringe Entwicke¬
lung des Wirtshailslebens leicht erklärt . Jede englische Fa¬
milie , noch so klein, verlangt in einem besonderen Hause zu
wohnen , das sie ganz allein für sich hat . Mietskasernen inEng-
land sind daher nicht hohe Häuser , sondern lange Straßenzüge
mit lauter kleinen Häusern , die zwar dicht neben und inein¬
ander gebaut , doch jedes unabhängig von dem andern und
nur für eine Familie eingerichtet sind. Etagenwohnungen,
sog . führen sich , selbst für London , nur in dem mehr
internationalen Westend langsam ein, aus Sparsamkeits - und
Bequemlichkeitsgcünden . Der richtige Engländer aber schüt-

mung mit den preußischen Behörden , kleinen Stadtgemein¬
den die Einrichtung von Mittelschulen an Stelle subven¬
tionierter Privatinstttute oder schlecht prosperierender.
Realschulen wärmstens empfohlen werden,

Wir stehen jedoch nicht aus dem Standpunkte , daß
den Volksschulen in kleinen Gemeinden durch Schulen mit
höheren Btldungszielen Licht, Brot und Ehre genommen
werden darf . Ganz im Gegenteil . Denn auch in der Volks¬
schule, der ansgebanten oder auszubauenden , besitzen wir
eine Anstalt , die sehr Wohl an ihrem Teile für höhere Schu¬
len Vorarbeiten kann . Nicht abweichend von ihrem Zielt
jedermann aus dem Volke die zur Ausübung seines Be¬
rufes und zur Erfüllung seiner staatlichen und persön¬
lichen Pflichten nötige Ausbildung zu geben und die Zen¬
tralstelle der Volksbildung zu sem — kann sie trotzdem
an ihrem Teile den Gemeinden auch treffliche Dienste
zur Vorbereitung auf höhere Schulen leisten . Mart
wandle nur überall , ehe man an die Einrichtung beson¬
derer höherer Schulen geht , die Volksschule des Ortes in
eine sieben-, noch besser achtstusige Anstalt um . Die drei
untersten Klassen seien die Vorstation . Von Klasse 4— 1
erfolge die Trennung der Schüler in der Weise, daß die
A-Abteilung als die „sprachliche" , die B-Abteilung als
die Volksschulklasse bezeichnet wird . Die unterrichtliche
Trennung braucht der Schülerzahl entsprechend nicht ein¬
mal eine andauernde zu sein , läßt sich vielmehr so den¬
ken , daß die A-Abteilung in Klasse 4 je 6 Stunden Fran¬
zösisch , in Klasse 3 je 5 Stunden Französisch und 4
Stunden Englisch , in Klasse 1 je 5 Stunden Französisch
und 4 Stunden Englisch erhält , bezw. unter Modifikation,
des Englischen und Französischen einen vermehrten,
mathematischen Unterricht . In den übrigen Lehrgegen¬
ständen ist bei einem sorgfältig ausgestalteten Lehr¬
plan und treuer Arbeit der Lehrer sehr Wohl an
eine Kombination der beiden Reihen zu denken. Dieser an
sich außerordentlich einfache Gedanke vermag ketzerisch er¬
scheinen. Er wird aber , wenn man sich die mit großem Er¬
folg in Mannheim durchgeführte Differenzierung der Klas¬
sen ansieht , sehr viel von diesem Scheine verlieren . Es käme
vor allen Dingen darauf an , die Fülle des Lehrstoffs
weise zu beschränken, das Notwendige und Wesentliche stär¬
ker zu betonen , die verschiedenen Lehrfächer in innigere
Verbindung zu setzen und in eine heilsame Wechselwir¬
kung treten zu lassen.

Es ergibt sich also für kleine Gemeinden ein zweite?
wirklich gangbarer Weg zum Vorwärtsschreiten in der Aus-
iaestaltung ihrer Volksschule. Einzig von ihrer finanziellen
Leistungsfähigkeit hängt es ab, ob Kleinstädte die Mittel¬
schule oder die sprachlich und mathematisch ciusgebaute
Volksschule bevorzugen werden . Für unangebracht muß

!man es aber halten , wenn Kleingemeinden keinen dieser;
billigen Wege gehen, sondern die Hände in den Schoß legen
und über dem unmöglichen Vollkommenen das möglich?
Unvollkommenere aber doch zur Not Ausreichende igno¬
rieren.

Aus dem HroDerZoglum.
Der Rschdruck unserer mit Korrrspondenzzeichen versehenen Originalbericht - ist « »
mtt rtnauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte über l»kak

tommniffe sind der Skdakti »» stets willkommen.
* Oldenburg , 8 . Dez.

* Die glänzenden hessischen Staatsfinanzen und die Eisenbahn-
gemeinschast . Die hessischen Staatsfinanzen befinden sich dank den
Einnahmen aus der Eisenbahngemeinschaft mit Preußen fort¬
während in guter Entwickelung . Dem auf Grund des Gesetzes
vom 26 . März d . I . gebildeten „Ausgleichsfonds" konnte bereits
aus den Eisenbahneinnahmenfür das Rechnungsjahr 1903 - 04 ein
Betrag von 1,140,000 Mark, der nicht für allgemeine Staats¬
bedürfnisse in Anspruch zu nehmen war , zugeführt werden. Für
das Jahr 1905 sind die Einnahmen dieses Fonds aus den Eisen¬
bahnüberschüssen auf 150,000 Mark, im jetzt vorgelegten Staats¬
budget für 1905 auf 680,000 Mk. veranschlagt . Nach der günstigen
Entwickelung des Jahres 1904 und den für 1905 bestehenden
ebenso günstigen Aussichten kann mit Bestimmtheit angenommen
werden , daß die Veranschlagung für 1904 nach Abschluß der
Jahresrechnung durch das wirkliche Ergebnis noch um ein Mehr¬
faches überschritten werden wird. Ebenso dürfte sich die Vercm-

telt den Kopf und sagt : Hat 1s no dsmal " ( Eine Etage
ist kein Heim .) Wer es sich irgendwie leisten kann , der ver¬
langt auch noch einen kleinen Garten vor und hinter dem
Hause dazu , und der Wohlhabende hat ihn größer bis zum
Park , der mit Hecken oder Mauern umgeben , dem Unbefugten
nicht einmal in den Garten Einblick gewährt . So ist das
Ideal eines englischenHauses ! — Was ist das anders , als der
charakteristische Zug des Niederfachsen, der auch heute noch
frei und unbelästigt auf seiner Scholle wohnen will , umgeben
von seinem Land und seinem Vieh ! ? Ein Viehstand ist aller¬
dings in der Stadt nicht zu halten , aber selbst in dem großen
London gibt es kaum einen kleinen Mann , der nicht irgend
ein Tier hält , sei es nur ein Hund oder eine Katze, ein Meer¬
schweinchen oder ein Vogel . Wer aber einen Garten hat , der
züchtet auch seine Hühner , Tauben oder sonstiges Geflügel;
irgend eine derartige Liebhaberei hat hier fast jeder . Daß
man nie eine Tierquälerei sieht, daß man die Schafe in den
herrlichen Parks frei weiden läßt , daß die nicht einge¬
zäunten Hirsche, Rehe und Damwild in manchen derselben
beim Anblick der vielen Besucher nicht flüchten, sondern zu¬
traulich herankommen , ist sicher aus der, aus der deutschen
Heimat mitgebrachten Tierliebe des Engländers zu erklären.
Wohl nie sieht man ein ungepflegtes oder abgetriebenesPserd,
der Kutscher sorgt erst für dieses, ehe er an sich denkt, und der
ganze, große Pferdesport ist von den Nachkommen der Angel¬
sachsen gekommen.

Ebenso ist die ausgesprochene Freude des Volkes an
derNatur und an Blumen eine Reminiszenz an die Zeiten
seines Lebens als Bauernvolk . Kein Land und vor allem
keine Stadt der Welt hat so viele und so große Parks als
England und London , deren Unterhaltung aus öffentlichen
oder gestifteten Mitteln geschieht , deren herrliche Rasenflächen
der spielenden Jugend und deren Me Winkel auch dem
Aermsten Freude und Erholung gönnen , unbelästigt durch
Aufseher oder Polizei und zwar ganz unentgeltlich . Aller¬
dings eignet sich das feuchte und milde Klima außerordentlich
für die Entwickelung von Rasen und Blumen . Alles , beson¬
ders der beliebte Rhododendron , blüht hier in einer für
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schlagung für 1905 als sehr vorsichtig erweisen . Nach allem diesem
rst mit Bestimmtheit anzunehmen, daß Hessen , nachdem alle auf
den Eisenbahneinnahmenruhenden Lasten , insbesondere die Zinsen
der Eisenbahnschulden , gedeckt sein werden und aus den dann ver-
bleibendenÜeberschüffen jährlich 1,000,000 Mark zur Deckung all¬
gemeiner Staatsbedürfnisse entnommen sein wird, am Ende des
Jahres 1905 aus den Eisenbahnüberschüssen einen Reservefonds
lAusgleichsfondsj im Betrage von mehreren Millionen Mark ge¬
murmelt haben wird.

* Eine Erinnerung an eine Millionenerbschaftbringt das B.
T . Es schreibt aus Berlin: An den Brandtschen Millionen¬
erbschaftsschwindel erinnert eine Bekanntmachung des ersten
Staatsanwalts am hiesigen LandgerichtI , nach welcher der gegen
den Kaufmann Wilhelm Bethke wegen Vollstreckung einer Gefäng¬
nisstrafe von einem Jahr sechs Monaten im Oktober 1903 er¬
lassene Steckbrief als erledigt zurückgenommen wird. Bethke und
der Maurermeister Friedrich Brandt waren die Angeklagten im
sogenannten Brandtschen Millionenprozeß, der im
Jahre 1903 die hiesige Strafkammer in mehrtägiger Sitzung be¬
schäftigte , und der damit endete , daß Bethke wegen Beleidigungund
Erpressung zu Isch Jahren , Brandt wegen Beleidigung durch die
Presse zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt wurden. Sie war¬
teten damals den Urteilsspruch nicht ab , sondern ergriffen schon
während der Verhandlungen die Flucht. Der Aufenthalt des
eigentlichen Urhebers des Millionenschwindels, des Maurer¬
meisters Brandt , konnte bisher nicht ermittelt werden.

X . Von den Gelegenheitsarbeitern in unserer Stadt wendet
sich beim Eintritt der rauhen Jahreszeit stets ein großer Teil
denjenigen Anstalten Zu , die gehalten sind , ihnen im Falle der
UnterstützungsbedürftigkeitUnterkommenund Pflege zu gewähren.
Die Hauptursache ihrer Unterstützungsbedürftigkeitaber liegt in
der überwiegendenMehrzahl der Fälle im Schnapsgenuß. Der
Schnapsteufel hat einen großen Teil dieser Leute dermaßen in
seinem Bann , daß sie ihm mit Leib und Seele verfallen, unrettbar
verlorene und verkommene Menschen geworden sind . Wechselt
auch ein großer Teil der Gelegenheitsarbeiter nach mehr oder
weniger längerem Aufenthalt den Wohnort, so haben doch auch
sehr viele von ihnen in unserer Stadt dauernd Quartier ge¬
nommen. Es dürfte Wohl an der Zeit sein , der Not und dem
Elend auch dieser Leute Beachtung zu schenken und Mittel und
Wege zu finden , wodurch dem in jenen Schichten grassierenden
Alkoholismus Abbruch getan werden könnte.

*

j . Wüsting, 7 . Dez . In Schräders Gasthause wurde von
verschiedenen Imkern ein „I m k e r v e r e i n H o I l e " gegründet,
dem gleich 12 Mitglieder beitraten. Der Verein bezweckt die
Förderung und Verbreitung der Bienenzucht, sowie bessere Ver¬
wertung der bienenwirtschaftlichen Produkte. Die Statuten wur¬
den beraten und angenommen, danach beträgt der jährliche Bei¬
trag 2 Mark , wofür jedes Mitglied das zweimal monatlich in
Hannover erscheinende bienenwirtschaftliche Zentralblatt erhält,
jährlich 23 Hefte , ferner sollen im Jahre mehrere Versammlungen
abgehalten werden, sowie Besuche von Bienenständen mit Vor¬
führung von Arbeiten auf dem Stande . Neue Mitglieder können
jederzeit in den Verein eintreten und sich beim Vorstande an¬
melden . Es wurden in den Vorstand gewählt die Herren Haupt¬
lehrer Osterloh- Oberhausen als Vorsitzender , Pastor Förtmann-
Holle als Schriftführer, H . Mönnich- Hahnenkampshöhe als Kasse¬
führer . Es steht zu erwarten , daß dem Verein in Kürze noch mehr
Mitglieder beitreten und an der Versammlung im Januar können
auch Nichtmitalieder teilnehmen. Es wurden noch Mitteilungen
von Homgpreifenund Wachspreisenvor 200 Jahren gemacht . Da¬
mals kostete 1 Pfund Honig 3— 4 Grote , 12Z4 bis 16^ Pfennig,
1 Pfund Wachs 20— 24 Grote, 83 Pfennig bis 1 Mark, 1 Stand¬
volk 1 Taler gleich 3 Mark.

vr . Apen, 6 . Dez . In der Generalversammlung des hiesigen
Kriegervereins am Sonntag wurden gewählt die Herren
K. Detering sen . 1 . Vorsitzender , H . Lüers 2 . Vorsitzender , I.
Stindt Kasseführer ; H . Dieken 1 . Schriftführer, D. Orth 2 . Schrift¬
führer , I . Schröder Kassenbote , I . Meyer Fahnenträger, B . Wem-
pen dessen Stellvertreter , D . Meyer und F . Siems Fahnenjunker,
H. Bremer Jnventarverwalter , G . Schröder und F . Meyer II
Revisoren. Kaisers Geburtstag soll am Sonntag , den 29 . Jan . ,
durch Konzert und Ball in Hinrichs Gasthaus „Zur Traube " ge¬
feiert werden. — Am Montag fand hier eine Neuwahl zum
Schulausschuß statt. Das bisherige Mitglied, Köter D.
Wohken - Hengstforde , wurde wiedergewählt und für den wegen
vorgerückten Alters zurücktretenden Kaufmann H . Meyer der
Tischlermeister Cordes Hierselbst . Deren Ersatzmänner wurden
Gastwirt Behrens und Auktionator Janßen , beide hier. — Das
Lehrerkollegium unserer Schule veranstaltet am kommen¬
den Sonntage einen Unterhaltungsabend in Hinrichs Gasthause.
Neben einem Lichtbildervortrag„Königin Luise" werden die Schul¬
kinder etwas deklamieren und einige Lieder singen . Derartige
Abende dürften sich eines zahlreichen Besuches erfreuen und em
Bindeglied bedeuten zwischen Haus und Schule. — Endlich ist nun
in voriger Woche die Einrichtung einer Fortbildungs¬
schule vom Gemeinderat einstimmig beschlossen worden, wenn¬
gleich diesen Winter dieselbe Wohl mcht mehr ins Leben treten
kann. Tue AugustfehnerGemeinderatsmitglieder stellten den An¬
trag , als Oertlrchkeit für die Schule Augustfehn statt Apen zu be¬
stimmen, da dort die bei weitem meisten Lehrlinge sin der Fabrik)
seien . Dieser Antrag wurde mit 11 gegen 2 Stammen abgelehnt,

Deutschland seltenen Pracht . Man findet daher Blumen so¬
wohl in der Hütte des Armen und im Restaurant , wo der
kleine Mann seinen Tee oder seinen Lunch (Frühstück) nimmt,
wie in dem der Reichen und bunte Blumen , meistens Gera¬
nien und Maßliebchen , grüßen uns aus den Fensterkästen der
kleinen Häuser , wie an den Palästen und großen Hotels.
Nicht nur die Damen lieben die Blumen , auch der Geschäfts¬
mann der City , der Kutscher, der den Omnibus oder Hand-
som (Droschke) fährt , der Schuhputzer der Straße und der
Gentleman im lllvaninZ «Iress (Frack) , sie alle sieht man mit
einer Blume im Knopfloch.

Auch der Engländer lebt , wie der Deutsche, am liebsten
nur seiner Familie. Vergnügungen ohne sie sind nicht be¬
liebt , er selbst ist häuslich , und mag das Haus von außen oft
unscheinbar aussehen , im Innern darf man stets auf eine be¬
hagliche Eleganz , auf peinliche Reinlichkeit und Ordnung
rechnen : die erwachsenen Söhne und Töchter fügen sich immer
dem Rahmen der Hausordnung und das Familienleben er¬
scheint sehr harmonisch, wenn auch die Frau absolute Allein¬
herrscherin darin ist. So verschlossensonst die englische Art
und Weise sein mag , so gastfrei und freundschaftlich gibt sich
der Engländer dem, der bei ihm eingeführt wird , und diese
Gastfreiheit ist sicher auch ein deutsches Erbteil , das bei uns
oft nur durch Mittellosigkeit verkümmert ist.

Eine ausfallende Erscheinung ist es , daß der Engländer
ungern seinen Hut abnimmt . Ist das am Ende auch eine
Aehnlichkeit mit unfern Bauern , die auch die Mütze nicht vom
Kopfe kriegen können? !

Der hochkonservative Sinn des Engländers ist
sicherlich ebenfalls seinem deutschen Blute entsprungen , das
er mit dem Niedersachfen gemein hat . Auch hier hält man
zähe an alten Sitten und Gebräuchen fest , die zur Zeit der
Kirchenfeste, andere zur Erinnerung an geschichtliche Ereig¬
nisse, deren wirkliche Vorgänger halb vergessen sind, immer
wieder in die Erscheinung treten . Auf manchen Gebieten er¬
scheint das fast lächerlich, wie z . B . in den alten Trachten
mancher Schulen , die z . B , schon den „Drei -Käse-Hoch" im

Schule zu zwingen . Ein weiterer Antrag, die kaufmännischen und
Schreiber-Lehrlinge von der Schule zu dispensieren, wurde mit
ebenfalls 11 gegen 2 Stimmen abgelehnt . Auch in der Landwirt-" aft beschäftigten jungen Leuten soll der Besuch der Fortbildungs¬

ule freistehen.

Vermischtes.
25 Grad Kälte. In den Schweizer Hochtälern herrscht ganz

ungewöhnliches Frostwetter. Im Engadin konstatierte man minus
25 Grad Zelsins, was seit Menschengedenken nicht dagewesen ist.

Vor Schreck die Sprache verloren. Der Frau des Bergmanns
Kutscher in Helbra sprang neulich ein großer Fleischerhund
an die Brust . Darüber erschrak die Frau so sehr , daß sie die Sprache
verlor.

Auf der Suche nach einem verborgenenVermögen von 240,000
Mark befinden sich gegenwärtig die Behörden von Hagen i . W.
Es handelt sich hierbei, nach der „Post"

, um folgende Angelegen¬
heit : Die in Hagen ansässige Witws Müius , Marie geb . Roer , steht
unter der Anklage des Konkursverbrechens; sie soll ein Vermögen
von etwa 240,000 Mark beiseite geschafft haben. Sie selbst be¬
hauptet, sie habe Wertpapiere in dieser Höhe an zwei — trotz aller
Nachforschungen bisher noch nicht ermittelte — Geldmänner na¬
mens Theodor Lürdmg oder Lühring und Hermann Zarnack oder
Zarnek, angeblich aus Hannover, gegeben . Neuerdings ist nun
der Verdacht ausgetreten , daß die Milius das Geld unter dem
Namen Milius , Rör oder anderem Namen, vielleicht auch unter
„Franz Köster " an eine Kirchengemeinde geliehen hat. Möglicher¬
weise ist das Kapital auch in Holland (Amsterdam, Alkmaar oder
Haag) untergebracht. Der Staatsanwalt ersucht deshalb um
Nachforschungen und setzt für denjenigen, dessen Angaben zur Er¬
mittlung des verborgenen Schatzes oder eines Teiles desselben in
der Höhe von mindestens30,000 Mark führen, eine Belohnung von
500 Mark aus.

Ein Gelübde zur Präsidentenwahl. L . D . Meyer aus Em-
poria (Kansas) legte , nach der „Magdeb. Ztg.

"
, vor zwanzig . Jahren

das Gelübdeab , vordemKaPitolinTopekadasHemd
auszuziehen und zu verbrennen, falls der Staat Missouri
jemals bei der Präsidentenwahl sich auf die republikanische Seite
stellen sollte . Das ist bekanntlich am 8 . November geschehen. Am
Danksagungstag wird Meyer nunmehr sein Gelübde einlösen . An
Zuschauern dürfte es nicht fehlen.

Die Hörnerschlittenfahrtvom Fichtelberghause wurde
am Sonnabend eröffnet . Die Schneetiefe beträgt 40 Zentimeter.
Die Fahrten hatten im vorigen Winter viele Freunde gefunden.

Abwechselung. Sommerfrischler: „Ich hätte mich gerne
wieder hier einquartiert, aber im vorigen Jahre gab 's bei Ihnen
jeden Tag Schweinefleisch !" — Bauer : „Beruhigen Sie sich ; dieses
Jahr haben wir eine Kuh geschlachtet !"

Verzeihlicher Irrtum. Hausherr (zur Köchin ) :
„Sagen Sie , hier mecht 's so miserabel , die Asphaltsieder sind wohl
im Hofe ?" — Köchin : „Nein, das nicht , aber die gnädige Frau
kocht heute selber -

"
,

Zu viel verlangt. Alte Jungfer : „Unerhört ! Schickt
mir da eine Freundin ihre Verlobungsanzeige. . und muß ich auch
noch Strafporto zahlen .

"
Unmöglich. Student : „Ich möchte gern die kleine Kom¬

militonin Rosa Meier heiraten; aber es geht nicht — ich bab' ihr
ja bereits ihre ganze Mitgift abgepumpt! (Meggend. Bl .)

Spitzbubenfrechheit . Berlin , 6 . Dez . Dem Grünkramhändler
John in Rixdorf war vor einigen Tagen eine vor seinem Geschäft
zur Schau ausgehängte geschlachtete Gans gestohlen worden, deren
Verlust er um so schmerzlicher empfand , als es sich um ein aus¬
nehmend feistes und appetitliches Exemplar des leckeren Braten¬
vogels handelte. Sonntag nun bemerkte Frau John , wie vor
ihrem Schaufenster an derselben Stelle, wo die gestohlene Gans
gehangen hatte, ein festverschnürtes Paket hin- und herbaumelte.
Als sie es öffnete , fand sie in ihm — wer beschreibt ihr Erstaunen
— das Gerippe einer Gans und in dem Knochengerüst einen
Zettel, auf dem die Worte standen:

„Es hat so schön geschmeckt,
Wir haben uns alle Finger geleckt!"

Schön gesagt . Sehr schön sagt die „Düsseld . Ztg.
" in ihrer

Nr . 400 : „ In die Höhe mit den Gehältern der Volksschullehrer!
Gebt es ihnen ordentlich ! Es handelt sich um die Männer , denen
die Erziehung eurer Kinder anvertraut ist , um die Männer , an
deren Mutterbrust ihr selber dereinst die Milch der Wahrheit ge¬
sogen habt, die Milch , der Düsseldorf seine Größe
verdankt !"

Gefälschtes Lotterielos. Elberfeld, 5 . Dez . Ein Lotterielos
fälschte um eines geringen Vorteils willen der in der Umgegend
von Velbert wohnende Landwirt August Schincrhl . Es war ein
Los der Ulmer Dombaulotterie und hatte die Nummer 9901 . Das
Los wurde nicht gezogen , dagegen kam die Nummer 901 mit 20
Mark heraus . Er ärgerte sich , daß erseinen Einsatz (2 Mark) ver¬
spielt hatte und daß ihm nicht die 20 Mark zugefallen waren. Da
verfieler aus die Idee , die erste 9 wegzukratzen , so daß die Nummer
danach die Gewinnummer 901 hatte. Aber seine groben Hände
taugten nicht zu so feiner Arbeit: man sah auf den ersten Blick,
daß eine Rasur vorgenommen worden war . Trotzdem schickte er
das Los ein und forderte seinen „Gewinn"

. Wie zu erwarten war,
wurde die Fälschung sofort bmerkt und statt des Gewinnes bekam
S chmahl eme Anklage wegen Urkundenfälschung und Betrugs

Zylinder laufen lassen, oder wie in der Küche , wo fast jedes
Gewürz verboten scheint, auf anderen Gebieten aber geradezu
unverständlich , wenn man hören muß , daß niemals eine ge¬
setzliche Bestimmung aufgehoben wird und daher noch heute
Gesetze aus dem frühen Mittelalter Anwendung finden , oder,
wenn man sieht, wie das größte Handelsvolk der Welt , ledig¬
lich aus Pietät und Schwerfälligkeit noch heute sich mit seinem
veralteten unpraktischen Maß - , Münz - und Gewichtssystem
abquält , während alle anderen zivilisierten Länder längst das
leichte Dezimalsystem eingesührt haben.

Auch der tiefreligiöse Sinn des Engländers
liegt in seiner Achtung vor dem Althergebrachten und in sei¬
nem deutschen Gemüt begründet , dem auch die Sentimentali¬
tät nicht fremd ist. Die Sonntagsheilignng in England ist
ebenso berühmt , wie berüchtigt , und noch heute geht der gut
erzogene Engländer , mag er auch nicht mehr der Landeskirche,
sondern einer der tausend Sekten angehören , oder selbst nichts
mehr recht glauben , doch gehorsam mit Frau und Kind zur
Kirche, meistens zweimal sogar , wie der Bauer auf dem
Lande , und erst eine Errungenschaft der allerletzten Jahre ist
es , daß man in der Weltstadt London am Sonntag Ver¬
gnügungszüge und stundenweise geöffnete Restaurants hat.
Die Theater aber sind nach wie vor geschlossen und die meisten
Eisenbahnen haben nur wenige Züge . Dagegen trifft man,
in den öffentlichen Parks , oft an der Straßenecke , ganz abge¬
sehen von der Heilsarmee , Sonntags viele Volksredner , dis
zahlreiche Zuhörer nach alter deutscher Sitte unter freiem
Himmel um sich versammeln , um über ein religiöses Thema
zu sprechen.

Das sind zwar alles nur Aeußerlichkeiten, aber sie lassen
doch einen sicheren Rückschluß zu auf den Charakter des Vol¬
kes , der im Grunde dem deutschenso ähnlich ist, und noch mehr
die Stammes -Verwandtschast erkennen läßt , wenn man aus
die Charaktereigenschaften näher eingeht . Der Engländer ist
ehrlich und zuverlässig . Er achtet das altdeutsche Sprichwort
„ Ein Mann , ein Wort, " und selbst unsere deutschenKaufleute
gehen mir die Versicherung, daß sie aus diesem .Grunde lieber

Versuchs. Am Sonnabend stand er vor der hiesigen Strafkammpi
Er wurde, wie die „Rh.-Westf . Ztg.

" meldet , zu zwei Wochen Ge^
fängnis verurteilt.

Sprung aus dem Eisenbahnzuge . Koblenz , 3 . Dez . Eine fein-
gekleidete Dame stürzte sich gestern nachmittag auf der Moselbahn
zwischen den Stationen Cobern und Hatzenport aus dem Schnell¬
zuge , wurde überfahren und sofort getötet . Vorher hatte sie ihren
Hund zum Kupeefenster hinausaeworfen. Man fand in der Klei¬
dertasche ein Retourbillett Koblenz -Trier - Die Dame wurde als
die Frau eines hiesigen Strafanstaltsbeamten erkannt. Sie glaubte
sich hier überall verfolgt und wollte , um Ruhe zu finden , ihren
Bruder in Dudenhofen aufsuchen . Ihre Wahnvorstellungenver¬
ließen sie auch nicht während der Fahrt.

Berlin als Fremdenstadt. Die Zahl der in Gasthöfen , Hotels
u . s. w . gemeldeten Fremden in Berlin zeigt eine ununterbrochene
Steigerung. Sie betrug im Januar bis Juni 1904 : 432 299
gegen 402,419 im Jahre 1903 ; im Juli 1904 wurden 89,409,

'
im

August 102,595 , im September 25,518 , zusammen 287,522 Fremde
gemeldet , in den entsprechenden Monaten von 1903 zusammen
270,303 . Im Oktobxr dieses Jahres wurden 92,656 Fremde ge¬meldet.

Ueber die neue Drehbühne im Wiener Burgtheater schreibt
die „N . Fr . Pr .

" : Je weiter die Proben zu „ Don Carlos ",
die jetzt im Burgtheater in vollem Gange sind, vorschreiten'
desto klarer wird es , welch großartiger technischer Behelf durch
Verwendung der Drehbühne gewonnen wurde . Es zeigt auch,
daß man nur mit dieser Drehbühne Anstande ist , das Werk
Schillers ungekürzt aufzuführen , und daß man sich ohne die
neue Einführung wie in früheren Jahren damit hätte helfen
müssen, ganze Szenen zu streichen, um Verwandlungen zu er-
sparen . Diese gefürchteten, zeitraubenden Verwandlungen
gehen jetzt unglaublich rasch — in ebensoviel Sekunden als
früher Minuten nötig waren — vor sich. Die Sache ist ja auch
ungemein einfach. Die Drehscheibe, die einen Durchmesser
von 16 Metern und einen Umsang von etwa 48 Metern hat,
liegt aus dem Bühnenpodium und wird durch einen kleinen
Motor , der auf der Hinterbühne steht, in Bewegung gesetzt.
Sind nun in einem Akte mehrere Verwandlungen nötig , so
wird die Drehscheibe in mehrere Segmente geteilt und auf
jeden Kreisabschnitt wird eine Szene gestellt. Es können also
mehrere Bühnenbilder gleichzeitig aus der Drehscheibe stehen,
es kann aber auch , während aus einem dem Zuschauerraume
zugekehrten Segment der Scheibe gespielt wird , auf den an¬
deren Kreisabschnitten der Schauplatz der folgenden Szenen
vollständig hergestellt werden . Ist eine Szene zu Ende , so ge-
nügt eine Drehung der Scheibe, die etwa 10 Sekunden in An¬
spruch nimmt , um dem Publikum die neueSzene vorzuführen.
In der „ Don Carlos " -Aufführung wird durch Verwendung
der Drehbühne eine Zeitersparnis von mindestens einer
Stunde herbeigeführt werden.

Auslosungen.
Zprozentige Anleihe der Gemeinde Osternburg von 1898.

Verlosung am 6 . Dezember 1904 . Auszahlung vom 1 . Juli 1905
ab bei der OldsnburgischenLandesbank zu Oldenburg i. Gr . Lit.
X zu 500 Mk. : Nr . 6 , 31 , 70 , 83,132. Lit . L zu 100 Mk. : Nr . 14,
16, 38 , 71 , 78 , 85 . Rückständig sind : Keine.

Grotzh. Eefparrmgskaffe zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . Noo. 1904 vL 19,787,688 48
Im Monat Nov . 1904 sind:

neue Einlagen gemacht . . . . . . 360,869 65
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . , 356,563 72

somit Bestand der Einlagen am 1. Dez . 1904 „ 19,791,994 39
Bestand der Aktiva (zinslich belegte Kapi-

usw. . „ 21 ,401,546 87
'

Geschäftliche Mitteilungen.
lVIslTtr'opon
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mit Engländern Geschäfte machen, als mit Landsleuten.
Alles , was in England produziert wird , ist gut und reell , die
billige Ramschware ist fast immer importiert , denn es liegt
nicht im Wesen des Engländers , etwas Unsolides zu fabri¬
zieren . Allerdings arbeitet er auch nicht billig , denn feine
Lebensansprüche sind im allgemeinen viel höher, als bei uns
zu Lande . Aber bei deren Befriedigung ist er auch der zu¬
friedenste und friedfertigste Mensch von der Welt , und das
läßt den Engländer im allgemeinen als bescheiden und an¬
spruchslos erscheinen, ganz im Gegensatz zu den oft bei uns
verbreiteten Ansichten von seiner Habgier und Falschheit.

Man darf doch nie übrsehen , daß die Politik eines Landes
oft eigene Wege geht, Wege, die dem Volke fremd sind , und
für die es auch nicht verantwortlich erscheint. Die Ueber-
grifse der Politik aber lassen sich wirksam nur durch eine
ebenso gewandte und rücksichtslosePolitik bekämpfen, und mit
dem hetzenden Ausdruck von Empfindungen und mit polemi¬
sierenden Zeitungsartikeln ist da nichts geholfen. Man muß
sich auch hüten , England nach den Individuen zu beurteilen,
die oft bei uns in Restaurants und Caf6s durch ihr Benehmen
eine gerechte Entrüstung Hervorrufen . Das sind meistens
durch trinkgeldhungrige Kellner verzogene und dadurch über
ihre Wichtigkeit getäuschte Leute , die es nie wagen würden,
sich zu Hause so aufzuführen . Der Durchschnittsengländer
fällt nicht auf ! Ebenso falsch und ungerecht würde es sein,
wollte man sich von Deutschland ein Bild machen nach den
Exemplaren , die sich hier als Vertreter des Deutschtums auf¬
spielen!

Daß wir Rivalen sind auf dem Gebiet des Welthandels,
das ist auch hier niemandem zweifelhaft ; aber niemand hier
würde es wünschen, daß der Kampf anders als mit friedlichen
Waffen geführt wird , und da er bislang für uns siegreich
war , so haben wir keinen Grund zur Klage . Je besser wer
aber unsere englischen Vettern kennen und beurteilen können,
desto mehr werden auch wir einsehen, daß dieser Weg der ein¬
zig richtige und glückliche ist. Vielleicht tragen diese Zeilen zu
solcher Erkenntnis etwas bell.
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Meine diesjährige große

WeihmWiiHellW
ist eröffnet und emp ehle ich billigst:

Gekleidete Und ungekleidete Puppen,
Puppenwagen u . Puppenspottwagen,
Puppenstuben , Küchen, Sticklüften für

Mädchen,
Schaukelpferde , Bleisoldaten, Helme,
Säbel , Gewehre , Baukasten , Auszieh-

sacheu , Trommeln usw.
8SLLML -M . GZL

in großer Auswahl.

M . HilLbAi ' aü,
AchLernftrahe 34.

WeMiMede ^ mlesdM
mit FUialen in Brake, Burg a. F . , Eutin, Varel , Vechta und

Wilhelmshaven.

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren jeder Art
(offene Depots ) unter verantwortlicher Kontrolle usw.

Aufbewahrungvon Wertgegenständenjeder Art in verschlossenen
Paketen, kleinen und großen Kisten , Koffern usw.

Vermietung von Stahlfächern, sogen . Safes , unter Mitverschluß
des Mieters.

Feuerfestes Tag und Nacht bewachtes Gewölbe.

Volle Haftung für die Sorgfalt und Treue unserer — zur strengsten
Verschwiegenheit verpflichteten — Beamten.

Die näheren Bedingungen sind an unseren Schaltern , sowiebei unseren
Filialen u. Agenturen erhältlich und werden auf Wunsch kostenfrei zugesandt

VLS
Merkel , tom Dieck.

Karlsruher Lebensversicherung D
auf Gegenseitigkeit

vormals Allgemeine Versorgungs -Anstalt.
Versicherte Summe : 516 Millionen Mark.

Gesamtvermögen : 180 Millionen Mark.

Ganzer Ueberschuß den Versicherten, öteigende ^
Dividende . Unanfechtbarkeit . Unverfallbarkeit . Freie j

Kriegsversicherung .
^

Vertreter in Aldenburg : Wich. I - Fimmen, Moltkestr. l ? ;
Karl Koll, Dobbenstr. s a ;

Aezirksbeamter: Arthur Schütz , Mittlerer Damm § . !

°» Mn , selMiMM lli88 !öillkil.
loff-n-n FLhi », eitern »-« Wunden -c,) hat sich das SeN 'sche rlniversnt -NeUiuittel , b- fteheuL

auk Eatbe , Gaze , Blutreimzungsthe « (Preis komplett Mk. LLV) vorzüglich r -wührt . E -Hm-r-!«

Verschwinden sofort . Anerkennungsschreiben laufen fortwährend ein. Das Universal - Hellmittel,

primiiert mit 4 zoldexeil Medaille «, ist acht Iliii - - Urin zu beziehen durch die Sell ' sche Apothrk «,

.
" S » - rl, -rf«»r (Niederbahern ) . , i
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Bekanntmachung.
Die Genossen der 3 . Warden¬

burger Ent - und Bewässerungs¬
genossenschaft werden aufge ordert,
die aus ihrem Lande in der Genossen¬
schaft beschädigten Anlagen durch
Vi htritte und Einschnitte in den Be¬
deichungen nach Ziffer 8 der tech-
n schen Darstellung und Z 64 des
Regulativs bis zum 1b. Dezember1904
wieder in bestickmäßigen Stand zu
setzen.

Diejenigen Genossen, welche obiger
Aufforderung nicht Nachkommen,
werden gebrücht und die Arbeit aus
ihre Kosten von der Genossenschaft
ausgeführt.

Westerburg , 1904, Dez . 6.
H . Danneman ».

Ausgekämmtes Haar kauft
Achternstr . 2 . L. Schmeil.
Littel bei Wardenburg . Zu verk.

gutes Heu , Zentner 3 .80 Mk. ab
hier , in Oldenburg 3.50 Mk . bei
Bestellung von 3000 Psd . Stroh
2 .20 Mk. bezw . 2 .40 Mk.

Hansm . H . Griepenkerl.
Osternburg . Ueb . rnehme Haus¬

haltungswäsche im Hause z . waschen.
Näheres Saudstraße 23.

EM Haus zu kaufen gesucht . Off.
m. Preis n . S . V67 a . d . Exp, d . Bl.

Rastede . Meine in Kleinen!etd-
beieaene Weide habe ich zu ver.
pachten.

Frau A . Meyer , Bahnbofstraßee

36 cm Bügellänge 8
3 » , „ , d ^
42

"
„ „ 1«

AtziLr . lls -llers teste,29.

Ipwege . Zu ve k. eur Kuhkalb.^ D . Schmidt.

Geestemünder
AisWMil » !!.

Wallstraste . 6 . Fernsprecher 318.

Morgen Freitag treffen em rn

femü r Wa ' e : M _
Angelschellfische,

Bratschollen, Rotzungen, Steinbutt,
Stinte , usw. ., r ^

Ferner empfehle geräucherte und
marinierte Fische.

Inhaber
A . F . Kasling

Für Freitag empfehle:
Hochfeine Schellfische, Is¬

länder Schellfische, Brat¬
schellfische , Ritzungen, Brat¬
schollen, Seezungen , Stein-
butt (billig) , lebende Karpfen
und Schleie rc. , lebendsrifche
Stinte s Psd . 15 Psg.
Sero » . Lrrma,
Dänische Fisch-Großhdlg .,

Inh . : lob. Ztebnks.-Achtermtratze 53. —

Grundstücks-
Verkauf.

Hude . Unter meiner Nachweisung
steht ein Hierselbst in nächster Nähe
des Bahndoss und direkt an der
Chaussee Hude—Hasbruch belegenes

Krundstuck,
groß 4 Hektar,

größtenteils mit schwerem Laubholz
bestanden, bei kleiner Anzahlung zum
Verkauf. — Dasselbe ist vorzüglich
zum Bau einer Villa und besonders
auch zur Anlegung einer Geflügel-
mchterei geeignet. — Nähere Aus¬
kunft wird gerne erteilt.

G . Haverkamp , Aukt.

Ländlicher

Gasthos
zu verkaufen.

Köterende , Gem. Neuenhuntorf.
Der Mühlenbaumeister und Wirt
Friedrich Heins in Köterende will
wegenGeschästsveränderung von seiner
zu Köterende belegensn

Befitzsmg
die vor einigen Jahren
neu errichteten Gebäude,
den Garten und eine daran
belegene Fläche Grünland,

mit Antritt zum l . Mai 1905 oder
auch früher verkaufen.

Die Besitzung, in welcher seit
einigen Jahren eine gutgehende

Gastwirtschaft
betrieben wird, — die Gemeinderats¬
sitzungen werden in derselben ab¬
gehalten — liegt an denkbargünstigster
Geschäftslage, nämlich im Mittel¬
punkt der Gemeinde Neuenhuntorf
und an den Kreuzungspunkten der
Hauptverkehrsstraßen dortiger Gegend.
Die Wohngebäude sowohl als
auch die Stallungen sind groß und
geräumig, sowie befindet sich eine
Kegelbahn beim Hause.

Vermöge der Einrichtung
der Gebäude kann neben Gäst¬
in Landwirtschaft auch Hand¬
lung, insbesondere

Manufaktur -,
Kolonialwaren- und Mehl¬

handlung,
sowie

Bäckerei L
iN denselben mit betrieben werden.

Die Zahlungsbedingungen sind
günstig gestellt und bitte ich Reflek¬
tanten , indem ich nochmals auf
diese günstige Kaufgelegenheit
Hinweise , sich ehestens mit mir in
Verbindung zu setzen.

Chr . Schröder , Rechstllr.,
Elslletb

FaüerdvrK.
Zum

WeihilMfeste
empfehle:

S
'

K . Irr
- rÄ . ck . Si?

nur erstklassige Marken.
Sättel , Laternen , Glocke»,
Mäntel , Schläuche usw.
MbmLSvkillsi»

für Hand - u. Fußbetrieb mit und
ohne Stickerereiemrichtung.
LE " 5 Fahre Garantie . "WW

WM - >!. WringuiMim
ferner:

Oefen , Sparherdeund
Kesselherde.

sämtliche

kIMLtöüe.
NL . Unterricht im Maschinen.

Sticke » wird in u. außer dem Hause
erteilt.

Beste Referenzen.
Reparaturwerkstatt.

D. O.
Westerstede . U tter meiner Nach,

Weisung ist eine an einem größeren
Platze des Herzogtums an bester Lage
belegene

Schlachterei
zum beliebigen Antritt preiswert zu
verkaufen. Liebhaber wollen sich bis
zum 13 . d . Mts . bei mir melden

E . Wettermann , Aukt.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 9 . Dezbr. d . I .,

nachm. 4 Uhr, gelangen in Mohn«
kerns Wirtshaus zu Bürger -elde:

1 Spiegel, 3 Tische , 1 Regulator,
2 Nähmaschinen, 5 Sofas , 1 Berti«
kow, 8 Bilder , 2 Uhren, 1 Kom¬
mode, 4 Schränke, 6 Stühle , 1
Teppich, 1 Klavier, 1 Fahrrad
und andere Gegenstände, ferner
1 Schwein

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
FsLLiSs-

Gerichtsvollzieher.
Zu verkaufen ein gut erhaltener

Kinder -Klappstnhl.
Kaiserstraßs 16 H.

Achternholt . Zu verk . e . schweres
fettes Kalb feinster Qualität . W

I . H. Willers.
"

Zu kaufen gesucht

irtschaft
ms Lade sit eims

Offerten mit Preisangabe unter
S . 766 an die Exped. dieserZeitung
erbeten bis zum IS. d. Mts.



MdtMMrrltMMrg.
Wegen Vornahme von Pslastw-

arbeiien irs die Marienstraße von
der Pcterstraße bis zum Steinweg
vom 9 . d. Mts . bis weiter für den
Wa -vmerkehr gespert.

Jmmobilverkauf.
Die Erben des weil Proprie-

tärs I . B . Meentzen hierfelbst
beabsichtigen das zum Nachlaß
gehörende, an der
AlexandeeftVaße

unter Nr . Zü
belegene Immobil öffentlich
meistbietend durch den Unter¬
zeichneten zu verkaufen u . steht
dritter Termin zum Verkauf
an auf

Mutq, IL. Wr. 1A,
nachmittags S Uhr,

in der Wirtschaftvon H . Ttöltje
Hierselbst, Alexanderstraße.

Das Immobil besteht aus
einem in gutem Zustande be¬
findlichen Hause und einem
reichlich 4 Sch .-S . großen
Garten.

Geboten find bisher nur
8999 Mk.

Kaufliebhaber ladet ein
Rud. Meyer , Auktionator.

Holz -Verkauf
bei Munderloh

( Bookhott .)
Herr G . Würdeman » , Warfleth,

läßt am

LnNbkN,
mittags IS Uhr ans .,

in seinem Busche „Bookholt" :

3ÜV Eiche «,Büche«
««!> Birke« Lm

(Eichen zu Schiffs--, Bau - und
Wagenholz, Buchen zu Nutz - .und
Brennholz geeignet , Birken für
Holzschuhmacherpaffend)

öffentlich meistbietend verkaufen.
H. Ripke «, Aukt.

JuimMverkailf.
Ein neues Hans mit großem

Garten an bester Lage der Na-
dorsterstraßestehtbillig zum Ver¬
kauf. Anzahlung gering. Die Be¬
sitzung eignet sich für Beamte und
Privatleute ; auch günstige Lage für
Kurz-, Manufaktur -, Papier «, Weiß¬
waren - usw. Geschäft.

Rudolf Meyer, Auktionator.

Wer LUllieWitt
sollte seine Vögel mit Finkenstedts
Vogelfutter füttern, dasselbe enthält
in großer Mannigfaltigkeit alle die¬
jenigen Samen , welche die Vögel in
ihrer Freiheit zu finden gewohnt sind
und erhält dieselbendaher stets munter,
gesund und sangesfreudig.

finksnstsäts Vogelfultsi'
als Singfutter , Fintensulter , Papa-
geimfuttcr , Prachtfintenfutter , Uni¬
versalfutter für Weichsreffer und
Kardinalfutter in Kartons » 20 und
40 Pfg . erhältlich bei:

L. Fasch , Drogenhandlung,
Konr Beike , „_

Eine Zierde
istein Gesicht o . alleHaritunreiizigkeit
u .Ha«tausschläge,wieMitefser,Fin-
nen,Flechten , Blütchen, Hautröterc.
Daher gebrauch. Sie nur Steckenpferd-

Teerschwefel - Seife
von Bergmann L Co . , Radebeul
mit echter Schutzmarke: Steckenpferd,
s St . 60 Pfg . in der Hof - Apotheke.

2 Ueue KontroT-
Walionat - Kassen
zu 800 und 80 Mark , sind billig
abzugeben.

Offerten unter S . V64 an die
Expedition d . B <'.

Bümmerstede . Unterzeichneter läßt
Sonntag , den 11 . d. M ., nachm . 2
Uhr , ca . 30 Fuder Heide am Sprung¬
weg gelegen , verlausen.

I . Stolle.

Das Eintreffen einer Sendung

»» -
echter mentaiischer TeDichr

zeigt nn

Max llümaiii »,
Bis Weihnachten "Wz

verlauf Lehnstühle , Kinderwagen , Puppenwagen,
sowie all : zu Stickereien eingerichtetenKörbe u. Ständer,
auch alle Reiserörbe und Waschkörbe zu herab¬
gesetzt» Preisen.

kr. I-vdwrum, Kskbmcher,
Gaftftratze 10.

Bei Bar ahlung Raba tmarken oder 6 »/o bar.

MMWkWK
ei-leill , ksv! 8ion unc ! bloueinl ' ioklllng von 6s8okäf1s-

büoiiei' n übornimmt
Iskobistr. 8.

MHWVOWWMGHMH
Die KroßHerzogt. Htdenömgische KrsparungsKasse ist

wegen des Wechnungsschknstes für Kinkagen und Wück-
forderungen in der Zeit vom

14. bis 31. Dezember

Akbrrtch
der Festhalle (Hotzbau), Zchießhalle u. Traverse

- es Zchiitzeuhoses in Sromsn.
Die obenbezeichneten Baulichkeiten des hiesigen Schützenhofes

sollen öffentlich meistbietend verkauft werden. Der Verkaufstermin
findet statt am

Freitag , 9 . Dezember 1904,
vormittags 11 Uhr,

auf dem Schützenhofs (Festhalle), woselbst Kaufliebhaber sich zu der an¬
gegebenen Zeit einfinden wollen.

Die Verkaufsbedingungen können vorher von den Reflektanten im
Geschäftszimmer des Herrn Notor August Tebelmann, Langen¬
straße Nr. 138 , während der Geschäftsstunden eingesehen oder gegen
Erstattung der Schreibgebühr von demselben bezogen werden.

Breme «, den 1 . Dezember 1904.

Schützenhof-Bau -Verein A.-G.
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koste . 4 LI. 8 « Ii ll i Ix « II»ul » n <- n Uosto 3 LI. I' ll .inint n-
« rvl8 25 Utä.-Llseboimsr 4 .50 LI. koste . 2 .50 LI. ^ .ustnbrliobs Ursislists
kostenlos . Lllss inkl . t-lstass ab bier gegen Hg.obns.lnns oä. VorsinssnäunA.
kl'. LvLlGD L Oo . , 49 . Os^rünäst 1835.

HeMrbM-llnteMt
ert. Sophie Gärdes , Schäferftr. 20 ob.

"'Lienisokv kioukeiien,
ummi -Wakön vlo.

ikreiel . gratis , bsisbr. iüustr. blatalzo
i. Lvuv . tranko gsg. 40 ? tg. i. Llarksn.

Zu verk . ein gr . sch . Bauplatz im
Hsiligengeisttorviertel. Offerten unter
S . V48 an die Exped . d. Bl.

Punsche I,A- rZ MI.
in größter Auswahl.

Earl Wille , Likörfsbrik.

Dalsper. Der Unterzeichnete be¬
absichtigt die zu stimm Neubau in
Eckfleth erforderlichen

KrdaröeiLerr,
das Abkarren des Hausplatzes und
Herstellen der Rammgräben am

Lmmbend , IS . Hs.
nachm. 2 Uhr ans.,

an Ort und Stelle öffentlich mindest-
fordernd, jedoch nur an Annehmer
aus Dalsper oder Eckfleth zu ver¬
geben . Hinr . Gloystein.

Groß - Bornhorst . Zu verk.
5—6VÖV Pfd. gutes He «.

W . Eiters.

Atze die Km!
Buch hochwichtig für jsüe Frau u.

Familie von Frauenarzt Dr. Hart¬
mann versendet diskret goa. 70 Pfg.
in Marken Frau Anna Reichler,
Dresden, H. 18 . _

caherVV Pfg . eriparr,14l 1 Kiste rei-. Neuhecken
/ stl

" ^Vvllhtzrüiiinten Urtzküentzn
^ hristbaum - Konfekt
anertauiu i -ec » srn ui uno
vollst ca. 4S6 St . mittel Größe od.
ca. Sött große Stücke für nur 3
Mark . UM" 3 Kisten für 8 Mark.

0ki- i8lbLum - Ki8kui1,
bestes , gesündestes Gebäck , unzählige
reizend dekorierte Muster , 1 Kiste ca.
4VS Riesenstücks , nur 3 Mark,

1 Kiste, ca. 818 Riessnstücke,
MM" nur L.FV Mark per Nachn.
Misllöi'Vöi'knufvi'N ssiir ru empfsklsn
stuävvigPkü ipp8otin, Vrssklsnsii ' . l24.

81riekMN8edio «u sller Systeme

2ur UsrstsUnvA von Ltrümplsn,
ckaoksn, Untorkossn, Untsrjuoksn sto.

I-obnsnästsr Lrvvsrb2 u klanss.
vrosliner 8trivlcms8vhinsn - knbrilc

Ir « »8vk »«r Oo .,
_ Orssäen-I-öbtau (Luobson ) .

Prima TWütter,
9 Pfd. franko gegen Nachnahme
10 .50 Mk.
Mich . 1 ki . Koemann,

W. Winter Nachf.
Zu verk . ein Bett und getragene

Kleider . Haarenufer 29, unten.
Zu verkaufen preußischer
Kuchswallach.

10 ^ chre alt . 1,7Z Mtr . grck voll-
kommen truppenfromm . Auskunft u.
Besichtigung jbeim Vizewachtmeister
Heinemann der 1 . Batterie hiesig.
Artillerie-Regiments.

Passend zu Weihnachts- Geschenken:
1 Aloe -Zither,

das Spielen ist sofort zu erlernen,
1 Phonograph

mit vielen Walzen wegen Mangel an
Platz bilbg abzugeben.
_ C. Müller, Langestr . 34.

Zu verkaufen
1 gut erhaltene 2pferd. Dampf¬
maschine mit aufrecht stehendem
Querrohrkesstl. Maschine liegend.Bant. Paul Hug L Co.

Echtsilb .Her.-Uhr7. 85,
? bff - » » » II -- ,
Echtsilb. Dm.-Uhr9 .—,
Hübsch .gold. , 16 .— ,
Nick.- Baby - Weck. 1 .50.

Kataloge gr. u. fr.
D. Müller, Varel 3.

Kronsbeeren , prima Ware, aufs
feinste mit 50°/o Kristallzucker tafel¬
fertig eingemacht, 10 Psd .- Dose 4 ^

Sögel. _ M . I « Meyer.

PilMHerülken
sowie sämtl. Haararbeiten fertigt an

Otto Scheller , Haarenstr . 58.
Kaust ausgekämmtes Frauenbaar.

Mail *!» ^ w . Häusl, erz . Dame, 23I.ZZvRR Pxrm . 1SO,OVO vSS, mit
sol . Herrn (auch o. Verm.) Gest. Off. n.
, Weihnachtswunsch -BcrlinSO . 16

LoräsruiL-
K Nsius , ZS
uatUrrein, vollsaftige Importin jeder Preislage.

Wein > Großhandlung
Osr ! IVIIIs,

OIÄsuvury.
SSV' Hoflieferant . -Ms

Aeutzerst billig zu verk. 1 MW
sofa 68 1 Muschelsosa 58 .-ü in
Sofa 39 (neu).

Ed . Fieck, Nadorsterstr. 8.
Zu kaufen gemchtein MauerKinder!

ackerwagen . Johannisstr . 6, oben.
Westerstede . Ich habeeinigehundert

Weifmachtsöäume
zu verkaufen._ U . Ohmsted e.

Empfehle als :
——»

Weihnachts -Geschmk
mehrere Probe -Polsterstühle,
einzeln und paarweise , sowie
ein. Damen -Salon in dunkel
Mahagoni autzerordtl . billig.

Dvzr,
Haarenstr . 33.

bestehend aus 60 Elementen, 10 M»
nate im Betrieb, gut erhalten, gleich,
zeitig 26 Stück 16kerzi ^e Glühlampen
speisend , soll zu einem niedrigen Preise
verkauft werden.
Batterie eignet sich für eineSpannung

von 110 Volt und ist durch Anschluß
an eine Zentrale sofort verfügbar.

Auskunft erteilt
Eduard F . C . Duden,

_ Oldenburg » Bahnhofstr. 3,
Kaufe Hülsen mit Beere «.

Nelksnstr. 15.
1 Hochs » Plüschgar «., Vertikopu

Spiegel und Nähtisch sollen billig
verkauft w. Achternflr . 46,1 . Etz

Ipwege . Zu verkaufen mehren
Fahm trockenes Eichen-

Brennholz.
_ D . Buujes.

Habe noch mehrere am Scheideweg
in Bürgerfelde belegene

VailMe M Hiinsei
zu verkaufen.

A. Octken,
Baugeschäft u. Zement»

warenfabriü
Etzhorn . Halte meinen einst. angeE

Herdbuchstier „ Elegant "
z . Decken

empfohlen. Deckg . 3 ^ Dieserstammt
v . Wesermarschstier„Odalus ", welch, in
Danzig e. 2 . Prämie erh . G . Hilbers.

Godensholt. Zu verkausen einen
fetten Stier.

Wiv . zu Führen.
^ --d̂ >KUsrdsiitss
Okrisibsumkonfokl

ür LLstsn
vvld. 400—150 8t. rriittl. ) »

200—280 8t. srosssf ö MH,.« „ S003t.rnjtt1.n.8rosss ? O IN-II»s ,, 180 „ ,,l), FSL2 ,, I 3 K, 8 Ä,
vollstän ^jx portokrvi Aexen

l̂ ttvdnskmv . —
llüst. llsrrliok. tll-

Hans im Heiligengeisttorv. mit gr.
Garten und schönen Obstbäumen stehi
preisw. z. Verk. (Bauplatz kann ab-
getr. werden.) Näh , i . d . Exped. d . Bl

Puppenperncken ,
^

sämtliche Haararbeiten werden
billig angefertigt

Frau Umlauf , Ecke Grünestr.

«tterftroh
wird verkauft. Zentner 2

Gut Loy.
Nadorst.

Kuhkalb.
Zu verk . ein schönes

W . Schröder,
Lütj Harms Stelle.

GMMii
^iach Muß fertigt an

unter Garantie

K. kottdsst,
Lkngestr. 40.

Wr des LntexaterrM .r Z. Retzlse
'
g, — MtatioMdruck und BerlMN , SAgLklOltzeMuM
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3 . Beilage
)U 886 der ^Nachrichten für StadtMdLand " vom Donnerstag, den 8. Dezember 1904.

Aus dem HroßherZogtum.
Der Nachdruck unserer mit K»rr -fpsnd«»rzeichen «ersehenen Origin -Iherscht»
js mir mit genauer Quelenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«

über l»Iale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.
* Oldenburg , 8 . Dezember.

* Annahme von Postanweisungen und Wert¬
sendungen durch die Posthilfstellen -Jnhaber und die
Landdriefträger. Um den Bewohnern des platten Landes
die Cinlieferung solcher Postsendungen , die nicht in die
Briefkasten gelegt werden dürfen , zu erleichtern , ist be¬
kanntlich die Einrichtung getroffen , daß die Landbrief¬
träger gewöhnliche und einzuschreibende Briefsendungen,
Postanweisungen , gewöhnliche und einzuschreibende Pakete,
Nachnahmesendungen und Sendungen mit Wertangabe , im
einzelnen bis zum Wertbetrage von 800 Mark , anzunehmen
haben, und daß die Inhaber der Posthilfsstellen ermächtigt
sind , Einschreibsendungen , Sendungen mit Wertangabe und
Postanweisungen zur Weitergabe an den Landbriesträger
vom Publikum entgegenzunehmen . Die Niederlegung sol¬
cher Gegenstände bet Hilfstellen ist aber lediglich Ver¬
trauenssache der Absender gegenüber dem Inhaber der
Hilfsstelle, die Haftpflicht der Postverwaltung beginnt erst
mit erfolgter Ablieferung der Sendungen an den Land¬
briefträger . Die Posthilssstellen -Jnhaber haben ein An-
Mhmebuch zu führen , in das die von ihnen angenomme¬
nen Postanweisungen , Pakete usw . etnzutragen sind ; der
Absender hat das Recht, sich davon zu überzeugen , ob die
Buchung erfolgt ist , auch steht es ihm frei , die Eintragung
selbst zu besorgen . Auch jeder Landbriefträger führt auf
seinem Bestellgange ein solches Annahmebuch bei sich, in
das er die von ihm angenommenen Einschreibsendungen,
Sendungen mit Wertangabe , Postanweisungen , Pakete , so¬
wie die Bestellungen aus Zeitungen nebst den ihm hier¬
für übergebenen Geldbeträgen einzutragen hat . Der Ein-
ueserer oder Auftraggeber ist berechtigt , sich das Annahme¬
buch borzeigen zu lassen, um sich von den Eintragungen
zu überzeugen , auch kann er die Eintragungen selbst be¬
wirken . Es empfiehlt sich , daß die Absender von einer die¬
ser Vorsichtsmaßregeln Gebrauch machen . Denn sobald die
Sendung ins Annahmebuch eingetragen ist, kann sie nicht
in Verlust geraten , ohne daß es bald bemerkt wird , weil
die Postanstalten die richtige und rechtzeitige Ablieferung
der in den Annahmebüchern verzeichneten Sendungen und
Geldbeträge dauernd überwachen.

t Der GesangvereinNadorst hielt seine Generalversammlung
am letzten Sonnabend, den 3. d . M -, abends, in seinem Vereins¬
lokale (Westens Etablissementin Nadorst) ab . Die Versammlung
War gut besucht, und es wurde nach Eröffnung dieser zunächst vor¬
standsseitig über das verflossene Geschäftsjahr Bericht erstattet;
letzterer lautete im allgemeinen günstig . Aus demselben mag
hier erwähnt werden , daß dem Verein 40 aktive und 63 passive
Mitglieder angehören. An Einnahmen waren 375,93 Mk., an
Ausgaben 359,71 Mk. zu verzeichnen , so daß ein Kaffenüberschuß
von 16,22 Mk. vorzutragen blreb . Im ganzen hat der Verein ein
Baroermögenvon 10V Mark und ein Jnventarvermögen von 600
Mark . In den Vorstand wurden gewählt: Fr . Pfingsten als Lie¬
dervater , Lehrer L . Schuchhardtals dessen Stellvertreter , Fr . Höp-
ken als Schriftführer, Aüg . Millers als Kasseführer und I . Bö-
seler als Jnventarverwalter . Sodann wurden noch gewählt G.
Höpken als Fahnenträger , G . Kaiser als Stellvertreter , I . Oeltjen
und I . Manns als Fahnenjunker, M . Wöbken und F . Millers als
Stellvertreter, H . Helms und K . Claaßen als Revisoren und M.
Warns als Bote. Nachdem noch einige andere Punkte zur Er¬
ledigung gekommen waren, wurde die Versammlung mit dem
Wunsche auf ein ferneres Wachsen und Gedeihen des Vereins auch
im neuen Jahre durch den Liedervater geschlossen.

Ueber die Verhältnisse der landwirtschaftk.
Arbeiter und Dienstboten in Butjadiugen.

(Schluß .)
Noch wichtiger aber ist für die Gemeinde das Pastorei-

und Kirchenland . Da in Zukunft die Geistlichen nach dem
Alter im . Gehalte nur bis zu einer gewissen Summe steigen
können, so haben dieselben, wenn diese Summe garantiert ist,
kein weiteres Interesse an dem Verbleib der Pastoreilände¬
reien, deren Vermieten der allmählichen Preissteigerung we-
M« — — ' — "m,

gen ihrem Ansehen nur geschadet und manchen in den Ruf der
Begehrlichkeit gebracht hat . Eine Selbstbcwirtschaftung fin¬
det nur noch ganz vereinzelt statt . Für diesen letzteren Fall
könnte ja auch ein entsprechender Teil reserviert werden.
Denn da die Kirchen in olims Zettest mit Grundbesitz- so reich
gesegnet worden sind, kann ein Landwirtschaft treibender
Geistlicher Wohl nie die ganze ihm zustehende Fläche bewirt¬
schaften. Durch Hinaufgehen der Mietpreise , „ Aufstippen,"
wie man hier sagt , sind die Einnahmen aus den geistlichen
Ländereien mehrfach so angewachsen, daß aus vielen Gemein¬
den, auch aus unserer , in Zukunft große Summen in die
Zentralkirchenkasse abgeführt werden müssen, Gelder , die nach
gut bürgerlicher Ansicht , nur der Gemeinde gehören . Des¬
halb haben sich auch schon mehrere Gemeinden unseres Landes
gegen die Art der Verwendung von überschüssigen Erträgen
zu einem Proteste vereinigt . Nach gewöhnlicher, landläufiger
Denkweise, gehören die Ländereien der Gemeinde . Dis Er¬
träge des einen Teiles sollen für die geistlichen Gebäude rc .,
die des anderen zum Gehalte des Predigers verwandt werdest.
Daß der Prediger nicht zu darben brauchte, daß die Kirche
erhalten werden konnte, dazu haben die Altvordern große
Aufwendungen gemacht, entweder aus Gemeindemitteln oder
auch durch Schenkungen aus Privatmitteln . Andere , sonst
vielleichtviel reichere Gemeinden waren nicht so freigebig , und
infolgedessen kommen deren Pastoren im Gehalte nicht auf
die Höchstsumme. Und diesen fetten Gemeinden müssen wir,
die wir vielleicht viel höhere Schul - und Kommunallasten
haben , die Hände stärken, die sie lieber öffnen zum Nehmen
als zum Geben ? Einige Schulgemeinden z . B . haben für die
Schule Land angekauft . Angenommen , das Land steige durch
günstige Umstände so sehr im Werte , daß die Erträge höher
seien als die Schulsteuern . Sollten die Ueberschüsseandern
Schulgemeinden zugewandt werden können? Mit Nichten.
Kirchen- und Pastoreiland gehört der Gemeinde , und diese
muß mit allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln darnach stre¬
ben, es wieder zu erhalten , um Grundheuerstellen darauf zu
errichten . Wenn das auch schwierig sein wird , und Wohl nur
durch Gesetzesänderung erreicht werden kann , so darf das
Ziel als ein für die Gemeinde segenbringendes nie aus den
Augen gelassen werden . Man könnte sagen : „Warum soll
die Kirche denn nicht das Land ausgeben und selber Grund¬
heuerstellen einrichten ?" Die Kirche hat sich zunächst andere
Aufgaben gestellt. Arbeiter - und Gesindefragen sind welt¬
liche Sachen , Sachen der Gemeinde . Will die Kirche hilfreiche
Hand zum Werke leisten, so kann der Gemeinde die Hilfe nur
willkommen sein . Aber so wie z . B . in einer Gemeinde hier
in der Marsch von der Kirche bei Ausgabe von Grundheuer¬
stellen an Landarbeiter und Handwerker Verfahren wurde,
kommen wir nicht zum Ziele . Dort sind von Pastoreilände¬
reien (nicht Kirchenland ) , mehrere Parzellen auf Grundheuer
zu Bauplatz und Garten ausgegeben und zwar gegen ein
jährliches Entgelt von 45 und von 60 Mk. für ^ Juck. Das
macht, das Juck zu 45 an gerechnet, mehr als das Doppelte
vom Mietwerte der Gegend , was einem Kaufpreise von 11000
bis 12 500 Mk. pro Hektar entspricht. Rechtlich läßt sich ge¬
gen eins solche geschäftliche Ausnützung der Ländereien natür¬
lich nichts einwenden , und mancher möchte der Verwaltung
der Pastoreiländereien zu einem so günstigen Abschlüsse gra¬
tulieren , weil sie vielleicht dadurch das Gehalt des Pfarrers
auf die Höhestufe von 6000 Mk. gebracht und so die Gemeinde
befreit hat aus der Abhängigkeit von der unterstützenden Zen-
tralkirchenkässe. Aber dem Ziele , Landarbeiter zu bekommen
und zu behalten , wirkt solches Bestreben entgegen, und wenn
die Kirche ihren Feudalbesitz an die Gemeinde abtreten könnte,
so würde sie , namentlich der ärmeren Bevölkerung gegenüber,
an Ansehen nur gewinnen.

Auch Schulländereien können mit der Zeit jedenfalls für
unfern Zweck nutzbar gemacht werden , da die Zahl der Land¬
wirtschaft treibenden Lehrer zusehends abnimmt . Natürlich
muß auch jeder Grundbesitzer, der mit der Gemeinde an einem
Strange ziehen will , hochwillkommen geheißen werden , und
es dürfte mancher Gemeinde auch nicht allzu schwer fallen,
Ländereien preiswürdig anzukaufen und ähnlich zu ver¬
wenden.

Werfen wir nun noch einen Blick auf die praktischeDurch¬
führung unseres Planes . Angenommen , eine Gemeinde habe,

was nichts Außerordentliches wäre , für Grundheuerstellen ei«
nen Grundbesitz von ca. 75 Hektar zur Verfügung . Darauf
würde sie vielleicht 20 Grundheuerstellen anlegen . Nun darf
aber die Grundheuer nicht dem gewöhnlichen Mietwerte ent¬
sprechen. Denn wenn der Grundheuermann dazu die Ver¬
zinsung der Gebäude und die Abgaben übernehmen müßte,
so würde er so schwer belastet werden , daß er besser verzichten
könnte. Aber die Gemeinde würde auch in den allermeisten
Fällen ohne finanzielle Opfer das Land zu erheblich niedrige¬
rem Preise ablassen können, unsere sicherlich . Angenommen,
wir müßten in Zukunft die Höchstsummevon 6000 Mk. Pfarr-
gehalt aufbringen , so könnten wir , da unsere Ländereien jetzt
bei normalen Mietpreisen vielleicht 10 000 Mk. Pacht ein-
bringen , dann schon um Vierzehntel der Miete heruntergehen.
Dazu kommt als äußerst günstiger Umstand , daß die Regie¬
rung aus staatlichen Kassen Geld zur Errichtung von Grund¬
heuerstellen zu einem niedrigen Zinsfüße , sogar unter 3s^ A,'
gibt , wenn die Gemeinde Bürgschaft leistet, die Darlehen all¬
mählich getilgt werden und „ es sich ausweist , daß zur Ver¬
meidung einer Ueberlastung ein so mäßiger Zinsfuß geboten
sei.

" Nimmt man nun den Dnrchschnittsmietpreis vom Hek¬
tar zu 130 Mk. an , und die Gemeinde könnte auch nur Drei¬
zehntel ablassen, so würde die Grundheuer pro Hektar 91 Mk.,
für eine ganze 5 Hektar -Stelle 465 Mk. betragen . Diese 455
Mk. Grundheuer entsprechen aber den vierprozentigen Zinsen
von 11 375 Mk . Kapital . Der Grundheuermann würde , wenn
ihm die Gemeinde das Geld zu 3 A, überlassen könnte, 1 A,)
zur Amortisation verwenden müssen. Dazu käme die Ver¬
zinsung der Gebäude , die für 7000 Mk. herzustellen sind.
Diese Summe müßte aber mit 5 A, verzinst werden , 3 A an
die Gemeinde , 1 A zur Amortisation und 1 zur Unter¬
haltung der Gebäude , was einer jährlichen Ausgabe von 350
Mk . gleichkäme . 456 Mk . Grundheuer und 360 Mk . für die
Gebäude wären ohne die Steuern für 5 Hektar Land eine>
Jahresabgabe von ca. 800 Mk . , für 1 Hektar also 160 Mk.
Das wäre für 1 Hektar allerdings 30 Mk. mehr als der
Durchschnittsmietpreis . Aber dabei ist zu bedenken, daß durch
die Amortisation die Abgabe sich von Jahr zu Jahr verrin¬
gerte , und daß die Grundheuerstelle in ca. 60 Jahren schul¬
denfrei sein würde . Da winkt eigener Grund und Boden,
wenigstens für die Kinder , da ist sin Weiterkommen möglich.
Denn alles , was zur Verbesserung der Stelle geschieht , das
nützt dem Grundheuermanne selber, das kann ihm nicht durch
einen begehrlichen Eigner entzogen werden . Wir können es
jedes Jahr wieder und wieder sehen, wie gerne die 3—10
Hektar -Stellen gepachtet und gekauft werden , viel zu hoch und
zu teuer von tüchtigen und soliden Arbeitern . Und gerade
diese Leute , die nicht in die Fabrik gehen, sondern bei der
Landwirtschaft verbleiben wollen, sollte eine verständige Ge¬
meindepolitik unterstützen , indem sie ihnen Grundheuerstellen
verschaffe.

Für die Besprechung schlage ich Ihnen vor , folgende Leit¬
sätze zugrunde zu legen:

1 . Wenn nicht zielbewußt eingegriffen wird , muß die
Leutenot zur Folge haben , daß der alte Friesenstamm hier in
absehbarer Zeit verschwinden wird.

2 . Die Frage des Arbeiter - und Dienstbotenmangels ist
eine soziale Frage , welche nur gelöst werden kann von dem
einzigen Gesichtspunkte aus : Jeder Mensch muß mit redlicher
Arbeit soviel verdienen können, daß er sich und seine Familie
ordentlich ernähren kann , und dann mutz er auch noch die
Aussicht haben , weiter kommen zu können.

3 . Ein Arbeiter kann nicht Arbeiter bleiben , wenn er nicht
das ganze Jahr hindurch Beschäftigung hat ; denn die Arbeits¬
kraft und Arbeitslust mutz wie jede andere Kraft täglich ge¬
übt und betätigt werden , wenn sie nicht verlieren soll.

4. Deshalb muß der Arbeiter seine Hauptbeschäftigung
in eigener Wirtschaft haben , und der Tagelohn darf für ihn
nur Nebenerwerb sein.

5 . Den größeren landwirtschaftlichen Betrieben sind in¬
folge Anwendung von Maschinen gute Knechte und Mägds
bei mäßigem Lohn mehr vonnöten als Arbeiter.

6 . Die meisten Dienstboten und Arbeiter liefert der Land¬
strich an der Weser und Nordsee entlang , wo der Groden den
sog . kleinen Leuten die Existenz sichert.

7 . Daraus ergibt sich, daß die wirksamste Abhilfe der

Hegen den Strom.
Roman von Ludwig Rohman «.

(Nachdruck verboten.)
82 , (Schluß.)

Der Vortrag fand im Kaiserhos statt . Der große
Saal war überfüllt , und Onkel Letzius nannte Hans ' Wal¬
demar ein paar Dutzend hervorragende Parlamentarier,
die in den ersten Reihen

'
saßen . Ein paar Geheimräte

kamen im letzten Augenblick, um die ihnen reservierten
Plätze einzunehmen , und zwei Stenographen hatten vom
Minister Auftrag erhalten , die Ausführungen des Redners
aufzuzeichnen.

Letzius, der mit Hans Waldemar das 'alles von ei¬
nem Nebenraume aus beobachtete , rieb sich vergnügt die
Hände.

„Junge — was sagst Du ?" rief er ein um das an¬
dere Mal . „Fein — was ? Und Du sollst sehen — Dein
Bortrag wird eine Tat sein, die noch manche Folge zei¬
tigen wird !"

Hans Waldemar lächelte.
„Wir wollen sehen."
Dann trat er vor die Menge . Ruhig , ohne Befan¬

genheit , ließ er den Blick über die Versammlung schweifen,
und namentlich die Geheimräte musterte er mit einem
schnellen, prüfenden Blick . Ob die wirklich sich unterrich¬
ten wollten , und ob sie nicht doch überzeugt waren , daß
sie alles besser verstünden?

Und dann begann er . Klar und eindrucksvoll klang
seine Stimme durch den Raum , und gleich mit den ein¬
leitenden Sätzen gewann er sich die Sympathie ferner
Hörer . Er zog kurz die Ursachen zusammen , die eine ent¬
schiedenere Abwehr gegen das Polentum wünschenswert
erscheinen ließen , er sprach von dem , was man Großes
Erstrebt und Kleines erreicht hatte , und dann ließ er die
Tatsachen reden , wie sie sich ihm darstellten . Er griff
Niemanden an, , über feine Aussührungen formten sich, .ohne

weiteres zu einer Anklage, und an seiner Schilderung ließ
sich ermessen, worin man es bis dahin versehen hatte.
Seine Aussührungen gipfelten darin , daß nur wenig damit
getan sei, wenn man Guter aus den Händen abgehauster
Polen nehme , um sie Deutschen zu geben . Notwendig sei
es vielmehr , daß der Staat dre Kolonisation auch auf nach¬
haltigere Art fördere , daß er die Wege verbessere, Oed¬
ländereien aufforste und für die Bodenentwässerung tue,
was der Kolonisator allein nicht vermöge . Der Deutsche
müsse notwendig untüchtig in dem Kampf gegen das
polnische Element sein, solange er nur in den Besitz ge¬
lange , ohne daß man ernsthaft sich darum kümmere , wie
er den Besitz auch behaupte , wie er leben und wie er
durch seine gedeihliche und vorbildliche Tätigkeit dem
Deutschtum nützen könne. Jetzt stehe der Deutsche zumeist
allein , er müsse hart arbeiten , um sich zu behaupten , und
in der Not des Lebens geht ihm die idealere Auffassung
verloren . Und da eben müsse eingegriffen werden ; die
halbe und sprunghaft gewährte Hilfe sei in Wahrheit kein
Kampfmittel gegen, sondern so recht eigentlich ein
Förderungsmittel für die polnische Musbreitungstendenz,
Denn die werde mit zäher Energie betätigt , der setzte
es nicht an Geld und der sei auch der jämmerliche kulturelle
Zustand des Landes kein Hindernis — daran seien die
Polen ja durch die Jahrhunderte alte Mißwirtschaft ge¬
wöhnt , und sie fühlten sich Wohl darin.

Als Hans Waldemar geendet , erhob sich stürmischer
und langandauernder Beifall . Die Geheimräte hielten sich
zwar reserviert , aber auch sie schienen angeregt und jeden¬
falls hatten sie während der Pause und der anschließenden
Diskussion viel und eifrig miteinander zu reden.

Als auch die Diskussion vorüber war , zog Hans
Waldemar sich zurück, und nun fiel Onkel Letzius ihm um
den Hals.

„ Junge , Junge !" ries er begeistert , „war das ein
Erfolg ! Und eine Rehabilitierung — na , ich will nichts
sagen ! Aber wie Du ihnen fein ihre Unterlassungssünden
v.orgehalten und gezeigt hast,, wte 's dort Mell Kei Euch

sein könnte und wte 's — Gott sei's geklagt — eben doch
nicht ist - das war einfach großartig . Respekt haben
sie vor Dir gekriegt — hast Du 's gemerkt ? Und im
Saale war keiner, der nicht jetzt darauf schwüre, daß
der vielgeschmähte Stutternhenn eben doch ein ganzer
Kerl ist."

Hans Waldemar lachte den alten Herrn fröhlich an.
„ Weißt Du , Onkel, was ich mir wünschen möchte? '«
„Du ? — Da bin ich aber neugierig !"

Daß ich noch so viel frische Begeisterungsfähigkeitj
e wie Du ."

Er ließ sich müde in einen Sessel fallen.
„ Gott sei Dank — die Courage ist auch mir heute

abend mächtig gewachsen, und der Abend selbst hat mir
wohlgetan — Du begreifst , warum . Aber trotzdem sehe
ich die Folgen nicht ganz in dem rosigen Lichte, in denk
sie Dir erscheinen ."

Onkel Letzius behielt recht . Die Presse zog während!
einiger Tage Stofs Mus seinem Vortrage , und seine Aus¬
führungen wirbelten so viel Staub auf , daß sie auch'
an den maßgebendsten Stellen nicht übersehen werden
konnten.

Daß sein Kolonisationswerk und der Vorstoß , den er
mit seinem Vortrag gemacht, als solche ausgefaßt wurden^
das zeigte sich erst später und nun auch klarer , als er selbsh
es erwartet hatte . Im Reichstag und im Landtag rief
man ihn als Kronzeugen auf , und Pribiszlew erfreute sich
fortan allgemeinster Beachtung . Die Deutschen in der
Gegend bekamen Hochachtung vor dem nach wie vor ein¬
samen Manne , und die vornehmen Polen haßten ihn iw
dem Maße , in dem sein Werk' zum Segen reifte : aber sie
hatten doch auch Respekt vor ihm bekommen, sie wagten
sich mit kleinlichen Angriffen gegen ihn nicht mehr hervor
und zu großen Vorstößen wollte ein Anlaß sich nicht er¬
geben . Ganz im Gegenteil : auch sie ahmten unwillkürlich
nach, was er zur Verbesserung des Bodens und der
Kultur tat.

ZW LoMommer , M M Ernte tzsL ZiK.el entgegen



> Leuten»! in der Vermehrung der kleinen Landstellen besteht.
8. Stellen von 4—6 Hektar sind für unsere Verhältnisse

besser als solche von 2 und 3 Hektar , da die letzteren wegen zu
wenig Beschäftigung in eigener Wirtschaft leicht eine Ver¬
quickung von Landwirtschaft und Jndustriearbeit herbeiführen
könnten, was als ein Hebel anzusehen wäre.

9. Die Zweigköterstellen sind hier nicht mehr zeitgemäß.
10 . Am zweckdienlichsten sind Grundheuerstellen , von der

Gemeinde eingerichtet . Der Staat unterstützt die Gemeinden,
indem er Geld zu niedrigem Zinsfüße für den angegebenen
Zweck aus staatlichen Kassen verleiht.

11 . Die geeignetsten Ländereien für Einrichtung solcher
Grundheuerstellen sind Pastorei - und Kirchenland . Manche
Gemeinde wird auch in der Lage sein, Privatländereien preis¬
würdig anzukaufen oder gegen nicht zu hohes Entgelt Do-
wäneländereien vom Staat zu erhalten.

12 . Der Vorstand der Landwirtschaftskammer Butja-
dingen müßte die Sache in die Hand nehmen und die einlei¬
tenden Schritte möglichst bald beginnen.

Vermischtes.
Mittel gegen den Schnupfen . An Mitteln

aller Art , die gegen den Schnupfen angewendet werden,
ist kein Mangel . Einige von ihnen , wie das Hagersche
antikatarrhalische Riechmittel und Einatmungen von Kamp¬
fer oder die Einstäubung von Sozojodalsalzen leisten auch
ganz gute Dienste , beseitigen aber entweder den Schnupfen
erst nach längerer Zeit oder können , wie die Sozojodal-
salze, nur vom Arzt aus die Nasenschleimhaut aufge¬
tragen werden . In neuerer Zeit hat sich dagegen ein
Präparat allgemeine Anerkennung verschafft, das von
ausgezeichneter Wirkung und dabei bequem anwendbar ist,
der Ehloromethylmeuthyläther,oder , wie er weniger zun¬
genbrecherisch heißt , das Forman . Der Ehloromethhlmen-
thyläther zerlegt sich in warmem Wasser oder in feucht-
warmer Luft , wie sie die Nasenhöhle enthält , in Menthol,
Formalin und Salzsäure . Menthol und Formalin ver¬
dampfen und verbreiten sich bei der Einatmung durch die
Nasenhöhle und die sich ihr anschließenden Teile des
Mtmungsapparates , wogegen sich die Salzsäure der Flüs¬
sigkeit mitteilt . Für leichteren , erst beginnenden Schnupfen
genügt es, Formanwatte zu gebrauchen . Man stopft in
jedes Nasenloch ein Wattebüschchen und atmet dann durch
die Nase. Schon im nächsten Augenblick empfindet man,
wie sich die Aetherdämpfe entwickeln, durch den Nasenkanal
streichen und mit der Atemluft in die tieferen Luftwege
eindringen . Läßt die Wirkung der Aetherdämpfe nach, so
entfernt man die Wattebäuschchen und ersetzt sie nach
einiger Zeit durch neue . Bei stärkerem Schnupfen , oder
wenn er sich bereits einige Tage eingenistet hat , ist die
Verwendung von Formanpastillen zweckdienlicher. Man
benutzt für sie ein Nasenglas , das mit den Pastillen in
den Apotheken käuflich ist. Das Glas wird bis zur Hälfte
Mit heißem Wasser gefüllt und in dasselbe eine Pastille
gelegt . Darguf setzt man die beiden gebogenen Röhrchen
an die Nasenlöcher an und atmet nun die Dämpfe ein,
die aus dem Wasser aufsteigen . Ist das Wasser erkaltet , so
gießt man es ab und füllt dafür wiederum heißes Wasser
auf . Solange noch Aetherdämpfe entwickelt werden , was
man durch Empfindung in der Nasenhöhle merkt , kann man
die Pastille weiter verwenden . Die Einatmungen sind etwa
fünf Minuten lang und vier - bis sechsmal im Laufe des
Tages vorzunehmen . Der Erfolg wird die Erwartungen
in Kürze vollauf befriedigen . Vielfach stellt sich während
eines Schnupfens eine entzündliche Reizung des Nasen¬
einganges ein . Gemildert wird das unangenehm bren¬
nende Gefühl durch leichtes Einfetten mit Lanolinsalbe.
Sind durch die ätzende Schnupfenslüssigkeit wunde Stellen
an der Nase entstanden , so kann man auch für sie Lanolin
gebrauchen . Besser aber noch wirkt eine Salbe , die man
sich aus 20 Teilen Lanolin und 2 Teilen Perubalsam Her¬
stellen läßt . Derartige kleine Wunden am Naseneingang
soll man nicht unbeachtet lassen . Denn erfahrungsgemäß
bilden sie oftmals die Einlaßpforte für die Krankheits¬
erreger der Gesichtsrose.

Ein Unterstützungsmittel zur schnellen Unterdrückung
des Schnupfens ist ein häufiger Wechsel des Taschentuches.
Die Stoffwechselprodukte der in der Nasenhöhle sich an-

reifte Un'd die Arbeiten überall im besten Gange waren,
traf eines Tages ein Schreiben aus dem Ministerium ein:
Seine Exzellenz gedenke in den nächsten Tagen gelegent¬
lich einer Inspektionsreise durch die Provinz auch das
Mustergut Pribiszlew aufzusuchen, ' und er werde sich freuen,
wenn Herr von Stutternheim .selbst die Führung über¬
nehmen wolle.

Hans Waldemar hielt den Brief in den Händen und
starrte darauf , als falle es ihm schwer, die klaren , eben¬
mäßigen Schriftzüge zu lesen . Er begriff kaum, was ihm
da angekündigt wurde , und doch wallte ein Hochgefühl in
ihm auf , das ihm zunächst die Worte nahm.

Die alte Dame sah ihn aus tränenfeuchten Augen
glückstrahlend an , und Hete warf sich ihm aufschluchzend
an die Brust . Das war doch endlich ein Sieg , und einer,
der in zäher , ernster Arbeit errungen worden war : ein
Sieg über die Welt und ihre Vorurteile . ^

Der Minister kam und er fand seine Erwartungen
Übertroffen . Pribiszlew lag mit seiner werdenden Hoch¬
kultur wie eine Oase in der armseligen Umgebung , und
gerade darum war es klar , was bei einiger Sorgfalt aus
dem ganzen verkümmerten Lande zu machen war . Der
Minister ließ sich eingehend erklären , wie Pribiszlew bei
der Uebernahme gewesen und wie Hans Waldemar es an¬
gefangen , das Gut in die Höhe zu bringen ; er zeigte da¬
bei viel Verständnis für die Wege, die Hans Waldemar
eingeschlagen , und die er weiter zu verfolgen gedachte, und
er sagte ihm endlich die vollste Unterstützung der Re¬
gierung zu.

Dieser Besuch war das Ereignis der Provinz und
mehr noch der Kassubei, und von nun an wurde Pribiszlew
der Mittelpunkt der Gegend . Die Deutschen scharten sich
mehr und mehr um Hans Waldemar , mit dem zusammen
sie sich stärker gegenüber der polnischen Bevölkerung fühl¬
ten , und die kassubischen Bauern überwandten allmählich
Mißtrauen und ihre Abneigung gegenüber demPribisz-
lewer , und auch in ihren beschränkten Köpfen dämmerte
schließlich die Erkenntnis auf , daß das Vorbild des Deut¬
schen ihnen so ziemlich überall nütze.

Im Spätsommer kamen die Wahlen zum Landtag,
Und die Deutschen traten an Hans Waldemar mit der
Bitte heran , er möge gestatten , daß man ihn als Kandidaten
gusstelle . Er allein mache einen Sieg der Deutschen mög¬
lich Md er allein körine wohl auch aus eineu Teil her kas-

siedelnden Bazillen tragen nämlich zur Steigerung des
Schnupfens wesentlich bei . Diese Stoffwechselprodukte mi¬
schen sich natürlich auch dem wässerigen Nasenschleim bei
und verhindern , wenn sie mit den Taschentüchern immer
von neuem an die Nase gebracht werden , die baldige Zu¬
rückbildung der Schleimhautentzündung . Ferner empfehlen
sich Gurgelungen mit lauwarmem Salzwasser . Man nimmt
auf ein Bterglas voll Wasser ungefähr einen halben
Kaffeelöffel Kochsalz. Diese Lösung ist eines der besten
bakterienfeindlichen Gurgelmittel , das der Weiterverbrei¬
tung des Schnupfens in den Rachen vortrefflich ent¬
gegenwirkt . Endlich sind Schwitzkuren oder Ableitungen
durch heiße Fußbäder und Senfteige auf Brust und Nacken
wohl geeignet , in Verbindung mit der geschilderten Be¬
handlungsmethode dem Schnupfen ein rasches Ende zu
bereiten.

Ein Riesenhecht wurde von dem BrettsäaenbesitzerI . Vogel
in Böhmisch - Leipa auf seiner im Leskental gelegenen Besitzung rm
Polzenfluß gefangen . Der Hecht , der zu den größten bisher über¬
haupt vorgekommeiren Exemplaren zählt, mißt anderthalb Meter
und wiegt zwölfeinhalb Kilogramm.

Ein besorgter Mörder. In dem bayerischen Donaustädtchen
Straubing, dessen Name mit dem Andenken an die schöne
und unglückliche Agnes Bernauer verknüpft ist , wurde, wie be¬
richtet , vor zwei Wochen ein Buchhalter, der ein paar tausend Mark
zur Auszahlung an die Arbeiter seiner Firma bei sich trug , ermor¬
det . Der Ermordete war auf 10,000 Mark gegen Unfall ver¬
sichert , und dieser Betrag wurde von der Unfallversicherungsgesell¬
schaft anstandslos ausbezahlt. Der Mörder war der Freund
seines Opfers und seines Zeichens sogar Versicherungsagent. , Er
selbst hatte, wie sich nun herauÄtellt, kurz vor der Tat seinen
Freund zum Abschluß der Versicherung animiert
und überdies mit ihm eine Lebensversicherungabgeschlossen,
mit einem Wort : die Familie des Opfers reichlich versorgt . Ein
Mörder kann nicht liebevoller gegen die Hinterbliebenen Vorgehen.
Schlechte Menschen haben allerdings behauptet , daß die Aussicht
auf Provision es war , die den Agenten bestimmt hat, sich um den
Abschluß der Geschäfte zu kümmern. Aber warum gerade einem
Mörder unedle Motive unterschieben ? Nebenbei erwähnt sei, daß
der Mörder gleichfalls versichert ist, und daß , wenn er
durch die Hand der Gerechtigkeit ums Leben kommt , die Frage
entstehen wird, ob ein derartiger Tod, der nicht in weiterem
Sinne vorausgesehenwerden konnte , als ein ersatzpflichtiger , -näm¬
lich von dem Willen des Betreffenden unabhängiger anzuer¬
kennen ist.

Weihnachtsbitte -es Kirchenrats.
Wieder naht das Weihnachtsfest mit seinem Glanz und

seiner Freude . Wieder schallt die große Botschaft von der
Liebe Gottes durch die Lande : Sehet , welch eine Liebe hat
uns der Vater erzeiget , daß wir Gottes Kinder sollen
heißen ! Wieder fühlt es die Menschheit , daß es nichts
Schöneres , Erquickenderes gibt , als Liebe üben und Liebe
empfangen . Da sollen denn unsere Herzen weit und warm
und unsere Hände fleißig werden , auch unserer Armen zu
gedenken. Ihrer sich anzunehmen , gehört seit langer Zeit
zu den schönen Ausgaben des Kirchenrats . Derselbe bittet
deshalb herzlich, ihm die Hände für seine vielen Pfleg¬
linge zu füllen . Bares Geld, Kleidungsstücke, Nahrungs¬
mittel aller Art , auch Kuchen, Spielsachen und gute
Bücher sind willkommen . Alle Unterzeichneten nehmen
Gaben dankbar entgegen und bitten , ihnen das für die
Bescherung Bestimmte , wenn möglich, rechtzeitig zuzu¬
schicken , damit der Verteilungsplan zu rechter Zeit fertig
gestellt werden kann.

Bitten um Berücksichtigung bei der Bescherung sind
spätestens bis zum 15 . Dezember anzubringen.

Rentner Cornelius, Röwekamp 9. Registrator
Diekmann, Sonnenstr . 32. Fabrikant Fortmann,
Roonstr . 2. Landrichter Haake, Hnntestraße 15 . Sattler¬
meister Haller siede, Mottenstr . 20. Schmiedemeister
Hinrichs Bürgerfelde . Kaufmann Kathmann, Got-
torpstr . 7 ' Lehrer Mahlstedt, Haareneschstr . 8 . Kupfer¬
schmied Müller, Gaststr . 28. Stadtsyndikus Murken,
Hnntestraße 20. Oberlehrer Ramsauer, Rosenstr . 22.
Molkereibesitzer Rüd e b usch , Johannisstr . 2 . Oberrevisor

Willers, kl . Bahnhofstr . 4 . Bauunternehmer Millers
Ofenerstr . 9 . Ziegeleibesitzer Willms, Haareneschstr . 2z'
Landmann Witte, Schützenweg 1.

Frau Böhme, Donnerschweerstr . 56. Frl . Brink,
mann, Donnerschweerstr . 22. Frl . v . Gayl, Gartenstr . 2.
Frl . Glauert, Kastanienallee 49. Frl . G r a m b e r q'
Parkstr . 8 . Fr . Justizrat Müller, Gottorpstr . . 20. Frau
Kirchenrat Orth, Moltkestr . 22. Frl . Strackerjan.
Steinweg 19 . Frl . Schnitze , Bismarckstr . 2.

Pastor Bultmann, Steinweg 17 a . Pastor Pleus
Ziegelhofstr . 54. Pastor Schneider, Wilhelmstr . 9.
Pastor Willens, Amalienstr . 4.

Geschäftliche Mitteilungen.
husten unl! Haltungen.

Werr Husten oder Erkältung
. . fürchtet , versuche . .

caitb GmulÄM.
Scotts Emulsion ist vorzüglich geeignet , Husten und
Erkältungen vorzubeugen , denn sie bringt rasch neue
Kräfte und macht dm Körper widerstandsfähig, er¬
möglicht ihm , Husten und Erkältungenzu bannen.

Scotts Emulsion fängt mit
dem ersten Löffel voll den
Wiederaufbauder Kräfte an.

Scotts Emulsion ist der moderne Weg,
Lebertran einzmiehmmund liefert raschere
. . . . und günstigere Erfolge. «arte.

ScottS Emulsion wird von unS ausschließlich im großen ail
Apotheken und Großhandlungen verkauft , und zwar nie lose
nach Gewicht oder Maß , sondern nur in versiegelten Original¬
slaschen in Karton Mil lachssarbigem Umschlag, der unsere
Schutzmarke (Fischer mit großem Dorsch auf dem Rücken) trägt.
Scott L Bownc , G . m. b. H., Frankfurt a . M.

Bestandteile : Feinster Medlzinal -Leiertran 150,0, prima
Glycerin 50,0 , unterphoSphorigsaurer Kall 4,3, unterphoS-
VhorigsaureS Natron 2,0, vulv , Tragant 3.0, scinfter arab.
Gummi vulv . 2,v , destill. Wasser 129.0, Alkohol 11,0 . Hier,,»
aromatische Emulsion mit Zimt -, Mandel - und Saulthrria -OÄ
je 2 Tropfen.

Singer auf der Weltausstellung in St . Louis.
Unter den höchst verlockenden Schaustellungen auf der Welt¬

ausstellung in St . Louis hat diejenige von der Singer Co . bei deut
schöneren Geschlecht die größte Aufmerksamkeit erregt.

Dieses ist erklärlich , da in jeder bekanntenSprache schon durch
den Namen „Singen ' die Familien-Nähmaschine gekennzeichnet
wird. Das allgemeinbekannte Schild mit dem „S " in leuchtenden
Farben findet sich in jeder Stadt der Welt, um auf das bekannte
und beliebte Produkt des Gewerbefleißes bmzuweisen.

Die Tatsache jedoch, daß es „Singer -Maschinen" für jede ge¬
werbliche und industrielle Näharbeit gibt , ist nicht so allgemein be¬
kannt. Die Besucher der Ausstellung zeigten daher auch ein ganz
besonderes Interesse für die zu Fabrikationszwecken vorgeführten
Singer - Nähmaschinen.

Es sind zwei Singer -Pavillons vorhanden, worin die Ma¬
schinen ihrer verschiedenen Fabriken gezeigt werden.

Hier kann man die praktische Herstellung von Korsetts, feiner
Wäsche , Schuhen, Herrenkleidern usw . beobachten , wie sie von Ar¬
beitern der leitenden Fabriken der betreffenden Industrien vorge¬
nommen wird.

Es werden dort Maschinengezeigt , welche die dicksten Gummi-
und Leder -Treibriemen nähen, die ein Dutzend der zierlichsten
Falten auf einmal Herstellen , ferner solche, mit denen alle Sorten
Knöpfe , Haken und Oesen angenäht werden, sowie auch Maschinen
zum Nähen von Glacs- Handschuhen und Pelzwerk, kurz für all
und jedes , was man nähen kann und was man nähen möchte.

Mehr als 200 Maschinenwerden gezeigt für eine solche Man¬
nigfaltigkeit der Verwendung, daß ihre Prüfung zwecks Prämi¬
ierung durch das internationale Preisgericht von vierzehn Grup-
pen -Abteilungen in vier der großen Ausstellungs-Departements
bewerkstelligt werden mußte.

Diese Prüfung wurde in äußerst kritischer Weise vorgenommen
und das Resultat bestand in der Verleihung von „Sieben Grand-
Prix " und „Sieben goldenen Medaillen"

, wobei zu bemerken ist,
daß die Berichte von mehreren Preisrrchtergruppen noch aus-
stehen.

(Aus der N.-A . Nähmaschinenzeitungvom 25 . Oktober 1904 .)

subtschen Stimmen rechnen . Aber Hans Waldemar lehnte
ab : er sei einstweilen auf Pribiszlew noch zu notwendig,
er stecke bei allem Fertigen noch zu tief in Anfängen,
als daß er es verantworten könne, monatelang abwesend
zu sein.

Aber das war nur die äußere Begründung und es
war dazu nur eine Ausrede . Er fühlte jetzt erst recht,
wie sehr er mit der Welt da draußen und ihrem Getriebe
fertig war . Er wollte kämpfen und arbeiten , so lange es
eben Kampf und Arbeit gab , aber sein Ehrgeiz ging

"
doch

allein im Gelingen auf , nicht aber in dem Bestreben , das
Geleistete auch erkannt oder gar verherrlicht zu sehen.
Wer so, wie er , die kleinliche Ungerechtigkeit der Welt
erfahren hatte , den konnte es nicht mehr reizen , sich den
Dank eben dieser Welt zu gewinnen . —

Als der Herbst kam und die Felder abgeerntet waren,
da wurde ihm und Hete, was ihnen beiden zum vollen
Glück allein noch gefehlt hatte : ein kleines Menschenkind
hielt Einkehr auf Pribiszlew und Hans Waldemar gelobte
sich , daß der Sohn einmal in fröhlicher Arbeit fortsetzen
sollte , was der Vater unter so schweren Umständen be¬
gonnen hatte.

Bei dem Tauffeste konnte Onkel Letzius, der dazu
aus Berlin gekommen war , sich , wie er >sagte , ein paar
allgemeine Bemerkungen nicht verkneifen.

„Es ist immer ein bedeutungsvolles Ding , wenn ein
junges Menschenkind fürs Leben geweiht wird ; ob's nun
durch die Taufe geschieht oder auf andere Art , ist gleich¬
gültig — in jedem Falle duldet das Kind damit zum
ersten Male die Gewalt , die das Leben an ihm übt . Das
Kind hat keinen Willen und keine Macht , es wird ma-
jorisiert durch den Willen der Gesamtheit , durch Brauch
und Herkommen , und es gilt erst dann als vollberechtigter
Anwärter aus das Gesellschaftsmenfchentum , wenn es

"
die

erste Gewalt erduldet hat . Nun will ich die Gewalt nicht
etwa schelten ! Milliarden sind seit Anbeginn erst durch
die Gewalt dazu gekommen, dem Leben — dem wirklichen,
schaffenden Leben zu dienen , und , wenn sie nicht Bausteine
meißeln konnten , doch wenigstens den Mörtel zuzutragen,
der die Steine kittete . Und auch die anderen , die im
Geist und im Herzen berufen sind , der Menschheit voran
zu schreiten auf dem Wege zur Vollendung — auch sic
dulden Gewalt mit jedem Atemzug , Gewalt in der Geburt
Wie M TM sind Gewalt ZK allem , was Mischen diesen

Marken liegt . Nur erkennen sie den Segen der zwingenden
Macht, die als Gewalt in tausendfältiger Form in die Er-
scheinung tritt , nur segnen sie in hellsehender Erkenntnis,
was sie nicht zu meistern vermögen , während die anderen,
die aus der Milliarde , nur den Druck der Macht verspüren.
Und darin liegt mir nun die Bedeutung des Tauffestes,
daß man ein junges Menschenkind mit allem Vorbedacht
der Allmacht weiht , daß man der Gewalt mit allem Vor¬
bedacht den Zutritt in das junge Dasein freigibt . Nur
muß auch diese Bedeutung nicht mit dem Fest erlöschen,
nur soll sie nicht untergehen in ausgelassener Fröhlich¬
keit, sondern fortgeben in heiligen Gelöbnissen durch die
Tage , die dem jungen Menschenkind gesetzt sind , fortleben
in der Sorgfalt , die ihn umgibt , sortleben in den Taten,
die der junge Mensch vollbringt , und fortleben endlich
in der Erkenntnis , die den Geweihten bis zur letzten Ge¬
walt geleitet . Würde diese Bedeutung in ihrem vollen Um¬
fang erkannt , wäre weniger zum Brauch herabgesunken,
was nur unter heiligen Ewigkeitsschauern begangen wer¬
den sollte — wahrlich , dann lebte ein anderes Geschlecht
und dann wäre es undenkbar , daß einem Mann geschehen
könne, was Dir , Hans Waldemar , das Leben zu zerstören
drohte . Aber doppelt bedeutungsvoll ist mir nun dieser
Tag , eben weil es Dein Sohn , Du wackerer Streiter , Dein
Sohn , tapferste und holdseligste aller Mütter , ist, der die
Lebensweihe empfangen hat . An seiner Wiege steht die
Erkenntnis , und die Erkenntnis soll ihn , so hoffe ich , ge¬
leiten , bis er selbst den Geist erwachen fühlt und zur Er¬
kenntnis reifen wird . Was der Vater erdulden mußte , das
wird der Sohn keinem Menschen zufügen , und so sehe ich
aus dieser weltfernen , vor kurzem noch geächteten und doch
tausendfach gesegneten Klause ein Leb -en erstehen, das in
fernsten Zeiten noch kräftig mit am Werke sein soll, wo
immer es gilt , den Un fegen der Gewalt , den Unver¬
stand und die menschentrennende Beschränktheit zu be¬
kämpfen und dem Licht durch alle Hindernisse den Weg frei
zu machen zu den Geistern und den Herzen der Menschen-
Und in diesem Sinne weihe ich mein Glas dem Täufling
und der Zukunft .

"
Die Gläser klangen aneinander und nach der Nagel¬

probe klirrten drei Kristallbecher in Scherben an de»
Wanden:

, „Dxr. Täufling sind die Zukunft.: Mückausl"
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D'. er blutige Krieg in Ostasien fordert ununterbrochen neue Opfer.
. ' Die sanitären Maßregeln beider Armeen werden von der unter

. ^ Roten Kreuz organisierten freiwilligen Liebestätigkeit beider Nationen

unterstützt. Auch die Schwesterorganisationen von neutralen Staaten

haben ihre Hilfe im Sinne und Geist der Genfer Konvention zur Ver-

lüauna gestellt.^ Das Deutsche Rote Kreuz, welches seit seinem Bestehen auf keinem

Kriegsschauplatz untätig geblieben ist , hat seine Hilfsbereitschaft zunächst
durch Materialsendungen nach Rußland und Japan betätigt.

Vermehrte Hilfe wird aber nunmehr von beiden Seiten erbeten und

sur Rußland durch die Gestellung eines deutschen Feldlazaretts mit

Personal und Material, für Japan durch umfangreiche Beschaffung von

Perban - und Desinfektionsmitteln und warmen Sachen , sowie durch
Ergänzung des zur Verfügung gestellten deutschen Marinelazaretts in

Yokohama zur Ausführung gebracht. Diese Leistungen entsprechen beider¬

seitigen Vereinbarungen . Um sie auf die Dauer in ausreichender Weise
durchführen zu können, bedarf es erheblicher Mittel , um so mehr als die
Vereinsorganisation gleichzeitig und in erster Linie durch den Aufstand in

Südwestafrika in Anspruch genommen ist.
Das Unterzeichnete Zentral-Komitee wendet sich daher an alle die¬

sigen Kreise , welche zu der Linderung der großen Kriegsnot beizutragen
wünschen , mit der Bitte , durch gütige Spenden die Hilfstätigkeit des

Wen Kreuzes auf dem ostasiatischen Kriegsschauplatz unterstützen
- ii wollen.
° Berlin, 22. November 1904.

73 Wilholmstraße.

Das Zentral -Komitee
der

Deutschen Dereine vom Koten Kreuz.
B . von dem Knesebeck , Vize-Oberzeremonienmeister und Königlicher

Kammerherr, Vorsitzender, von Vrebahn , General der Infanterie z. D.
llr . von Bergmann , Professor , Wirklicher Geheimer Rat und 60 weitere

Namens - Unterschriften, darunter Buchholtz, Geheimer Staarsrat.

Die Unterzeichneten Vorstände der hiesigen Vereine vom
Roten Kreuz haben sich wieder zusammengetan, um durch Sammlung
von Geldspenden zur Erfüllung der internationalen Aufgabe des Deutschen
'
Roten Kreuzes beizutragen.

Wir bitten daher unsere Mitbürger in Stadt und Land , Geldgaben
für sanitäre Hilfsleistungen auf dem ostasiatischen Kriegsschauplatz uns

zukommen zu lassen. Die Beiträge werden erbeten an dieUnterzeichneten
Vorstandsmitglieder und den Schatzmeister des Landesvereins, Herrn
Kasienführer Schmidt (Bureau- Ministerialgebäude Markt 15) oder an
die hier angeführten Geschäftsstellen der Zeitschriften, die sich zur Empfang¬
nahme von Gaben wieder bereit erklärt haben:

Nachrichten für Stadt und Land,
General-Anzeiger für Oldenburg und Ostfriesland,
Oldenburgische Anzeigen,
Oldenburger Kriegerbund , Bundesblatt der Oldenburgischen

Kriegervereine:
Ueber die erhaltenen Beiträge werden wir in den vorgenannten

Blättern quittieren, und werden wir die Beträge der Schatzmeisterstelle
des Zentral-Komitees, der Königlichen Hauptseehandlungskasse Berlin
eichenden.

Oldenburg, den 7. D ezember 1904.
Der Aorstand des Oldenburgischen Landesvereins

vom Voten Kreuz:
Frhr . von Gayl , Generalmajor z . D. , Gartmstr. 2.
Calmeyer-Schmedes, Regierungsrat, Taubenstr. 17.
Fr. B . Rüder, Geheimer Oberkammerrat a. D. , Herbartstc . 2.
Propping, Ratsherr, Steinweg 1.
Gramberg , Ober-Regierungsrat , Amalienstr. 26.
W . Fortmann, Fabrikant , Roonstr. 2.

Der Vorstand des Vaterländischen Aranenvereins:
Fräulein Th. Zedelius, Wilhelmstr. 16.
Frau OberstaatsanwaltRüder , Herbartstr . 14.
Frau Medizinalrat vr . Hotes , Bismarckstr. 22.

. Frau Geheimer Obcrkirchenrat Hansen, Moltkestr. 14.
Frau Oberbauinspektor Wöbken, Roonstr . 15.
Fräulein C . von Gayl , Gartenstr . 2.
Fräulein W . Thorade , Bismarckstr. 23.
Ober- Regierungsrat Scheer » Wilhelmstr . 14.
Kaufmann W Weber , Langestr. 86 . _

Jinmobilverkims
in Sandhatten.

Der Baumann I . Fr . Backhus
daselbst beabsichtigt seine

Bminilmilsstelle,
bestehend aus Gebäuden, 8,9047 lls,
(ca . 105 Sch.- S .) Garten » u. Acker¬
land, 5,2242 La ( 11 Jück ) Wiesen
und Meiden, einschließl . 6 JückRicstl-
wiesen in der Sandhatter Marsch,
und 14,1922 La Unkultiv. und Holz¬
gründen, mit Antritt nach Verein¬
barung, stückweise oder im ganzen
meistbi tend zu verkaufen.

Nochmaliger VerkausZtermin ist
angesetzt auf

Donnerstag,
den 15 . Dezember d . I .,

nachm. 4 Uhr,
m Harms ' Wirtshause zuSandhatten,
Wozu Käufer einladet

H. Nipken, Aukt.
Vesen, Bürsten, Schrubber,

Matten in großerAuswahl empfiehlt
Wilh. Page, Langestr . 56.

Msekllllldvecklls
in

Hatterwüsting.
Die zur Hatter Pastorei gehörige,

in der Hatterwüsting direkt an der
Chaussee in der Richtung nach
Munderloh belegene sehr ertragfähige

Uastoreiwiese
( sogen , alte Wiese)

groß 4,4417 La (9 Jück) wird am
Mtn , Ski, IS. Ikjbr .,

nachm . 3 Uhr,
in Strangsmanns Wirtshause in
Hatterwüsting mit Antritt nach
erhaltenem Zuschläge entweder in
nvei Halsten oder (im ganrcn öffent¬
lich meistbietend zum Verkauf auf¬
gesetzt.

Kaufliebhckec ladet ein
H. Ripken , Aukt.

Fortbild . -Unterricht
für Militä. anwärter u . Ziviibewerber.

Eintritt zu jeder Zeit.
Ed . Fimmen, Lehrer, Blumenstr. 37.

! Fickolt Qötting ,
r

Hc lei . 5l6. Hvk - «s4LiiVblLSr . l-angestrssss 58 . A

A LtovLiGlGANriiS DZSuLLGLÜSLL in : A
Hc 8r »i1Lan1di » os «r!L« ri , LariASH ILSiisn , He

Hr Wr»Ll1an1lLoHLSi?s , LLnüpkOn irsiv . A

§ Qolclsns vsmsn - unri I-Isrnen - vtmsn . K
A Keieiikialtig68 l-sgön in moliei-nsn 8iId6i-WÄi'6n. Hc
He HrrrarveLluirsallsi ? SvLmrLvlLSLvlLSiLÜSi- NsuLoll He
* stof- 1uv«Iivr. §
*

» » » » » » » » » » » « » » » * * « * * * * * * * * » » * * * * * * *
*

hamdurger Lngrosisgei'
I^ eopoli! Roses L Lo

. .

Wie empfehlen zu außergewöhnlich billigen Preisen:

« GG Eine große Partie MKLaslvll » « »
mit und ohne Einrichtung.

Kragen -, Manschetten -, Krawatten-uTaschmtuchkastev
gestickt und gezeichnet.

Sk Gesellschaftsspiele für Kinder
in großer Auswahl.

Kindergarmture « in Pelz u. Krimmer.

in schöner großer Auswahl.

Balltricher und Facher.

EI » im»
"« Aiteile

(Aktie») der LK«frika«Me»
W »d»IiUeseIWfti.Bellii>

am

Montag , 12 . Dezember 1SO4
zum Kurse von

N « - W31,1
Jeder Anteil lantet über 100 Mk Nennwert. Das

Deutsche Reich hat die Garantie übernommen sür eine 3 °/vige
Minimalverzinsung des Kapitals und sür die Rückzahlung des¬
selben zu 12V Hs,, also mit 12V Mk. für den Anteil, in jährlichen
Raten innerhalb 8? Jahren vom 1. Juli 1SV5 ab . Die An¬
teile sind also zur Anlegung von Mündelgeldern geeignet.

Las Papier trägt bei absoluter Sicherheit eine mäpige spekulative
Chance in sich durch die Aussicht auf Auslosung zu 120°/« und durch die
Möglichkeitzu weiterem Gewinn aus den Einnahmen der Bahn bei spät rer
Entwickelung der Kolonie, sowie aus Verkäufen des der Gesellschaft vom
Staate überlassenen großen Landbesitzesneben der Bahn.

Wegen aller weiterer Einzelheiten verweisen wir auf den Prospekt,
der bei uns zur Einsicht ausliegt und auf Verlangen zugesandt wird.

Anmeldungen vermitteln wir kostenfrei.

JumlMverklms
in SatlttWstilig.

Der Brinksitzer Gerh. Bramstedt
daselbst laßt seine

Brinksitzerstelle,
bestehend aus guten Gebäuden, 5 las
(ca. 60 Sch.-S .) Garten -, Acker- und
Grünteländereien , und 14,6891 da
(29 Jück) Weiden, Torfmoor und Un»
kultiv. . beim Wohnhause, ferner den
bei Precht belegenen Moorplacken,
groß 6,5893 da (13 Jück) mit Antritt
1 . Mai 1905 nochmals am
M -ntiiz, Se« IS. Jej. d. Z.,

nachm. 4 Uhr,
in Strangmanns Wirtshause zu
Hatterwüsting zum Verkauf aufsetzen.

Bei annehmbarem Gebote soll der
Zuschlag in diesem Termine erfolgen.

Kaufliebhaber ladet ein
H. Ripken , Aukt.

iLckdmMii
Unteereugsj

sind die beste«.
WM" Allein echt bei

K. kvtLsst.

kV
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Gummischuhe
empfiehlt in vorzüglicher Qualität

Keong 8ak!jk,
L ' / -- MSF -SN,

Uhrmacher u. Juwelier, Langestr. 1.
Weihuachts -Gescheuke:

Damen-
Herren-
Zimwer- Uhren.
8>Ii»are>: Ketten.

Ringe.
Broschen.

WsiDS , sr ^ m äMgts

Averse.
I^sns nnä Asbrauskts

stationär rmcl taürbar.
lloekdruek - . Oowpound-

"WE und
Lsissdampk- 8^s1eme

liskeit in allen Orösssn kauk- und
wistveiss mit Vorkauksisokt

Lrust SLibLvd,
i . Oslkr.

stsueral -Verlreler der Lirma Leiarivk I -Mr , Uannkeim.

6 sgsn

8 Um
L2 UstSN » V»

AvoonäsonsiViusIkwerks
S»1dst«v1»v
sovio llrsll-
>NSV»M»ntS
mit »»»-
vsvkssl

b»r«L
NstLiloiika
vo» 18 Hk.
»LkWLrtS.

tu «skr
relodoiLas-
v»LI, «skr
xrsisvert«la-
str»»ls»ts

iL »Ns»
VrsiolLLSL.

IffNuuogi 'SpNsn

» 1 V»-K»
»»Ns»,«nrra

krnwma-
pdoos
NLrt-

Wkkll
»Usi Lrtso,

vis LssorL-,
Lsrks»-
v »sti -,

S»N»rrs-
WLsr » «t«.

^rumorplLilSN »n tttlon krvrssL

Ms! L krsunä m MbÄMÜ.
K̂s/ebi/strtsrte/' Hata/oa Ao . 848A ?atis omt tdse,v

rssokl M . . . . »»1 _
„ ,n„° k . s— pns- kiv-- ,, '.
bsqusml » II» «»i»>I - vsssnstS'i»» r 5rsl von jsüsi- »eliSiIIii-Iisn Ssui-s.

Siegst L Isgslsr , aktisn -SsseliLc -katt , vüsssldork.

Jmmobiliierklms.
Httde . Tie zu

(Langenberg) belegene
Nordenholz

Besitzung
des Landwirts Christian Bade , be¬
stehend aus

». den kompletten Gebäuden und
8,60 Hektar Ländereien, in einem
Komplex beim Hause belegen,

b . der vor Nordenholzermoor be¬
logenen Moorwiese, beste Weide,
Heuland und Torfmoor , groß
6,26 Hektar,

o. dem sogen . Maiplackenim Hohen-
bökenermoor, gutes Heuland, groß
2 Hektar,

kommt am
Dienstag,

den 2 « . Dezbr.,
nachm . 4 Uhr,

in Langes Wirtshause zu Norden-
Holz (Langenberg) nochmalszum öffent¬
lichen Verlaufsaufsatz . Die sub 2
benannte Wiese kommt auch in ver¬
schiedenen Abteilungen zum Aussatz.
Der größte Teil des Kau Preises kann
gegen übliche Zinsen stehen bleiben.

Kaufliebhaber ladet ein
_ G . Ha verkamst, Aukt.

T«Mhytter, ^ "L ? L
Scheibenhonig . 10 Pfd . Mk. 4.20-
Naturbutter II , lO Pfd .- Kolli Mk. 6 . 10-
Zur Probe 5 Pfd . Butter u . 5 P,d.
Honig Mk . 5.40. Sternlieb , Export-
Haus Tluste v -a Breslau 139.

VMuh her Mter
hes MMM elWvte«

sWere« K«Wferhes.
Für den Weihnachtstisch!
Die bis jetzt erschienenen 6 Bände

des Oldenburger Stntbuchs sind
— geschmackvoll gebunden — zum
billigen Preise von 1 Mk. pro Band
zu haben. Bestellungen sind zu richten
an den Stutbuchführsr Schüßler in
Rodenkirchen.

Rodenkirchen , 28. Nov. 1904.
Der Vorstand,

gez. Ed . Lübben.

Federwagen
(Ackerwagen mit Aufzeug) neu oder
gebraucht sucht zu kaufen.

H . W . Feldhus, ?Zwischenah «.
Strückhausen . Landmann W«

Weser zu Neustadt beabfichtigt seine
zu Oldenbrok an der Winterbahn be¬
lesenen

2 7
'

LM,
groß zus. 1 da 73 ar 04 gm, durch
den Unterzeichneten öffentlich meist¬
bietend verkaufen zu lassen.
Erster Verkaufstermin findet statt am

Freitag, de« Ili . Dezk .,
nachm. 4 Uhr,

in Klee ns Gasthause zu Oldenbrok.
Falls genügend geboten wird,

erfolgt sofort der Zuschlag.
Kaufliebhaber laset freundlichst ein

Byl , Aukt.

kieklers Mer-AeiiilMzsteii
sind so bekannt nnd so beliebt, dass sie siZentlivb keiner weiterenLwpkskliwA bedürtsn ; sie sind
seil 25 dadrea der Linder liebstes 8piei, das dnrob Hin^ukank ^snan passender LrAÜLLUvxskaslea
immer kesselnder nnd belehrender gestaltet werden kann. Leit einigen ffabren kann jeder ^ nker-
Lteinbankastenanok clurek die soknell beliebt Ae^vorclensn patentierten

planmässiZ erZän ^t werden, so dass die Linder na ob Hinsnkank eines solobsn Lastsus aneb praobt-
volle eiserne Lrüoken bauen können. Läksrss lindst inan in der illustriertenLaukastsn-kreislists
Lr . 217 , dis auk VerlanZen ^ern rmZesandt vird und dis 2ablreiobs kvekiateressaatv Urteil« von
der ^ elt-ibllsstellunx in 8t. baiü« entbrilt.

Kivkters L.aker -81eiukaakasteii nnd Lnker-Zriiekenkastou sind io allen ksineren Lpielvarsn-
Oesebäkten2Uin kreise von 1 lVlk ., 2 Nk ., 3 Nk . und böber vorrätig. Der vielenLaebabwunAsn
v êAsu sei naau aber beim Liukauk sebr vorsiobtiA und veiss jeden Lasten vkllv die berübwte
kabrikrnarks ^ akvr als unevdl rmrilek ; denn es wäre , unklug, sein Zutes Oeld kür sios wiuävr-
iverliAe KaebabmmiK rnveoklos ans ^u^eben , uw so wsbr, als dis Linder doob niobt sbsr Lob«
lassen , bis sie einen der bernbmten Anker-Lasten erkalten

f . /ld stiebtsr L 6ie. , M ) kuliolstsclt (Ibiir.)
stiekters /dilcsr-LtsindsuIlLstsn uncl /lnksr-krüelrenIrLstsii

sind riu kabsu be!
Klemens liitregraü L 6o. , Üläenburg i . Kr. , gilterstrssss.
kiivktsi's ^nltsr -ZteinbauIkÄStön uncl /lnksr - kräolisnlisstsn

sind 2u kaben bei
l . li. 6. Illeysi - am Harkt.

Oldenburg. Hausmann H.
Künnemanu , Kreyenbrück, beabsich¬
tigt seine im Osternbnrger - und
Kreyenbrückermoor belegeaen

D k» ukiltiaitttes
Moorliindereien
im ganzen oder geteilt öffentlich
Meistbietend durch den Auktionator
Gloystein zu verkaufen und ist
Termin dazu auf

Ircitag,
dm9. Dezember d. Z

nachmittags 6 Uhr,
in Mohrmanns Gasthaus zu
Osternbnrg anberaumt.

We ganzeFläche ist in Abteilungen
zur Größe von je ea . 1 ka eingeteilt
und liegt der Plan auf meinem
Bureau zur Einsicht aus.

Das Land ist in nächster Nähe
Osternburgs belegen und leicht zu
kultivieren, auch liefert es guten Torf,
sowie bestes Buchweizenmoor.

Zur näheren Auskunjtssrteilung
gern bereit.

Aug . Dahlmann,
Rechnungssteller.

Nadorst . Zu verk. e. güste Kuh.
I . Schuhmacher , Scheideweg.

WUAx kostet ein Paar Herr e « »
» L» , Hosenträger mit äußerst
t haltbaren Strippen u. elasti-l . vv schxn Eurtbändern bei

tiolni'. stsllerstsde , 20»
Zu verk . 18 St . 1 w lange, 125

om weite Tonröhren ; 1 zweischläf.
Kinderbettstelle . Nadorsterstr . 100.

Kreundtiche
Cinlaäung

zu den

Jetigiösm
Dorträgen

in Osternbnrg , im Saals des Heren
Frohns.

Donnerstag , den 8 ., Freitag , den 9 .,
Sonntag , 11 . u. Dienstag , den 13.
Dezember1904, abends 8 bis 8 Uhr.

Chorgesänge an mehreren Aben¬
den von dem Gesangverein der
Baptisten - Gemeinde in Oldenburg.

Eintritt frei ! "MV

Zu verk . ein gut erhatterer Mufik-
antomat . Nadorsterstr 25.

Lettin sör EchilWtsMe" .
e.
'

Freitag , den 9. Dezember, abends
8Vs Uhr, im „Kaiserhof" : Oesfent-
licher Vortrag von Herrn Vierath-
Berlin über „Die Krankheiten aus
den Gewohnheiten des tägl . Lebens".

Eintrittsgeld für Nichtmitgl. 30 ^.

Borbeck.
EesmiMkin KntrHfl.

Sonntag » den 11. Dezember;
Großer

HeseKschasts-
Aöend,

im Vereinslokale,Fr . Harms Gasthaus.
Anfang abends 7 Uhr.

Hierzu ladet sreundlickst ein
Der Vorstand.

kLstoäs.
„Wafleder Kof ".
Sonntag , 11« Dezember 1904:

lioarert
des

kssteSer krsuesedor.
Leitung : Herr Organist Syvarth.
Mitwirkend : Herr Konzertmeister

Günzel aus Wilhelmshaven.
- Anfang 8 Uhr. -

HW
"

krsZraWw :
"

MI
Frau en chö r e von Mendelssohn,

Brüschweiler, Prätorius , Krug, Weber,
Preitz, Schultz, Gall.

Biolinvorträge von Händel,
Bizet, de Beriot.

Harmoniumvorträge von
Gulbins , Rheinberger.

Nach dem Konzert finden ver¬
schiedene

LvMIuiUlSSll
statt.

Eintrittskarten im Vorverkauf
L 75 Pfg . an der Abendkasse 1 Mk.

7 ilkkio. ^ .
im Kastno:

Musikalischer
Abend ^

des GWärmergesangvereitls
„Liederkranz"

znm Besten der „ Krippe " und hilfs»
bedürftiger Schulttnder.

Leitung: Herr Konzertmeister
Kufferath.

Mitwirkende: Das - Kammer¬
musik -Quartett (die Herren Düsterbehn,
Beutner, Klapproth und Kufferath ),
Herr A. Stammer (Bariton ), He«
Professor Kuhlmann (Begleitung).

SWU" Anfang 8 Uhr. "MS
1.

Chor- und Sololieder.
2.

Quartett der Kammermusik.
3.

Carmosinella.
Operette in einem Akte nach einer
alt -italienischenNovellev. R . Hirschson.

Musik von Victor Hollaender.
Eintrittskarten zu 2 Mk., 1 . 50 Mk.

und 1 Mk . sind in der Musikalien¬
handlung von Segelken am Kasins-
platz zu haben.

Montag,
de« 12 . Dez. 1904

in der Union:

Volkstümliches
Konzert

des

Mannergesangvereins
Sängerbund. ,

Dirigent: Herr Hofkapellmusike:
Albrecht.

Solisten : Herr Kahlmeyer (Tenor),
Herr Schulz (Bariton ).

Anfang 8 Uhr abends.
UMt" Eintrittspreis 3V "B«

Eintrittskarten sind zu haben m
der „ Union ", im „ Karserhos " be,
den Herren Uhrmacher Lahrs,
Heiligengeiststraße, Zigarrensabrikam
Pötter , Haarenstraße , und an der
Kaffe.

Programme 'nebst Liedertexten
werden ««entgeltlich an der Kmi
abgegeben. _ ^

HerantwLvtlM : Wilhelm s.. Bül .H. alti ^ .hei- ReLaktcur ; jü^ dK^ ZWLgMTl : Z . ReplyLg -. " Bs tstioMZLM Mü LlüMMt
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